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Arbeitsruhe in Oeſterreich
Die Streikparole der Wiener Sozialdemokraten

Die Streikparole der Wiener Sozialdemokraten hat folgenden Wortlaut:
Berlin, 16. Juli.

Die Eiſenbahn, Poſt, Telephon und Telegraphenanſtalten ſtellen in ganz Geſterreich die Arbeit
ein und nehmen ſie erſt auf weitere Anweiſung wieder auf. Die übrigen Arbeiter und Angeſtellten ſtellen in Wien
heute, Sonnabend, zum Zeichen des Proteſtes gegen das geſtrige Blutvergie ßen die Arbeit ein. Di teſtſt re ik dauert jedoch zunächſt nur einen Tag, dann geht der verkehrsſtreik weiter. Die h

und Angeſtelltenſchaft bleibt vorläufig in Reſerve. Sie nimmt nach Beendigung des 2aſtündigen Proteſtſtreikes die

Erbeit wieder auf. Von dem Proteſtſtreik ſind ausgeno mmen die Arbeiter und Angeſtellten aller Spitäler, der
Waſſerleitungen, Brotfabriken und Bäckereien, Gas und Elektrizitätswerke.

2. In allen Wiener Bezirken hat der Schutzbund permanenten Dienſt. Alle andere
n Genoſſen und Ge

noſſinnen haben während des Proteſtſtreikes nicht geſchloſſen auf die Ringſtraße zu ziehen und dort in den Bezirken

Demonſtrationen zu veranſtalten, die neues Blutvergießen hervorrufen könnten.

Völliges Chaos in Wien
Prag, 16. Juli.

auch m ne e der h h h ans Wien Eeſegen: Der Generalſtreik iſt in Wien und
geſtrigen Unruhen auf 00, die Zahl der Verletzten auf 1000, ohne daß aber die Uachrichten über dieſe Ziffern
von offizieller Seite beſtätigt wären. Der bei den geſtrigen Unruhen in Brand geſteckte Juſtizpalaſtiſt voll
ſtändig niedergebrannt. Kuch das Poſtminiſterium ſoll ausgebrannt ſein. Die Gerüchte von dem Rück
tritt des Kabinetts Se ipel haben ſich als ſozialdemokratiſche Stimmungsmache erwieſen. Seipel denkt nicht an

Rücktritt, er iſt herr der Cage. Der Kufruhr iſt nach den Uachrichten, die in Prag vorliegen, offenbar zurückge

gangen
mit allgemeiner Beſorgnis ſieht man dem morgigen Tag entgegen, an welchem ein Zuſammenſtrömen

vieler Arbeiter in Wien erwartet wird. Mitglieder des Schutzbundes aus vielen Städten Geſterreichs werden in

wien konzentriert. Es werden weitreichende Veränderungen im Kabinett erwartet.

Der Juſtizpalaſt niedergebrannt
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 16. Juli.
Der Juſtizpalaſt in Wien iſt geſtern abend bis auf die

Grundmauern niedergebrannt. Sämtliche Grund
bücher, viele Prozeßakten und zahlreiche Dokumente ſind vernichtet

worden, Ueber den Sturm auf den Juſtizpalaſt wird noch gemeldet,
daß die Aufrührer die Rohre der Gasleitung im Gebäude zer-
ſchlugen, das ausſtrömende Gas anzündeten und ſo im Augenblick
den ganzen Juſtizpalaſt in Flammen letzten. Auch das Parlament,
das Rathaus und die Univerſität wurden durch den Brand bedroht.
Die Aufrührer beſtehen zum Teil aus dem niedrigſten Mob, was
ſchon daraus hervorgeht, daß in den Häuſern der umliegenden
Straßen Wohnungen, deren Beſitzer nicht zu Hauſe ſind, erbrochen

und ausgeplündert wurden.

Die öſterreichiſche Regierung
vorläufig Herr der Lage?

Telegraphiſche Meldung.)
Verlin, 16. Juli.

Ueber Oeſterreich liegen vor allem aus Preßburg Nachrichten
vor. So meldet die „Bohemia“, daß die Nacht ruhig verlaufen
ei. Die Demonſtranten hätten ſich zurückgezogen. Von einer
ehorſamsverweigerung des Militärs ſei keine Rede. Unſicher

ei jedoch die Haltung des Schutzbundes. Das „Prager Tage-
latt“ berichtet aus Preßburg, der Generalſtreik bezwecke den

Sturz der Regierung. Das Blatt meldet 50-60 Tote.
Der Flugdienſt Wien--Prag iſt eingeſtellt.

Das tſchechoſlowakiſche Korr. Bureau veröffentlicht ein Kom
muniqué der öſterreichiſchen Regierung, in dem es heißt, daß die
Regierung Herr der Lage ſei. Jn den Straßen herrſhe
Ruhe. Zurzeit ſchwebten Verhandlungen zwiſchen den Sozial
demokraten und. dem Bundeskanzler Seipel. Die Sozialdemo
kraten forderten den Rücktritt des Polizeipräſidenten Schober.

edenfalls ſeien Veränderungen in der Regierung zu erwarten.as tſhechiſche Korreſpondenzbureau, deſſen Nachricht aber mit

größter Vorſicht aufzunehmen ſein dürfte, kündigt für heute nach
mittag und morgen ernſte Greigniſſe an.

ö i öfedar e rerTelegraphiſche Meldung.)
München, 16. Juli.

Wie die „Bayeriſche Staatszeitung“ erfährt, haben in Salz-
burg, Kufſtein, Linz und anderen Städten außerhalb Tirols die
im Streik ſtehenden ſozialdemokratiſch eingeſtellten Eiſenbahner
teilweiſe mit Zuzug aus Wien die Bahnhöfe beſetzt. Jn
Linz ſind in Extrazügen Schutzbündler eingetroffen, um die Macht

zu übernehmen.
Völlig widerſprechende Meldungen laufen über das Verhalten

des Republikaniſchen Schutzbundes ein. Dem einen Bericht zufolge
iſt dieſe Organiſation beſtrebt, um jeden Preis die Ordnungr während nach anderen Mitteilungen Führer
dieſer Organiſation im Rücken der Poligei manovrieren, die aber
nicht unterſtützt wird.

v

Die Tiroler Landesregierung hat einen Aufruf erlaſſen, in
dem ſie die Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung ermahnt. Jeder
olle weiter ſeine Arbeit tun und irgendwelcher Streikparole nichtFaee leiſten. Auch die fremden Sommergäſte Tirols ſollten ſich

nicht beunruhigt fühlen, denn was in Wien geſchieht, werde von
Tirol aufs ſtärkſte verurteilt. Oeſterreich dürfe in keinen Bürger
krieg gezogen werden, denn ſonſt drohe dem Lande die Jnterven-
tion des Auslandes. Jn Jnnsbruck macht ſich der Genera-ſtreik
bisher nur bei der Poſt bemerkbar. Die in Permanentz tagende
Landesregierung hat genügend Gendarmerie nach Innsbruck ge
ſandt. Trotzdem verlaſſen viele Sommergäſte auf Omnibuſſen die
Stadt, da ſie auch hier Unruhen befürchten.

Graf Terchenfeld fliegt nach Wien
erlin, 16. Juli.

Wie der Berliner Lokalanzeiger“ aus München meldet, iſt
vom Flughafen Oberwieſenfeld bei München das Kursflug-
zeug nach Wien mit dem deutſchen Geſandten in Wien, Graf
Lerchenfeld, an Vord, abgeflogen. Der Geſandte, der den
Flug auf eigenes Riſiko unternommen hat, führt die Flagge des
Deutſchen Reiches mit.
Weitere Meldungen über Oeſterreich befinden ſich auf der 2. Seite!
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Burſchen heraus!
Dr. wem Heminpin,

Heute wird in Wüxzburg die Deutſche Studentedas Denkmal zu Ehren ihrer toten ter
hüllen. Dem Gedenken der zahlreichen, auf den Kriegs
ſchauplätzen des Weltkrieges Gefallenen, die ihr junges
Leben freudig dem Vaterland opferten, iſt es geweiht. Aber
gleichzeitig ſoll der Stein eine Mahnung an die jüngere
Fencration ſein, das hochzuhalten und zu verteidigen, was
die Frontkämpfer damals heimbrachten: den Geiſt der Ge
meinſchaft, der in dem Worte liegt: „Einer für alle, alle
r einen“. Wir ſtehen vor ernſten Entſcheidungen. Möge
er Geiſt der Toten dem 10. Deutſchen Studententage in

Würzburg eine Mahnung ſein; nur wenn es gelingt, die
Entwicklung in Bahnen zu leiten, die der Geiſt der Front
Fempfer geſchaffen hat, nur wenn es gelingt, den Geiſt, der
die Deutſche Studentenſchaft gebar, auch der jüngeren Ge
neration zu erhalten, nur dann wird die Deutſche Studen
tenſchaft weiter leben und nicht nur weiter beſtehen
Feinde harren ringsum. Darum: Burſchen heraus!

Wir können ſtolz darauf ſein, daß di öſiStudentenſchaft damals des d e
Studentenſchaft in den internationalen Studentenverband
widerſprach und die deutſche Organiſation eine „geiſtige
Oppoſition gegen die Friedensverträge“ nannte, Als im
Jahre 1919 in derſelben ſchönen Stadt am Main, in der in
dieſem Jahre wiederum die Tagting ſtattfindet, die Deutſche
Studentenſchaft gegründet wurde, da fanden ſich nicht nur
die Vertreter der Hochſchulen des Reiches aus der Gemein
ſamkeit des Kriegserlebniſſes und der gemeinſamen Trauerum den furchtbaren r r des deutſchen Vater
landes zuſammen, ſondern über die Staatsgr hi sen grenzen hinges beHerbandes. Da klingt es heltte wie Hohn, Wein öſt
ſtellen muß, daß nicht äußere Feinde, ſondern innere Gegner
den Beſtand der Deutſchen Studentenſchaft gefährden. Die
Confédération Internationale des Etudiants hat die Mit-
arbeit der Deutſchen Studentenſchaft nicht entbehren können
und ſie zu dieſer Mitarbeit aufgefordert. Innere Feinde
jedoch ſind am Werke. Der Kultusminiſter Becker, der vor
einigen Jahren noch den Aufbau der Deutſchen Studenten-
ſchaft als großdeutſchen Verband als eine hiſtoriſche Tat
pries, verſucht jetzt mit allen Mitteln, dieſen Verband zu
zerſtören. Nirgends zeigt ſich die Falſchheit und nieder
trächtige Unaufrichtigkeit der Demokratie beſſer als gerade
hier. Was geſtern noch gelobt wurde, wird heute mit den
brutalſten Mitteln niedergeſchlagen, weil's anders kam, als
man in miniſteriellen Hirnen hoffte. Die öſterreichiſchen
Studentenſchaften ſind wie alle auslandsdeutſchen Studen
tenſchaften mit Zuſtimmung ihrer eigenen Behörden auf
volks bürgerlicher Grundlage und nicht wie die reichs-
deutſchen auf ſtaats bürgerlicher Grundlage aufgebaut.
Das iſt dem Herrn Kultusminiſter ein Dorn im Auge, das
kränkt das biedere Republikanerherz, und ſo geſchieht denn
in einem Staate, in dem angeblich demokratiſche Grundſätze
herrſchen und deſſen Verfaſſung von einem Anſchluß
Deutſch Oeſterreichs ſpricht, das Ungeheuerliche: wenn die
öſterreichiſchen Studentenſchaften ſich in ihrer Zuſammen
ſetzung nicht den reichsdeutſchen Studentenſchaften anpaſſen,
dann ſoll, ſo wird's verlangt, den preußiſchen Studenten-
ſchaften verboten werden, weiterhin mit ihnen in der Deut
ſchen Studentenſchaft zufſammenzuarbeiten. Das würde den
Zerfall dieſes Verbandes bedeuten. Es wird auch bereits
in ſchamloſer Weiſe mit Sperrung der Gelder der Organi
ſation gedroht, die von den Studenten aufgebracht worden
ſind, alſo dem, der ſie ſperren will, gar nicht gehören. Aber
das kümmert den neupreußiſchen Metternich herzlich wenig;
er dekretiert, und die Studenten ſollen gehorchen.

Herr Kultusminiſter erinnern Sie ſich noch der Zeit,
als die deutſche Republik in den Spartakustagen in höchſter
Gefahr war? Erinnern Sie ſich noch, Herr Kultusminiſter,
wer damals die Republik gerettet hat? Das waren zum
ellergrößten Teil Studenten und Offiziere aus dem „alten.
verruchten Syſtem“, die todesmutig ihr Leben für den
Staat opferten. Sollten Sie, Herr Kultusminiſter, in dieſer
Beziehung Herrn Erzberger gleichen, der ſich auch bisweilen
gewiſſer Dinge nicht mehr erinnern konnte, ſo ſei es Jhnen
hiermit ins Gedächtnis zurückgerufen. Warum wir das hier
anführen? Weil wir der Anſicht ſind, daß auch die Demo
kratie noch ein wenig Dankbarkeit aufbringen ſollte für die,
die ſie damals retteten, und wenn dieſe Dankbarkeit auch
nur in Gerechtigkeit veſtehen würde. Aber es iſt ja leider
ſchon ſo weit gekommen, daß die „Voſſiſche Zeitung“, die
„Berliniſche Zeitung von Staats und gelehrten Sachen“ in
die Welt hinguspoſaunen kann: „Entweder wird die
Deutſche Studentenſchaft als Ganzes ſich nun in Würzburg
zur Anerkenntnis des ſtaatsbürgerlichen Prinzips durch
ringen, oder die preußiſchen Studentenſchaften werden am



J. en Austritt aus der Deutſchen Studentena e falls ſie Wert darauf legen, als Selbſtver
waltungskörper erhalten zu bleiben.“

Allerdings untergraben nicht nur die parteipolitiſch verrannten Gegner der Deutſchen Studentenſchaft dieſen Ver

band, leider bringen auch parteipolitiſch-parlamentariſche
RMethoden, denen die Studentenſchaft bei ſich Einlaß ge
währt hat, die ſchwerſten Gefahren für den Beſtand des
ſtude Gemeinweſens mit ſich. Die Verſeuchung der

nation Studentenbewegung durch die Spaltbazillen des
modernen ſiberaliſtiſchen Ueberparlamentarismus geht viel

I bveiter, als man anzunehmen gewohnt iſt, und das iſt eine
der Urſachen dafür, daß das Gemeinſchaftserleönis, das aus
der Notzeit des Weltkrieges geboren wurde, langſam ver-
blaßt. die nationa arteien haben die nationale
Studentenſchaft viel zu wenig unterſtützt. Mit Genug-
tuung kann man feſtſtellen, daß jetzt die Wiederaufrichtung
der im alten Hochſchulringgedanken feſtgelegten weltanſchau
lichen Grundſätze angeſtrebt wird. Allerdings wird es hier
bei einer weiteren Feſtigung des Deutſchen Hochſchulringes
bedürfen. Sehr beachtlich erſcheint in dieſem Zuſammen
hang eine Entſchließung, die der „V. C. Verband der
Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen“ kürzlich auf ſeiner
Tagung in Blankenburg faßte:

„Nach A des V. C. iſt die bisherige Arbeitsweiſe des
De rings nicht geeignet, ihm das Gepräge einer
führenden und richtunggebenden nationalen akademiſchen Be

ben. Der V. C. erwartet daher, daß die Führerdes v 4 hen g nur auf die Kräftedes Deu chulrings dieſtützen, r einheitliche Willensrichtung gewährleiſten. Die

aus durchſichtigen Gründen geltend S Bedenken, da
damit eine Einengung der n ringsgiele verbunden ſei,
kann er nicht teilen. Auch die mit einer ſolchen Umſtellung
der Arbeitsweiſe verbundene Verringerung der Mitgliederzahl

des Deu e wird keine r herbeiführen, ſon im enteil eine klarere L n m groß
deutſ Sinne h als r te der Deutſchel ſeine Arbeitsweiſe n „umſtellen“, ſo behält

dung vor. Der preußiſche Kultus
idende Antwort der Studentenſchaft

n, wenn der Deutſche Hochſchulring zu
Der Deutſ

bewieſen, daß er trotz
r

W ſeine Arbeitskraft nicht unbedingt zu beeinträchtigen.

ſeine nationalpoliti dgedenkt. Nur eine klare, unverwäſſerte t zu den
en der Politik und des Staates wird geeignet ſein,in en zu erhalten. Der V. C. wird dieſe

nahme vom Vertretertag verlangen und danach ſeine Ent
ſcheidungen treffen. Bis u dieſem Zeitpunkt werden wir den

Der Deutſche Hochſchulring iſt der eigentliche Träger
der großdeutſchen Willensrichtung der geſamten Studenten-ſchaft Jhn als „reaktionär- politiſche Gruppe innerhalb der

Studentenſchaft““ hinzuſtellen, wie das ſchon oft geſchah,
iſt eine kaum zu überbietende Leiſtung der neudeutſch-demo-
kratiſchen Dialektik. Die „Tante Voß“ faſelt ſogar davon,
daß „nach dem Austritt der katholiſchen Verbindungen und
nach den Beſchlüſſen des Burſchentages der Hochſchulring
deutſcher Art nur mehr ein mpfgebilde iſt, in dem
völkiſcher Fanati de aumgr ie. alten Führer aher. ihre
werten u eduldigen Leſern: die idelbergerStudenten hat ſich nicht unter das kaum Joch ber
völkiſchen Studentenhäuptlinge gebeugt.“ Und was iſt
her daran? Der Deutſche Hochſchulring lehnt allerdings

as Syſtem von Weimar ab, weil er in deſſen liberaliſtiſchen
Grundlagen und opportuniſtiſchen Methoden nicht die Ge
währ für eine klare Linie ſieht, die für das Wohl des
deutſchen Volkstums notwendig iſt. Was aber hat denn
des mit „reaktionärkonſervativen“ oder umſtürzleriſchen
Plänen zu tun, dreimalweiſe Gazette de Foch?

Die Deutſche Studentenſchaft kämpft um ihre

o n Beſtand.Jm Kampf waren Mut, Ausdauer und
immer die beſten Eigenſchaften. Deutſche Studenten

)aben in Flandern franzöſiſche belgiſche und engliſche Heere
nicht gefürchtet, und ſie ſollten den Kampf mit dem
preußiſchen Kultusminiſterium fürchten? Nimmermehr!
Der Geiſt der toten Kameraden lebt weiter inStudenten. In hoe signo vinces eiter in den deutichen

Beginn des Deutſchen Studententages
in Würzburg

(elegraphiſche Meldung,.) m
0 Würzburg, 16. Juli,eute hat in Würzburg der diesjährige Deutſche Studententa

mit verſchiedenen Ausſchußſitzungen begonnen, ken
ſchon in den Vortagen vorbereitende Ausſchußſitzungen ſtattge
funden hatten. Aus den Ausſchußberatungen iſt der Beſchluß her
vorzuheben, nach dem dem Studententag die Annahme des Ab
kommens über eine Arbeits gemeinſchaft mit dem

internationalen Studentenverband empfohlen wer
n ſoll.

Preußiſche Miniſter beſuchen
das Ruhrgebiet

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 46. Juli.Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt v. De ber

Zeit vom 18. bis 90. Juli 1927 werden der preußiſche Miniſter
des Innern und der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in

Begleitung einiger Facharbeiter ihrer Miniſterien das Gebiet
des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk be

reiſen. Die Reiſe wird ihren Ausgang in Eſſen nehmen, wo
Beſprechungen, Vorträge und Beſichtigungen ſtattfinden. Der
über drei Tage ſich erſtreckende Beſuch des Siedlungsverbands
gebiets wird den Miniſtern Gelegenheit geben, an Ort und Stelle
ſich bie induſtriellen, wirtſchaftlichen und kommunalpolitiſchen

Verhältniſſe durch die zuſtändigen Vehörden, Kommunal und
Wirtſchaftsvertreter erläutern zu laſſen. Eine Reihe von Beſich

tigungen und Fahrten durch die Städte und Anlagen dieſes Ge-
bietes ſind vorgeſehen.

S München, 16. Juli.Aus Paſſau erhalten wir den Bericht eines Augenzeugen über
die Vorgänge am Freitag in Wien und über den Sturm auf die
Univerſität, bei dem unſer Gewährsmann ſelbſt blutig geſchlagen
wurde. Er berichtet: „Ein Teil der Demonſtranten ſchob ſich
gegen die Univerſität vor. Die zum Schutz der Univerſität vor
rückende berittene Polizei wurde von der Menge angegriffen. Mit
Schlingen und Laſſos, die mit einer beiſpielloſen Be
hendigkeit den Pferden um die Füße geworfen wurden, wurden
dieſe zu Boden geriſſen und die Poliziſten mit Eiſen
ſtangen niedergeſchlagen. Jmmer bedrohlicher drang
der Mob gegen das Gebäude, um es anzuzünden. Die verſammel-
ten Studenten hatten aber bereits Maſchinen gewehre in
Stellung gebracht und ſchoſſen auf die Menge ein. Jm Augenblick
war der Platz mit mehreren 100 Verletzten und mit Toten überſät.

Der Angriff auf die Univerſität war abge
ſchlagen. Die Wiener Garniſonen der Bundeswehr hatten es
abgelehnt, dem ihnen erteilten Befekl zum Ausrücken Folge zu
leiſten. Nur das ehemalige 834. Jnfanterieregiment beſetzte das
Parlament und ſchützte das Gebäude vor der Zerſtörung. Das
Verhalten der Wiener Polizei jedoch war muſtergültig. Noch um
zwei Uhr nachts fanden erbitterte Straßenkämpfe ſtatt, beſonders
in den Vororten. 50 Tote wurden in der Nacht bei der Polizei
eingeliefert. Einem Poliziſten wurde von dem Mob der Kopf buch

ſtäblich abgeſchnitten.“

Ereigniſſe
Telegraphiſche Meldung.)

München, 16. Juli.
ute abend gegen 247 Uhr landete hier, aus Wien kommend,der beiennie Sportſlieger Udet mit ſeiner kleinen Maſchine. Er

war geſtern, von Budapeſt kommend, in Wien gelandet. Außerdem
traf faſt gleichzeitig die r W ne der Süddeutſchen Luft
hanſa D 10569 mit dem Piloten Doldi und drei Paſſagieren, dar

Die Feſtſtellung der Grenzſchäden
im Weſten

Telegraphiſche Meldung,)
t Berlin, 16. Jul.

Die Miniſterialkommiſſion des Miniſteriums für die beſetzten
Gebiete wird ihre Beſichtigungsreiſe nunmehr erſt Mitte nächſter
Woche antreten. Die Reiſe gilt, wie berichtet, der Feſtſtellung der

Grenzſchäden. Ueber den Fonds für die Grenzpflege ſind ver
ſchiedentlich Jrrtümer entſtanden, die das Miniſterium für die
beſetzten Gebiete noch einmal zu folgenden Feſtſtellungen ver
anlaſſen:

Jm Etat des Reichsinnenminiſteriums iſt ein Grengfonds
vorhanden, der für den preußiſchen Oſten und Norden, aber auch
für Sachſen, Bayern und Baden ſowie für alle Schäden, die aus
der Grenzziehung des Verſailler Vertrages entſtanden ſind, in

Brücken (ausſchließlich Eiſenbahnbrücken) und Schäden zoll
politiſcher Natur auf wirtſchaftlichem, Schul und kulturellem Ge
biet. Es handelt ſich jeweils um einmalige Zuſchüſſe. Baden
ſowie die Saargrenzen ſind ausgeſchloſſen. Der Fonds findet keine
Verwendung für Beſatzungsſchäden, keine Verwendung für allge
meine Zwecke. Er wird unter der Vorausſetzung verwandt, daß
ſich Länder und Gemeinden angemeſſen an der Behebung der
Schäden beteiligen. Endlich ſind Entſchädigungen an Private da
von ausgeſchloſſen.

Das Hindenburg-Gedenkbuch
Telegraphiſche Meldung

Berlin, 16. Julk.
Das von der HindenburgSpende aus Anlaß des 80. Ge

burtstages des Reichspräſidenten herausgegebene Gedenkbuch
wird Ende Auguſt ausgegeben werden. Es ſchildert in Wort und
Bild das Wirken des Reichspräſidenten und gibt einen Ueberblig
über Hindenburgs Leben und Schaffen. Von den Beiträgen ſeien
beſonders genannt ein ſolcher über Hindenburg als Reichspräſi
dent von ferner Beiträge von Walter Bloem, Hans Helmolt,
Oberarchivrat Dr. Förſter und Paul Kerſten. Das Buch bringt
u. a. eine Ne aufnahme des Reichspräſidenten mit eigenhändiger
Unterſchrift.

Ueberfall auf Stahlhelmleute
in Breslau

7 Telegraphiſche Moldung.)
Breslau, 16. Juli.

Nach einer Kundgebung des Breslauer Stahlhelms in der
Jahrhunderthalle wurden geſtern abend auf dem Heimwege zahl
reiche Stahlhelmleute überfallen und ſchwer verletzt. Die
Straßenbahnzüge wurden angehalten, Stahlhelmer herunter
geriſſen und ſchwer mißhandelt.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 13. Juli
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 16. Juli.
Die auf den Stichtag des 18. Juli 1927 berechnete Groß

handelsindexziffer des Statiſti Reichsamtes i nüder 0,2 v. r en e rn el eeniiber

h

Wahlen zum memellündiſchen Candtag

am 30. Auguſt
Telegraphiſche Meldung.)

Memel, 16. Juli.
Die Preſſeſtelle des Gouvernementgz teilt amtlich mit, daß der

litauiſche Gouverneur für das Memelgebiet heute eine Verord
j nung unterzeichnet hat, wonach die Wahlen sum memelländiſchen
Landtag am 30. Auguſt d. J, ſtattfinden ſollen

Aldet berichtet über die Wiener

Der Sturm auf die Wiener Univerſität
S Der Bericht eines Augenzeugen ſagt i Amerikanern, in München ein. Beide Flugzeuge rim e Wien heute früh ſtarten wollen, wurden aber daran

rt und konnten erſt nach längeren Verhandlungen, bei denen
ich auch der deutſche Geſandte Graf Lerchenfeld bemühte,
nachmittags 244 Uhr bezw. 4 Uhr aufſteigen. Während der Pilot
Doldi wenig zu berichten weiß, da er nicht nach Wien hinein
gekommen iſt, in Aſpern aber alles uhig war, und der Verkehr
zwiſchen dem Flugplatz Aſpern und Wien eingeſtellt iſt, berichtete
Udet und eine als Paſſagier mitgekommene Dame, daß die Nacht
in Wien verhältnismäßig ruhig verlaufen ſei, ebenſo
der Vormittag, da um 10 Uhr verlautete, daß zwiſchen der Regie
rung Seipel und den ſozialdemokratiſchen Führern Verhandlungen
eingeleitet ſeien. Um 1 Uhr mittags hörte man plötzlich wieder im
Jnnern der Stadt und in der Ringgegend Schüſſe fallen.
Irgendein Verkehr war heute in Wien nicht im Gange. Sämtliche
Verkehrsmittel, einſchließlich der Autodroſchken und Omnibuſſe,
liegen ſtill. Für den nicht eingeweihten Betrachter ſtellte ſich heute
in Wien die Lage noch vollkommen unüberſichtlich und verworren
dar, und man konnte nicht erkennen, wer eigentlich wirklich Herr
der Lage ſei. Die Leute des Republikanrſchen 1 ſah
man unfformiert in Autos durch die Straßen tadt ſauſen.

Die Polizeimannſchaften ſind vollauf im Atem gehalten. Wenn
ſie hier eine Verſammlung zerſtreut haben, müſſen ſie ſchon wieder

an einer anderen Stelle eingreifen. Das Militär verhält
ſich vollkommen paſſiv, Die Zahl der Toten wird mit
120 angegeben, Neber die Szenen, die ſich geſtern abgeſpielt haben,
werden beſonders von dem Zerſtörungswerk am Juſtizpalaſt von
den genannten Gewährsleuten granenvolle Einzel-
heiten und brutale Gewalttaten gegenüber über-
wältigten Polizeibeamten und vier Gerichtsbeamten mitgeteilt.

c

Von dem Flieger Hochmuth, der mit dem Flugzeug der Linie
Innsbruck München ebenfalls in München gelandet iſt, wird be
richtet, daß der Generalſtreik in Jnnsbruck zwar nicht offiziell
proklamiert worden iſt, daß aber die Bahn ſtill liegt und auch in
den Privatbetrieben heute teilweiſe nicht gearbeitet worden iſt. Jn
Innsbruck beobachtete man den gewaltigen Zuſtrom von
Fremden aus des Innern Tirols, die das Land fluchtartig über
die bayriſche Grenze zu verlaſſen trachten. Sonſt iſt die Lage in
Innsbruck und auch in Tirol vollkommen ruhig.

Japan iſt unzufrieden mit der Genfer
brüſtung

Telegraphiſche Meldang.)
Riga, 16. Juli.

Aus Tokio wird gemeldet, daß die japaniſche Preſſe weiterhin
mit dem Verlauf der Genfer Abrüſtungskonferenz unzufrieden
ſei. Sie betont die Unzweckmäßigkeit einer ſolchen Konferenz
und verlangt von der Regierung eine Aenderung der Politik
gegenüber der Abrüſtung.

„„„Es dürfe unter den obwaltenden Umſtänden nicht
abgerüſtet werden, ſondern es müſſe gerüſtet werden,
weil die anderen Staaten ebenfalls an eine Abrüſtung

nicht denken.
Der Miniſterpräſident Tanaka hatte mit der amerikaniſchen Bot
ſchafter eine Konferenz. Die Konferenz in Genf hat zweifelkos
die Gegenſätze zwiſchen Amerika und Japan verſtärkt. Auch die
Regierungspartei Seijukai äußerſt ſich ebenfalls gegen die Genfer
Abrüſtungskonferenz, ebenſo der Geheime Rat. Der Miniſter
yräſident Tanakg empfing den ruſſiſchen Pot chafter in Tokio und

r v i T vie tfernen Oſten. uulin am3 Sowjetſpivnage in Japan
ü Celegraphiſche Meldung

I Riga, 16. Juli.Moskauer Meldungen aus Tokio zufolge ſind die in
a verhafteten elf ruſſiſchen Staats angehörigen nach 53
g. Tryt worden. Es heißt, daß die Verhaftungen wegen Spionage
J r japaniſchen Flotte zugunſten der Sowjetunion erfolgten.

ine Beſtätigung von japaniſcher Seite fehlt noch. Wie verlautet
werden die Verhaftungen in Zuſammenhang gebracht mit der
oeben in Koreg aufgedeckten kommuniſtiſchen Organiſation. Die

See 53 verlangt die Ausweiſung läſtiger ausländiſcher

Worvſchilow über die Rote Armee
und Flotte

Telegraphiſche Meldung.)

Wie aus Mosla idet e elu gemeldet wird, hat der KriegskommiſſWoroſchilow dem Politiſchen Büro einen Bericht über r 7
Armee und Fotte erſtattet. Jn dem Bericht ſagte
u. a er habe ſich währned ſeiner Jnſpektionsreiſe von der Stand
z der Truppenteile übergeugt. Sowohl die Flotte als auch

mee ſeien jedes v Entgegenanderslautenden n Gerü mitgeteilt, tPoſten nicht zu verlaſſen beabſichtige des moraſchner Ken

franzöſiſcheJmmer noch italieniſ
Grenzzwiſchenfälle
Eigener Drahtbericht.)

Na dew legen M Paris, 16. Juli.den letzten Meldungen von der italieniſchen Grenze iſttrotz der italieniſchen Verſprechungen keine ſee in der Se

der Franzoſen eingetreten, die ihre i und Sommer-
auf dem Plateau des Mont Cenis haben. Jmmer

fallen Man öve rgranaten der italieniſchen Artillerie auf
W r Boden nieder, wo ſie ernſten Schaden verurſachen.

rch den I der italieniſchen Truppen und des Artillerie
parks wurde in Wieſen großer Schaden angerichtet.
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D. M. V.-Sechstagefahrt 1927
Nur noch 58 von 76 am erſten Tage geſtarteten Fahrern

im Wettbewerb.

Zur vierten Tagesetappe waren 59 Fahrer geſtartet. Die
Strecke war die gleiche wie die des zweiten Tages, nur mußte
das Streckenprogramm in umgekehrter Richtung abgefahren
werden. Die Hauptkontrolle lag in Adorf. Sämtliche am
Morgen geſtarteten Teilnehmer beendeten die Tagestour bis auf
Ebert, der ſeinen Seitenwagen von der Wanderer abmontieren
mußte, da dieſe moie Achſe gebrochen war. Er traf als Solo-
fahrer ein und mußte infolgedeſſen aus dem Wettbewerb aus
ſcheiden. Die Maſſhinen, die noch im Wettbewerb ſind, weiſen
ſelbſtverſtändlich Spuren der ſtärkſten Beanſpruchung auf, doch
ſind ſie faſt ausnahmslos noch in Ordnung. Die Geſamtwertung
des vierten Tages ergab, daß von den am erſten Tage geſtarteten
Fahrern ſich noch 58 im Wettbewerb befinden, davon 17 ohne
Strafpunkte. Von den Fabrikteams wurden Schüttoff mit 17,
R. S. U. mit 20, die 2. Mannſchaft der Deutſchen Jnduſtrie-Werke
mit 161, Standard mit 124, die 1. Mannſchaft der D. K. W. mit
38 und Zündapp mit 3 Strafpunkten bedacht, ſo daß kein Fabrik
team mehr ſtrafpunktfrei iſt. Von den Klubmannſchaften iſt durch
das Ausſcheiden von Ebert auch die Mannſchaft des Chemnitzer
M. C. geſprengt. Die 2. Mannſchaft der Berliner Polizei hat

bisher 53, die 3. Mannſchaft 151 Strafpunkte. Die Stimmung
unter den Fahrern war am Freitag, nachdem die angeſtrengteſten
Tage überwunden waren, die denkbar veſte.

nnd

Aus aller Welt
Millionenbetrug in der Friedrichſtadt

Berlin, 16. Juli. Umfangreichen Betrügereien iſt, wie ein
Berliner Blatt erfährt, die Berliner Kriminalpolizei in
der Friedrichſtadt auf die Spur gekommen. Unter dem dringenden
Verdacht, fortgeſetzt große Kreditſchwindeleien und
Betrügereien zuſammen mit Urkundenfälſchung verübt zu
haben, ſind geſtern der 21 Jahre alte Juwelier Erich
Straſzewiski, deſſen Geſchäftsführer Harry Rothſchild, die Mutter
Straſzowiskis und der Bücherreviſor Sobotki wegen Beihilfe
verhaftet worden. Nach den bisherigen Ermittlungen ſind
zahlreiche Geſchäftsleute zuſammen um mehr als eine halbe
Million Mark geſchädigt worden.

Wieder ſchwere Unwetter über Schleſien
Breslau, 16. Juli.

Heute morgen gingen über Breslau, Liegnitz, Schweiodnitz
und Reichenbach erneut Wolkenbrüche hernieder. Jn

Breslau ſkand das Waſſer in zahlreichen Straßen ſtundenlang
bis zu einem halben Meter hoch. Der Straßenverkehr wurde
vielfach unterbrochen. Auch die Grafſchaft Glatz meldet heute
ſrüh ſehr ſchwere Gewitter.

Eröffnung einer neuen Untergrund-
bahnſtrecke in Berlin.

Berlin, 16. Juli. Heute mittag wurde die erſte Teilſtrecke
der Schnellbahn Geſundbrunnen Neukölln, die öſtlich von der
bisherigen NordSüdBahn und parallel zu dieſer verläuft,
Boddinſtraße Hermannplatz Schönleinſtraße, dem Verkehr
übergeben. Die Weiterführung zum Cottbuſer Tor mit Ver-
bindung zur Hochbahn iſt ebenfalls noch in dieſem Jahre in
Ausſicht genommen. Die weitere Strecke bis zum Geſund
brunnen erfolgt abſchnittsweiſe, desgleichen die Verlängerung
nach Süden bis zum Ringbahnhof Hermannſtraße.

Häuſereinſturz in London
London, 16., Juli. Wie die Abendblätter aus London be

richten, ſtürzten in einer Seitenſtraße von Piccadilly heute vor
mittag zwei Häuſer, an denen Umbauarbeiten vorgenommen wur
den, ein. Zwanzig Bewohner deg Hauſes wurden unter den
Trümmern begraben. Neun von ihnen ſind bisher in ſchwerver
letztem Zuſtande geborgen werden

t

Am Webeckplatz

Täglich große Sondergast- 4
spiele der beliebten

Leipziger
Seidel -Sänger.
Jede Woche vollständig

neues
Riesen-Schlager- Programm
Alles erstickt in Tränendes Gelächters! Früßere

n m Perkältniſſe
Das Rätsel einer Novembernacht
enthüllt das grobe dramatische

limwerkkolol Erzherzogin Vdoria

Eine Tragödie aus den Geheim-
akten emner Polizeidirektion des

Sittendezernats.
In die Darstellung teilen sich:

Bruno Kastner, Eifriede Haerlin
Anny Ondra, Robert Dalberg

Der Abendandrang ist gewaltig, besuchen
Sie möglichst die ersten
Nachmittags Vorste lungen.

einmal ein Grosfilm mit

i Oswalda
Claire Rommoer,

Paul Heldemann, Otto Reuter

Im bunten Teil:

Harold Lloyd.

katastrophe im sächsischen Erzgebirge.
Anfang: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.
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Gr. Urſehstrabe 51

In beiden Theatern ein unerhörter Erfolg
Nach langer Zeit endlich wieder

(Der Altmeister des Humors)
Fritz Kampers Angelo Ferart

in dem entzückenden, feinpikanten
deutschen Lustspielgroßfilm

vo Ubersprudelnder Situationskomik
und herzerfrischender Heiterkelt!

Ein ergötzſiohes Lustspiel von Frauen,
die gern unter die Haude möchten und

Männern, die den Pantoffel! suchen!

kr als avlerspieler
2 Akte unbändigster Komik mit

Nusgereefinet Bananen!
2 Akte schallender Heiterkeit.

Sport! Wissenl Aktuelle Ereignisse

Ferner bringen wir schon ab heute in unseren beiden Theatern:
Die ersten authentischen Aufnahmen von der Hochwasser-

Größte Auswahl in deutschen u. ausländ. Parſüms, 8ellen, Puder

bei Baumann 2 Hedderoth, Partümerien, Große Stelnstraße79.

3 m mjene Ftoysche Erziehungsanstalt
RollädenFachgeschäft für 43/496

Musikapparnte
Schall platten z Am Hang des Landgrajenberges. Kleine Klassen, Spanisch wanlfretGünst. Zahlungsbeding. Jalousien Disziplin und Pflichtbewußtsein. Turnen, Sport, ändern r
Reparaturen 3 sichtlgung der Schulau2 Schau fensierrollos u an der Anstaltliefern und reparieren

fiſcſemſſcher, ar Atoh a c
bei genügender Betelligung

gute Qualitüten, Abt ad Rückt, Preis oinschi.große Auswahl. 0 gterar 61 6hI ca iekfahrWwoch, 20, Juli Frevyburg-Unstruttal 99 Riebeckpl. 2000H. Schnee Nachf. euinm e (ev. Besicht d. Sektkelleren) w
Er. Steinstr. 34. Quin s Geo ſtr ß i1. Sonntag, 24 Juli Wippra-Alexisbad g00 Markt 2050 9,9 r ell. Donnersatag, 28, Juli Bad Kösen 125 Riebeckpl. 3100

Kinder ermäbigte Preise.
Platz-Anmeld. b. jeweils 2 Tag. é6 Omnibus-VerKkehra-Ges, m.je r S. u. At 19 t vorher unt. Ruf 29770 erbeten. „Oveg Geschatisstelte Mntelstrabe in vz7pj

Sonderzug nan Dresden Bad Schandau.
Am Sonntag, den 24. Juli 1927, verkehrt ein Sonderzug 4. KlasHalle nach Dresden und Bad Schandau und zurück mit Pohroreis-

ermäbigung. Alles Nähere ist aus den Aushängen auf den Bahnhöfen
an den Anschlagsäulen usw., sowie aus dem bei den Fahrkartenverkaufs-
stellen Kostenlos erhältlichen Führer zu ersehen. Verkauf der Sonder-
zugkarten und Eintrittskarten für die Ausstellung „Das Papier“ ab sofort

bei den Fahrkartenausgaben Halle, Ammendorf, Merseburg, Leuva
Teutschenthal, Oberröblingen und Eisleben, sowie in Halle beim Verſehrs-
büro Roter Turm, Marktplatz, Reisebüro Poststraße (Stadt Hamburg) und

Reisebüro Hallesche Zeitung, Leipziger Straße.
Halle (Saale), den 15. Juli 1927.

Reichsbahn -Verkehrsamt.

Büusfregelände, lagen

voRro u. Lisre 30 F. RA
76002 Gewinne im Gesamtwerte von Mark

1 Automobil, 275 Pferde und 3 Wagen Im Werte von Mark

sowie 7580 Gewinne im Werte von Mark

P
Hauptgewinn 1 Automobif im Werte von Mark

2. Hauptgewinn: 1 Vierspänner im Werte von Mark

mit Ansehlußsgleis
günstige Lage, Nähe Güterabfertigung Halle (Saale), s

zu verkaufen oder zu Vermieten.
hallesehe Bahn u. Terraingesellschant Halle Diemitz.

USW, S W.Lose zu haben in allen durch Plakate kennt-
lichen Verkaufsstellen, sowie durch

S m e ra t centGust. Pförüſte, kösen 238

Postscheck konto Ess en 7884

Mittel deutſcher Rundfunk.
Wochenprogramm der „Mirag“

vom 17. bis d7. Juli

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 294.
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe. 12,50--13,30 Uhr: Geſchäftliche Mit
teilungen 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Baumwolle, Landwirtſchaft, Ber
liner Del Notiz. 3,25 Uhr dto., Berliner Deviſen amtlich, Verliner Vroduten-
börſe amtlich. 4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten; Wiederholung von 2,45 und
3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter. Berliner Metalle
amtlich Berliner Schrott. 4,08 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Lon
doner Metalle amtlich und Landwirtſchaft 5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
bzw. Verkehrsfunk 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen (fällt am
Sonnabend aus). Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr: Verkehrsfunk,
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
(Deutſche und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr: Mittagsmuſik 12,55 Uhr:
Nauener Leitzeichen 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht

Sonntag, 17. Juli 8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätskirche. 9 Uhr: Morgenfeier Hans Bredow- Schule. 10--10,30 Uhr:
Vortrag. Prof. Dr. Friedrich Lipſius: Von der Erdenſcheibe zur Welt
ſpirale.“ 10,30--11 Uhr: Vortrag. Dr. Otto Lutz: „Der Lateinamerikaner von
heute 11--12 Uhr: Uebertragung der Platzmuſik vom Altmarkt zu Dresden.
16,30 Uhr: Hörſpie: Vineta. Epiſode während eines Tanztees von Hugo
R. Vartels. 18,30--19 Uhr: Vortrag. Einführung in die allgemeine Muſik
lehre.“ Dr. Wilhelm Hitig. Hans BredowSchule 19--19,30 Uhr: Dr. Rudolf
Sängewald vom Phyſikal. Inſtitut der Univerſität Leipzig: „Phyſik und
Medizin.“ 19,30-—-20 Uhr: Dr. Alfred ZintaraffHeidelberg: „Ein Diplomaten
frühſtück bei Kaiſer Menelik von Abeſſinien.“ 20,15 Uhr: Aus beliebten
Opern. 22 Uhr: Sportfunk 22,30--00,30 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, 18. Juli: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum-
wollpreiſe. 16,30—-18 Uhr: Nachmittgskonzert der Dresdener Rundfunkhaus
kapelle. 18,05--18,30 Uhr Mitteilungen des deutſchen Landwirtſchaftsrates.
18,30-18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Anfänger.
19--19,30 Uhr: Dr. Stratil-Sauer vom Geogr. Inſtitut der Univ. Leipzig:
„Von Teheran nach Bagdad.“ 19,30--20 Uhr: Polizeihauptmann Werner
Roennecle: „Eine Luftreiſe nach Frankreich. 20 Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen 20,15 Uhr: Für große und
kleine Kinder. 21,15 Uhr: Koloraturen. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport
funk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik.

Dienstag, 19. Juli: 16,30--17,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. 17,30--18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt. 18,05-—18,30 Uhr: Frauenfunk. Frau Käthe Steputat
Chemnitz: „Frauenleben in Südamerika 18,30--18,55 Uhr Deutſche Welle,
Berlin. Spaniſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Vortrag Geh. Juſtizrat
H. Walde-Dresden, Miniſterialrat im Sächſ. Juſtizminiſterium: Zuſammen
faſſende Darſtellung des Geſetzes ſelbſt 19,30--20 Uhr: Dr. Herbert Roth
Dresden:, Aus dem Leben Max Liebermanns.“ (Zum 80. Geburtstage am
20. 7. 27.) 20 Uhr: Wettervorausſage. Zeitangabe und geſchäftliche Mit
teilungen. 20,15 Uhr: Das Schwarzwaldmädel 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,15—24 Uhr: Tanzmuſſik.

L

Auto-, Bahn-, Uhersee-Umzüge
m Wohnu ngstausch R. Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- u. Ausland. Verkehre
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Mittwoch 20. Juli: 15—15,30 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Ein l
heitskurzſchritf für Anfänger. 16,30—-18 Uhr: Aus dem Schabvkäſtlein für
die Jugend Was wird ausgepackt? 18,05--18.20 Uhr: Morſekurſus.
18,20--18,30 Uhr Arbeitsmarkbericht des Sächſiſchen Landesamtes für
Arbeitsvermittlung. 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für
Anfänger. 19--19,30 Uhr: Dr. Stratil-Sauer vom Geoar. Inſtitut der
Univ. Leipzig: „Von Teheran nach Bagdad 2. Teil. 19,30--20 Uhr:Vortrag. Paul Otto Forberger: „Durch den Harz.“ 20 Uhr: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Frauen
dichtungen. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik

Donnerstag, 21. Juli; 16.30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. 18,05--18,15 Uhr: Steuerrundfunk. 18,15 bis
18,30 Uhr Aufwertungsrundfunk. 18,30--18,55 Uhr Deutſche Welle, Berlin.
Spaniſch für Fortgeſchrittene. 10—19,30 Uhr: Polizeihauptmann Werner
Ronnecke: „Eine Luftreiſe nach Frankreich.“ 2. Teil. 10.30--20 Uhr: Dr.
Wilhelm van Kempen-Deſſau: „Vom Stil unſerer Zeit.“ 20 Uhr: Wettervor
ausſage, Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Sonaten.
21,15 Uhr: Walzer und Märſche. 22 Uhr: Funkpranger. 22,10 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille.

Freitag, 22. Juli 16,30--17.45 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. 17,45--18 Uhr: Dr. Herbert Roth-Dresden: Käthe
Kollwitz (zu ihrem 60. Geburtstage). 18,05--18,30 Uhr: Leſeproben aus den
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Engliſch für Fortgeſchrittene 19--19,30 Uhr Willi Höhnel-Dresden:
„Von der Blüte bis zur Honigwabe.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe
und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Luſtige Sommerfriſche. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Deutſche Tänze.

Sonnabend. 23. Juli 15,40--16,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
14,50 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 15,15 Uhr: Dieſelben Franzöſiſch für
Fortgeſchrittene. 16—-16,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Engliſch für Fort
geſchrittene 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. 18--18,15 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18,15--18,30 Uhr Walter Groß
mann vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der Praxis des Arbeits
recht.“ 19--19,30 Uhr: Univerſitäts-Prof. Dr. Otto Klemm: „Pſychologie und
Berusfberatung.“ 19,30-20 Uhr: Priv Doz. Dr. Erkes: „Geiſtige Strömungen
im modernen Ching.“ 29 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche
Mitteilungen. 20,15 Uhr: Kleine Künſtlerſpiele. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Funkbrettl.

Apparate fa9iohaus Leipziger Furm
Zubehör Leipziger Str. 86. Fernr. 28925

liefert schnell, sauber
und billig

Otto Thiele n[„«n2
läufig werden dieſe Mitteilungen jeden Freitag abend verbreitet.
So wurden am erſten Abend bereits die Erben einer deutſchen
Einwandererfamilie geſucht, deren letztes Glied 1880 in New York
verſtorben iſt und an damaligen Werten etwa 10000 Dollar
hinterließ. Eine andere Erbſchaft belief ſich nach- der Mitteilung
des New Horker Rundfunkſenders ſogar auf 500 000 Dollar.

7

Werbepläne der Reichs Rundfunk Geſellſchaft

Um die Werbung von Rundfunkhörern in der Provinz zu
fördern, beabſichtigt die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft im Einver-
nehmen mit der Reichspoſt und in Verbindung mit dem Funk-
handel und den Funkverbänden im Frühherbſt dieſes Jahres
kleinere Funkausſtellungen in Mittel- und Land
ſtädten zu veranſtalten. U. a. wird bei dieſen Ausſtellungen auch
ein zurzeit im Bau befindlicher Automobil-Werbewagen in Tätig-
keit treten, der in der Umgebung der Ausſtellungsorte zur Vor-
führung von Rundfunk-Lautſprecherempfang und Lichtbildervor-

Antennenbau unter fachmännischer Ueitung.

trägen benutzt werden ſoll.
7

Das Hörſpiel ſetzt ſich in England durch
Während noch im vorigen Jahr längere Hörſpiele im eng-

liſchen Rundfunk für ermüdend galten, mehren ſich jetzt in auf
fallendem Maße Zuſchriften von Rundfunkhörern, die längere,
abendfüllende Funkdramen begehren. Dieſer neue Zug iſt auf den
guten Erfolg einiger wirkſamer Sendeſpiele im letzten Winter zu
rückzuführen. Dazu kommt noch, daß die Hörſpieltechnik in Eng-
land angeblich gute Fortſchritte gemacht hat. Die Britiſche Rund
funkgeſellſchaft will den Wünſchen der Teilnehmer Rechnung
tragen und mehr Hörſpiele in den Spielplan einſetzen.

Eine neue Verwendungsmöglichkeit des Rundfunks
Jm New Horker Rundfunk iſt man auf den Gedanken ver

fallen, die Hinterlaſſenſchaften für unbekannte Erben durch den
Rundfunk bekanntzugeben. Man hofft dadurch, die Aufmerkſamkeit
nicht nur der einheimiſchen, ſondern auch zahlreicher ausländiſcher
Rundfunkhörer wenigſtens für beſtimmte Tage zu ſichern. Vor

21ILLMANN LORENZ
Delitzseher Str. s Falle (Saale)

Möbellagerung!
Speicher mit Einzel Kabinen
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Um den Ban von Auto-Fernſtraßen
Bekanntlich beſchäftigt man ſich zurzeit mit großen

Projekten zur Herſtellung von Autofernſtraßen. Vor
allem die Straße Hamburg--Frankfurt a. M.--Baſel
wird lebhaft gefördert, und der Bau dürfte nur noch
eine Frage ſehr kurzer Zeit ſein. Die Ausführungen
auf dem letzten Autoſtraßen Kongreß in Mailand
laſſen die Franzoſen nicht ruhen. Ueber das was
unſere weſtlichen Nachbarn wollen, ſchreibt im
„L'Echo des Sports“ Marcel Violette in einem
Leitartikel „Hamburg oder Cherbourg“ ſehr aus-
führlich. Wir glauben, dieſen Artikel unſeren Leſern
nicht vorenthalten zu dürfen, zeigt er doch deutlich
wieder, was es mit dem franzöſiſchen Verſtändigungs
willen auf ſich hat.

letzten AutoſtraßenKongreß, der in Mailand ab-gehalten wae, paten ere alte niſchen Nachbarn, deren
Aktivität auf den verſchiedenſten Gebieten man nicht verkennen
kann, Mitteilung von einem koloſſalen Projekt gemacht.

„Koloſſal“ kann man ſagen, da es ſich um ein Projekt
handelt, das im Verein mit Deutſchland und der Schweiz gefaßt

Man weiß, daß in Jtalien zum erſten Male der
Gedanke einer Speziakſtraße für Automobile, die „Autoſtrada
verwirklicht worden iſt. Eine kühne Jdee, welchen den Auto
mobiliſten eine geſchloſſene Straße reſerviert, wie es eine Eiſen
bahn iſt; eine Straße, welche die Städte umfährt, die Dörfer
vermeidet, welche über die Querſtraßen hinweg geht oder unter
ihnen hindurchgeleitet, ohne auch nur einen einzigen Niveau
übergang aufzuweiſen.

Es handelt ſich diesmal nicht darum, einige hundert,
mehrere Tauſende von Kilometern herzuſtellen, um Deu ſchland
und die Schweiz zu durchqueren, die Nordſee mit dem Mittelmeer
zu vereinigen und die Oſtſee mit dem Adriatiſchen Meer zu ver
binden. Eine dieſer Straßen, die von Hamburg aus über
Hannover, Frankfurt, Baſel, Zürich, Mai-
land geht, wird in Genug enden, um ſich auf einer
Seite bis Ventimiglig zu verlängern, auf der andern
Seite weiter bis Florenz, Rom, Neapel und ſogar bis
zur Meerenge von Meſſina zu führen. Die andere, die
von Stettin aus über Berlin, Leipzig, München,
Innsbruck geht. wird in Verongenden, um auf einer
Seite ſich mit der vorgenannten in Mailand zu vereinigen und
auf der andern Seite Venedig zu erreichen.

Es liegt auf der Hand, daß ein derart gigantiſches Projekt,
welches Milliarden erfordert und viele Jahre braucht, nicht dicht
vor der Verwirklichung ſteht. Man muß die Dinge nehmen, wie
ſie in Wahrheit ſind und den Faktor des „Koloſſalen“ in Betracht
ziehen, an dem unſere öſtlichen Nachbarn nun einmal gewöhnt
ſind und auch die unvermeidliche Aufbauſchung, der all die
Dinge unterworfen ſind, die von unſeren ehemaligen Verbündeten
im Südoſten betrachtet werden. Nichtsdeſtoweniger ſollte die
alleinige Tatſache, daß das Projekt von einer ſo ernſt zu nehmen
den und ſo wenig an Bluffs gewöhnten Verſammlung, wie ſie
der Autoſtraßen- Kongreß iſt, ins Auge gefaßt wurde und, was
noch mehr bedeutet, vorgelegt wurde, uns die Augen öffnen.

Laſſen wir einmal die Zweigſtrecke Stettin--Verona beiſeite.
welche nur dazu da iſt, um das Projekt größer erſcheinen zu
laſſen, und von der man nur geſprochen hat, um ſich das An-
ſehen zu geben, als ob man eine ganz enorme Sache vorlegte, die
zudem vollkommen abgeſchloſſen ſei; obendrein würde eine ſolche
Strecke nutzbringend nur von den nordiſchen Staaten, den
Skandinaviern, Balten und Ruſſen verwandt werden können.

Die Strecke Hamburg Genua intereſſiert uns ſchon
ganz bedeutend mehr, weil ſie klipp und klar gegen
Frankreich gerichtet iſt. Nehmen wir an, daß ſie inner-

worden iſt.

halb von 2 oder 3 Jahren ausgeführt werden würde. Mit der
Kenntnis der Oeffentlichkeit, welche die Deutſchen und Schweizer
beſitzen, würde in allen transatlantiſchen Zeitungen eine un-
geheure Reklame gemacht werden. Abgeſehen von der Größe des
Werks „the greatest autoroad in the world“ iſt es wohl
dazu angetan, den Amerikanern verführeriſch zu erſcheinen; man
wird mit lauten Trompetenſtößen verkünden, daß dies die einzig
praktiſche Zugangsſtraße nach Jtalien und ſelbſt zu unſerer Cote
d'Azur ſei. Nach der Landung in Hamburg, können die
Milliardäre von New-York, Chicago oder San Franzisko mit
ihren Wogen das Mittelmeer auf einer Jdealſtraße erreichen,
können 110 Kilometer in der Stunde fahren, ohne Gefahr eines
Unfalls und ohne nur ein einziges Mal anzuhalten, um ſich wach
dem Wege zu erkundigen. Auf dieſe Weiſe wird der Verkehr
von dem augenblicklichen Wege abgelenkt werden, der Frankreich
durchquert, zum großen Schaden unſerer Hotels und unſeres
geſamten Handels So wird unſer moraliſcher,
literariſcher, und künſtleriſcher Einfluß ver-
mindert werden zu Gunſten der germaniſchen
Ziviliſation. Andererſeits werden die amerikaniſchen
Touriſten dadurch aufgefordert werden, die deutſchen Schiffahrts-
linien zu benutzen, welche in Hamburg oder in Bremen enden
und werden ſich davon abhalten laſſen, in Cherbourg, le Habre
oder in Saint-Nazaire zu landen. Die Gefahr iſt nicht unmittel-
bar drohend, aber ſie exiſtiert doch. Man muß ihr begegnen,
ſolange es noch Zeit iſt.

Gewiß, es würde ſich für den Augenblick nicht darum handeln,
Luxusſtraßen zu ſchaffen, die, man weiß nicht wann, beendet
ſein würden. Jhre Einrichtung in einem Lande mit verteiltem
Grundbeſitz, wie es das unſere iſt, wo das Terrain teuer iſt und
die Enteignungsformalitäten kompliziert ſind, iſt übrigens ſozu-
ſagen unmöglich und ihre Zweckmäßigkeit zweifelhaft, jedenfalls
iſt ſie in keinem Falle mit den ſicherlich entſtehenden Ausgaben in
ein Verhältnis zu bringen. Aber man kann ſchon heute ein
Programm ins Auge faſſen, das die Wiederherſtellung
der Nationalſtraßen zum Ziele hat, welche unſere
großen Häfen mit dem Mittelmeer und mit Jtalien verbinden.
Ausgehend von SaintNazaire, von Cherbourg und von Le Havre
kommen drei Straßenzweige in Tours zuſammen. Von dort
ſtellt eine einzige Straße die Verbindung mit Lyon her, um dann
Marſeille durch das Rhonetal, Nizza über Grenoble und Digne,
und Turin über Chambéry, Modane und den Mont-Cenis zu
erreichen. Ein Jahr und einige Millionen genügen, um dieſes
Wegenetz in brauchbaren Zuſtand zu verſetzen, durch das Arbeits
verfahren, welches bei den Unternehmungen der „Travaux
Publics“ angewandt wurde. Gleichzeitig würde eine paſſende
Wegebezeichnung eingeführt werden müſſen, damit ein Fremder
ſich von Cherbourg nach Nizza begeben könnte, ohne unterwegs
nach der Richtung fragen zu müſſen, und außerdem würde der
Reiz unſeres Klimas, die Schlöſſer der Tourgine, die Kirchen der
Auvergne, die Alpen Savoyens, den Fremden wohl auf ſeiner
Durchfahrt anzuhalten wiſſen.

Es handelt ſich da nur um eine „Prioritätsarbeit“. Herr
André Tardieu, Miniſter der öffentlichen Arbeiten und ſein
Stellvertreter Herr Magnier, Direktor der „Voirie
Routière“, haben uns ſchon gezeigt, daß ſie für neue und kühne
Jdeen ſo zugänglich ſind, daß ſie nicht zögern werden, die not
wendige Jnitiative zu ergreifen.

Es wird gut ſein, hinzuzufügen, daß vom Geſichtspunkt der
Entfernung aus Frankreich den doppelten Vorteil bietet. Auf
einer Seite iſt tatſächlich die Ueberfahrt über den Ozean kürzer,
wenn man in einem unſerer Weſthäfen landet. Auf der andern
Seite iſt auch die Landſtrecke kürzer. Man urteile: Hier Cher-
bourg, Tours, Lyon, Grenoble, Nizza 1221 Kilometer; Saint-
Nazaire, Tours, Lyon, Turin 1129 Kilometer; Le Havre, Tours,

Lyon, Turin 1129 Kilometer. Dort: Hamburg, Mailand, Nizza
S 1607 Kilometer. Der Automobilklub Weſt, in deſſen Aktion--
bereich unſere Ozean- und Kanalhäfen einbezogen ſind, hat die
Initiative zu einem Propagandafeldzug ergriffen, dem alle die,denen das nationale Intereſe am Herzen liegt, ſich ohne Zögern

anſchließen werden. Marcel Viollette.
Zielfahrt nach München

Der Erſte Akademiſche Club für Motorſport
München ladet ſämtliche auto- und motorradfahrenden Aka-
demiker aktive und inaklive zu einer großen Zielfahrt nach
München ein. Die Veranſtaltung findet am 30. und 31. Juli
ſtatt.

Ein Aufruf des einladenden Clubs iſt bereits ergangen und
ſind daraufhin ſchon zahlreiche Meldungen eingegangen, ſo daß die

Veranſtaltung ein voller Erfolg zu werden verſpricht.
Münchens Gaſtlichkeit und die landſchaftlichen Schönheiten

ſeiner Umgebung werden ſicher dazu beitragen, das Treffen der
Akademiker zu einem frohen, eindrucksvollen Feſt zu geſtalten.
U. a. hat die Aktienbrauerei zum Löwenbräu in bekannt liebens-
würdiger Weiſe die Vewirtung der Gäſte auf Altmünchner Art
übernommen. Außerdem verſpricht der Feſtabend in den hiſteri-
ſchen, vornehmen Räumen des B. A. C. (Preyſingpalais) eine be
ſonders eindrucksvolle Kundgebung zu werden.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß jeder in
München eintreffende Teilnehmer, der ſich in die offizielle Teil
nehm ingetragen hat, eine Erinnerungsplakette erhält. An
mel dungen zur Zielfahrt ſind bis ſpäteſtens 20. Juli an die
Sportabteilung des Bahyeriſchen Automobil-Clubs, en, Reſi
denzſtraße 27, 8. Stock, Telephon 233 94 und 210 35, einzure chen.

MirMi ch

Neue Automobil-Weltrekorde haben die franzöſiſchen Renn-
fahrer Marchand und Morel! (Voiſin) auf der Rennbahn zu
LinasMontlhery aufgeſtellt: 500 Kilometer in 2 Std. 38 Min.
49,7 Sek. (188,903 Kilometer-St.); 500 Meilen in 4:14:40,9
(189,409 Kilometer-St.); 1000 Kilometer in 5:20:53,3 (186.98)
KilometerSt.); in 3 Stunden 568,758 Kilometer; in Stunden
1106,5609 Kilometer.

Das Klauſenrennen 1927, das verhältnismäßig ſchnell inter
nationale Bedeutung erhalten hat, wird in dieſem Jahre am 13.
und 14. Auguſt ausgetragen. Die Länge der Strecke (Start in
Linthal, Ziel auf der Klauſenpaßhöhe in der Schweiz) beträgt
21,5 Kilometer, wobei ein Höhenunterſchied von rund 1270 Meter

überwinden iſt. Auch in dieſem Jahr iſt das Rennen für
otorräder mit und ohne Seitenwagen, Tourenwagen, Sport

wagen und Rennwagen ausgeſchrieben. Das Klauſenrennen wird
als „Großer Bergpreis der Schweiz“ vom A.C. der Schweiz und
der Schweizeriſchen Motorſport-Union durchgeführt

Rund um Oberſchleſien, die traditionelle Zuverläſſigkeitsfahrt
für Motorräder, Touren- und Sportwagen wird vom Gau 9 des
ADAC. am 31. Juli veranſtaltet. Die etwa 360 Kilometer lange
Strecke führt von Oppeln über Beuthen-Hindenburg--Gleiwitz
Neiße wieder nach Oppeln,

Der engliſche Automobilrennfahrer Seagrave beabſichtigt, ſich
vom aktiven Automobilrennſport gänzlich zurückzuziehen.

Alle Unregelmäßigkeiten
über Zuſtellung der H. Z. bitten wir ſofort dem
Derlag anzuzeigen.

m
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I. Prels Kllhn-Kabriolett
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Lelpzig BerlinZeitzer Straße 10.

Baden Baden
Sohönheits Konkurrenz 10. Juli 1927

in der Klasss bis 8 St. PS unter 120 Fahrzaugen:
zweisitzig mit Notsitz auf 4 PS Opel
mit langem Spezialchassis.

II. Prels Kühn-Sportzwelsitzer

l. Anerhennung Kühn Coup

Die preisgekrönten Wagen sind einer normalen Serie entnommen und können
jederzeit in der gleichen Ausführung zum Listenpreis geliefert werden.

Karosseriewerk
Filiale n:
Kaiserdamm I17.

Neubereifung aller Art

saehgemäße Repargtur bot

MAX KATH
Dampf-Vulkanisier- Anstalt

Königstraße 71-72.
Fernruf 29426 Nach Geschäftsschluß 29791

4436

mit Notsitz auf 4 PS Opel
mit langem Spezialchassis.

mit Notsitz auf 4 PS Opel
mit langem Spezialchassis.

Merseburger Straße 151

Ihre defekten Autoreifen und Sohläuohe dureh eine

Cieferwagen
80 Zentner Tragkraft

Schnell-

mit Fahrer verm ie tet aul
Stunden und Tage

Fernruf 24329.t
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Nordhausen
Sundhäuserstrabe 1.

Grudeöfen??
in allen Ausführungen und Preislagen!

Alleinvertretung von Tänzers Original-Grade-
Sfon mit perten hru

Aug. Domke, Blechschmledemstr.
Tudenstraße 9.

Bequeme Teilzahlung

Ernst Herrsehuh
Sctrnn Chemnitz u

Elektr. Schalen
von 8. Mk. an, auch bunt und

marmoriert 3691e6

G. Brose,
Gr. Sandberg 8.

Umänderung.
sachen umsonst.

Zahlungserleichterung. Reparaturen.
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Hofmann-
Werke A. G

Vertretung:otorfahrzeug-Gesellsehaft
Wilhelm Koppen O. o,

Halle (Saale), Magdeburger Straße 60/61.
Fernsprecher 25427.
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Stellenangebote

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen

fedakllons-Volontar
CCOIIIIIIIIIHIIIIIIIWSCDXIDXCCuDDCCkCCCChhCchhchhhkMW I

Herren mit entspr. Vorbildung u. journ.
Fähigkeiten wollen ihre Bewerbung mit

Lebenslauf und Lichtbild einsenden.

Verlag d. Halleeeohen Zeitung
Landeszeltung für die Provinz Sachsen.

m h

Abgebauter
oder pensionierter mittlerer oder höherer

Büroleitung
und Verkehr mit Publikum ggebote unter K. C. 8315 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

wir ſuchen überall
ebrenwerte Perſönlichkeiten,

Werbetätigkeit für unſere
gemeinnützige Sache eine neue

Exiſtenz bezw. auskömmlichen Verdienſt
ſchaffen wollen.

S

nicht unter 2 Jahren, mit tadelloſer Ver
gangenheit und la Referenzen wollen ſich

von 8euan en täglich

Ge re g
Privat-Kranken-VerſicheGeſchäftoſtelle Halle, Geiſtſtr. 15 (Eing. v.

173

Magdeburger Geschäftsstelle alter bedeutender
Fouor-Voroicoheorunge-Geoooligohaftesucht W sofort oder spàter einen tüchtigen und

Außenbeamten
zum Ausbau der bestehenden Organisation eines
Telles der Provinz Sachsen. Kenntnisse der Neben-

dranchen Bedingun 4426kniglekiungt taſige Direktlonsstellung.
Verschwiegenheit zugesich
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe der bis-

herigen Tätigkeit erbeten unter J. S. diCeschäftssteile dieser Zeitung.

zur Ernte
m zum sofortigen Antritt ca. 15 Frauen oder Mädchen

hohem Lohn gesucht. Am Iiebsten geschlossene Kolonne.

Rttgt. L. Groß-Zschoeher.
h
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eimarbeit vergibt
P. Holfter, Breslau Hb 890.
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durch Verlag Rot

en r
Suche äd t ein ordentl.

van

4 Kleilststraße 1 pt.ber u 12 bei Merſeburg.

IAnveres Mädchen
ſür Schreibmaſchine u. Steno
raphie ſowie zur Hilfe im
aushalt geſucht. Inunter J. 830 anGeſchäſtsſtelle d. e

J tiete
Kraftwagenführer, gelernter

Autoſchloſſer, verheiratet, nur in
Landwirtſchaft tätig gewecz
ſucht Stellung als

in Landwirtſchaft. Als Debutat
verrichtet Familie ſämtliche vor
kommenden Arbeiten.

Karl Bienert, NRetzow
(Poſt Mirow) Mecklendurg.

Chauffeur
ührerſchein II und IIIb, ſuchte oder ſpäter Stellung.
ngebote unter Chan r

Laubwann, BadRoſen. 4428
National geſ. agg. Stahl

helmer, ehem. Feldw., 50 9
verl., rüſtig u. energiſch, z. tig
im Sicher U. Wachd. fätſucht, geſtützt auf Pue än.
und Zeugmiſſe, bal

Vertrauensſtellung
gleich welcher 75krwüniet,
Bitterfeld, ne '62.

Ang. Vsehler
21 Wir ſucht Stellung.

Thonicke,r

Gr. Oderſtraße 36

TüchtigerDachdecker
in allen Fächern erfahren, fucht
Stellung. riedrich Hetzer-,
h

88 J. alt, imDem bietet ſich an a

Aushülfe
in Krankheitsfällen uſw Offert.
unt. K. A. 8313 an die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges, kr. Mädchen
vom Lande, 20 Jahre alt.
ſucht Stellung als 1992

Hausmüdchen.
Angeb. unter K. G. 8an die Geſchäſtsſtelle d. 3

L en I
Einfaches 88 jähriges 1974

Fräuleinin langfähr. dienender Stellun
ie Bekanntſchaft einen Mannes zw. ſpät.

Heirat.
Witwer mit Kind angenehm.

aush.

t. 7 8304Zrige u. d. Ztg.
Junger, tüchtiger, ſolider

Handwerter, in Dauer
ſtellung, ſucht die Befreundung
od. Bekanntſchaft einer
ordentlichen Dame Api chen 19
bis 28 Jahren zwecks ſpäterer

Heirat.
uſchriften mit Bild erb. unter

V. 10 an die Ge-ſchäftsſtelle d. Ztg. 4429

Rachhilfe
in Sprachen und Mathematik
(auch für P Klaſſen) erteilt
Wendland, R .-Haymſir. 18, l.

I Metgeſude

dung Ehepaar ſucht ſofort
reſp. 1 leeres

Zimmer. 32
Angebote unter K. E. 8817
an die Geſchäfteéſtelle d. Ztg.

1. W Ehepaar ſucht zum
ktober25 leere Zimmer

evtl. el Abſtand, oder
lw möbl. Zimmer.Z. leit unt. K. H. 8320

63 die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Welch älteres Ehepaar gibt
an junge Leute ohne Kinder
2 leere Zimmer

u 30--85 R. Miere zum
un od. ſofort ab? Ang. b.F. 8318 an dieLeſsaſteiel d. Ztg. 1991

Büroräume,
Nähe s bald. x
rd. 80-90 qm in ca. 8 Ränmen,
evtl. Austauſch geeigneter kl.
R geg. NeuvauwohnungMoritzzwinger oder harten
Straße.

d unt. 8323an die Geſchäfte. d Zeitung.

Werkstattoder kleiner Laden
ſofort zu mieten 4 An
gebote erb. unter
an die Geſchäftsſtelle d.

Wohnungstauſch

von vitterfeld
nach halle.

Stube, Kammer, Küche, Korri
dor, elektr. Licht, gegen gleiche
in Halle geſucht.Zu erfragen Halle, Fürſten
tal 5, bei Knorr, 3 Tr. r.

WVohnungstuuſch

Angeboten 4 KZimmer, Küche
und Zubehbr

ſeiche im RNing-
tauſch.

Näheres zu erfahren bei

O. SchwenkKe,
Halle a. S., Harz 29, II.

Fut mößkliertes

Dimmer
b t ie on e henenS Kurſus der Geflügelzucht

anſtalt e Angebote mit
Preis unter 306 anbe à v. Zta.
gut möbl. immer
IIIIIIIIIEIMIMMMGEEIC,XC,EII M
in der Nähe der Magdeburger
Straße für ſofort geſucht. An
gebote unter J. A. 830
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

2--3 leere
Zimmer se hohen Abſtand s F.

ngebote unter J. Z. 8288an die Geſchäftsſtelle d. d

an
1980

Eine gute Einheirat
ist vielleicht Ihr Glück, denn dann könnenSie neben einer eben Gattin auch eine
sichere Existenz Ihr eigen nennenl Bei
uns werden täglich aus Mitteldeutschland
gute Einheiraten gemeldet. Tausende hatten
Erfolg. Verlangen Sie unverbindlich unsere
Bundesschrift 20
Ihnen kostenlos

egen 30 Pf.
orschläge, wenn Sie uns

Wir machen

über Ihre Wünsche unterrichten.

„Der Bund“ 4441

zentra e KIeiſ-Ernhagsen
Zweigstellen überall. Einheirats- Abt.

19000 R.
ſind im ganzen oder in Teilhege u villigen Hinſen
auf Landwirtſchaften d. Stadt
grundſtücke zu vergeben.

Angebote unter 8312an die Geſchäftsſtelle d Ztg.3 ünterridt J

Dr., Ahitur
Anleitung durch

Dr. Woititz, Berlin Ws0
Gelsbergstr. 24.

John Robson;
gedild. Engländer, Erfahr. l hre
dureh

Privatstunde 2 M.
Zuschriften erbeten vach

I Ledverer

8562

Einjfaches

möbliertes Zimmer
von zwei anſt. Herren PAngebote unter K. B. 8
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

b rätige Teilboverſeogtt

8314 und

Gut möbl, ſonniges

Zimmer
elektr. Licht. Nähe Wittekind,
Halteſt. v. zwei elektr. Vinien,
mit oder ohne Penſion zum
1. Auguſt r vermieten.

äöne Vohnloge

BI

Große möbl. 5immer
elektr. Licht. zum 1. Auguſt anberufstätigen ſoliden Herrn zu

vermieten. Krantr [1982
Am Kirchtor 24, II

I Kooeſuhe

Kleine, gut erhaltene

Handrolle
zum Hausbedarf billig zu kaufen
eſucht. Angebote unt. J.28 2 an d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Geſucht leicht gefederter 465
ſpännigerMilchtransport

wagen.
Rittergut Zöberitz.

Fernruf 24996.

Tüchtiger, bewährter und er
fahrener Kaufmann ſucht ein
gutgehendes 4384

Gesehàäft
käuflich zu übernehmen r

mit

a bis I 000 Einage. Ullererſte awerden geboten. Vertrauliche
Anträge unter J. J. 8297 an
die e e d. Ztg.

m

Werliſe J
Gut erhaltener

Kinderwagen
ſofort 2 verkaufen. Ungebote
unter K. D. 16 an dieGeſchäftsſtelle d. Zig. 1989

erkaufe

Grammophon
mit 34 Platten.

Ammendorf, C un
Straße 8,

Jagdwagen:
4 u. 6Sitzer, eleg., zu v.
Seohoene, Lindenſtr

für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
I Halie [Saale NMerseburger Straße 17/19 u, 74

Beetzendort, Erfurt, Halberstadt, Magdeburg, Neu-naidensieben, Nordnausen, Torgau, Zeit.Zwelgstellen:

1 gi mmorkrankenſtuhl,

2 Ago(Mittelfigur). t
Frau WollmannReſchardtſftr. 3.

Landwirtsch. Haschinen u. Geräte

Motorpflüge erprobter Systema, Molkerei Maschinen
und -UÜtensilien in nur besten Ausführungen, Garben-
bänder und Bindegarns in erstklassigen Qualitäten.

II Verkaufsstellen: Aschersleben,
wedel,

Blechrundſcheere,
für Klempner paſſend, verkauft

Günther,
Schützenhaus Ammendor f.

bewährter FabriKate

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in

d Hef- nd sowier Obst-, undſonen -Züohtereien,

iahrdar und eingedaut,

Konservenverschlussmasehinen
eigener Herstellung.

Aeuberste Preise.

GrobeReparaturwerkstätten
in Halle und sämtlichen

Zweigstellen.

Geschulte Monteure,

9 Techn. Büro z. Aus arbeitung
von Maschinenprojekten.

Landwirtschaftkammer für die Provinz Sachsen

Central AnKaufstel le
Gera, Mühlhausen (Thür.), Salx

ZTerbst. 4205Stendal,

[Meens ſRounuer
Die Aufnahme von Mittellungen unter dieſer Rubrit
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche
anſtaltungen finden en dieſer Stelle keine Aufnahme.

Volksbühne. Die Mitglieder, die erſt ſpäter verreiſen,
können ihre Mitgliedskarten ſchon jetzt in unſerer Geſchäfts
ſtelle umtauſchen, damit ihnen die gewünſchte Reihe undTheatergemeinde geſichert bleibt inteidung neuer Mit

zu 27 nimmt t i re Brüderſtr. 14. täglich von

Preiswert u,kaufen Sie u
Unterzeuge u.
rumptwaren

dem ersten Spezial-
geschäft 895/79

H. Schnee Nacht.
Gr. Stsinstr. 84. Gegr. 1886.

öalerngut
mit 26 Morgen Zuckerrüben
boden und 45 Morgen Pacht
land, alles am Gute in einemPlane, iſt 1995
ſofort zu verkaufen.

Angebote unter K. K. 6322
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

100 Kutſchwagen.
dine Landauletts, Coupés,
Dogearts,

geſchirre, Arbeitsgeſch, Gelegen
heitékäufe,
Lundoer, Berlin, Luiſenſtr.

orro THIELE.
WERBEDRUCKEeheh SA A.P. R. GVG2 FERNR: 760

da SpinnenIbſt ahrer auf
Gummi, auf Eiſen, Kutſch

verkauft billigſt

X
verlangen Preisl. über hygien.,
kosmetiſche und p

undhettfür Ge
164/274nhilſt, Weitenſeir

Bis 1000 Mk. Abstand
zahle ich für eine 3--4- -Zimmerwohnung, rote Karte vor-
handen, oder beschlagnahmefreie Wohnung gegen Abstand,
Baukostenzuschus od. H pothek gesucht. Offerten unter

T. 8308 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Werwietungen

St. möbl. Zimmer
rt zu verm.

Ab, I. l.
Gut möbliertes

SDimmer
zum 1. Auguſt zu vermieten.
Magdeburger Str. 41 E.

Lacsſen
von GSpegialgeſchäft in der inneren Stadt

Su miefen gesucſi
Angeb. unt. J. W. 8311 an die Geſchäftsſt, d. Ztg.

19883

k.

Flügel
Pianos

größte Auswahl, günstige
Zahlungsbedingungen;

man verlange Preisliste.

B. Döll
Gr. Vlrichstr. 33/34

Fernruf 26422

Bayerisch

Joseph Frank, Halle a. S.,

Veder 130 Horgen grobes n

mit gen Gebäuden und Acker im Kreis Merseburg (20 bis
25 000. RM erforderlich verpachtet im Allein -Aufir
Aibert Franke, Merseburg, Lindenstrabe t. Fernruf

Eiserne
Ritterguts- Pachtung
2 400 Morgen Weleen sofort mit

KARIL, MHEHIMBE SORHRK, HAdvwovnun.
Gegründet 1906 Fernruf West b401 Bödewerstr. 77

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang Aepfel, Birnen, Pflaumen) an

den Wegen der Gemeinde Ammendorf ſoll öffentlichmeiſtbietend verpachtet werden.
Termin am 25. Juli

1927, vorm. 11 Uhr im Reſtaurant „Elſtertal“,of Nähere Angaben durch das Gemeinde

baua 4453Gimendorſ, den 16. Juli 1927.

Der Gemeindevorſteher-

Imventar-
Versteigerung.

Am Dienstag den I9. Juli er., vormittagé
10 Ühr verſteigere ich auf dem

BPauerngut 72 in Steuden
meiſtbietend gegen Barzahlung folgendes totes und
eher JInventar:

Pferde prima, 10 Kühe prima, 14 Schweine, 3 vier
öllige Ackerwagen, 2zweiein war Fckerwagen, 1 neuen

1 neue Drillmaſchine, 2 rasmäher, 3 Sackſche

pflüge, 2 Getrelde-Reinigungsmgſchinen, 1 t
maſchine, r Cambriögewalze, 1 Glattwalze, 1 Mähmo ine, 1 r 1 Landauer, 1 eiſ. Jauchen

Wag A. c d ereneg 1 Dreſch
maſchine unden ng elgerzwergſoheeen 5 P. S. u, 15 P. S., 1 neue Hack

ine und viele andere landw. Segenſtände.

ie Bedingungen werden im Termin bekannt

gegeben. Der Beſitzer.
Empfehle laufend von
unseren neuen Trans-
porten
besle hochtr. Her
buch u. Abmelkklhe
sowie hochtr. Färsen

zu äußerst billigen Tagespreisen.

r e ſr oſtpreußiſches Herd
bueſivieß er Herdbuchkvereins e- 47 (Inh. e immermann),

Gannepöls (Bahnstation), Kr. Bitterfeld.
Fernruf Zörbig 468. 4445

ostpreussisohe
Kühe u. Färsen

Zuchthullean
in großer Auswahl.

Delitzscher Straße 89

2raur
urd

Bahnspedſtion
G. WVestor R.- re Halle a. S.
Gox rundes a 4848 Gegründoet 1848

16BELTRANSIORTEaller Art, auch per Auto, werden unter Garantie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen.

W o UMNGSTAUSCIM un III



Die Verlobung unserer Kinder
Maria und Ernst

beehren wir utis anzuzeigen

Ernst Lehmann u, Frau
Elsa geb. Rietdorf

Hermann Boyde u. Frau
Meta geb. Pfaul

Wölmsdorf, Brehna Halle a. S,

S
im Juli 1927.

D

Maria Lehmann
Ernst Boyde

Verlobte

Wölmsdorf, Brehna Halle a, S.

Chriſtel

geb. Schmidt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil-
nahme beim Heimgange unſerer lieben

ſagen wir allen unſeren kiefempfundenen Dank.

Rudolf Löhne und Frau Charlotte

X

Lodersleben, den 16. Juli 1927.

Elektrola-
Sprechapparale

l. Schalpiatten

Für die
ReiseKofferapparate
aller führenden fFahbrikete

in u AuswahlAuf Wunsch Zahlungs-
erleichterung.

Guctar Unlle

Gestern entschlief plötzlich und uner-
wartet unser lieber, guter Sohn und
Bruder, der Kaufmann

Wilhelm bersch
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Lersch.
Halle a. S., den 15. Juli 1927.
Königstrabe 19.

Die Beerdigung findet am Dienstag. dem
19. d. M.. nachm. 25, Uhr von der Kapelle des
Sudfriedhofes aus statt.

Freundl. zugedachte Kranzspenden an die
Beerdigungs- Anstalt „Pietät“ (Max Burkel), Kl.

Steinstr. 4, erbeten. 4455

Todesfälle:
Franz Stephan, 58 Jahre, Gleina. Beerdigung

Sontag nachm. 3 Uhr. Witwe Luiſe Andreas geb.
Hentſch, 75 Jahre, Wieſigk. Beerdig. Montag nachm.
8 Uhr in Wittenberg. Gottlieb Hille, 80 Jahre,
Beerdigung Sonntag nachm. 8 Uhr. Frl. Anna
Grubitzſch, 31 Jahre, Mörtitz. Beerdigung Sonntag
nachm. 8 Uhr Anna Spiegelberg geb. Fritſche,
75 Jahre, Eisleben. Beerdigung Montag nachmittag
z Uhr. Heinrich Menzel, 71 Jahre, Wolferode,
Beerdig. Sonntag nachm. 4 Uhr. Anna Braune
geb, Feldmann, 61 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung
Sonntag nachm. 4 Uhr. Hermann Bocklitz, 65 J.,
Halberſtadt, Beerdigung Montag nachm. 255 Uhr.
Wilhelmine Baller geb. Schülling, 70 Jahre, Halber-
ſtadt. Beerdigung Montag nachm. 8 Uhr. MarieMüller geb. Vretſchneider 52 Jahre, Cölſa. Beerdig.

Sonntag nachm. 8 Uhr.

Bau- u. Möbeltischlerei mit Kraftbetrieb

Adolf Brauer
Brandenburger Str. 2. Fernruf 23230.

Spezialität: 4101Ladenumbau.IILLLCCCCCWDCDVCVCVVCTDVTTVDTZDVDVDDDDCCWCCCC,kppcpMMMMMMMMMMMDMMMMMMMMMMIDIIII

Gegründet 1709W. F. Wollmer,

Fahnen um

Fahnensehleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

Gr. Ulrichstr. 6-8

Sämmtliche Artikel zur

Obstweinbereitung
Weinhefe, Gärflaschen, GlasbaIIone, GKrrohroe usw.
zu dekannt billigen Preisen. Rezeptbuch 25 Pfennig.

Beste Auskunft im weitbekannten Fachhaus

II Fran Matie a. S.Märkerstraße, am Markt.

Halle (Saale)
untere Leipziger Strabe.

Gegründet 1859.

Privat- Auto
Täglich 8 Uhr r Stunden und Tager rer gſt zu vermieten durchastspie Weildner Co.Marga Poier, qustav Bortram: S Deffauer 285 b.

S R SFernruf 290 69.512/161

Operette in 8 Akten.
Musik von Jean Gilbert.

Stutz-Fluget)
gebe. Tiano
billig zu verkaufen
auch auf Teilzahlung

Jalousle-Werkstätten
EPrnet FElveol., HalleBertramstr. 23. Tel. 29009Fianofeohgeachäſt Reparaturen und Neuanlagen

Maerceker Co,
gegründet 1832 Autes, dauerhaftes Gummi

and für Straumptbänder
kauft man dei H. Schnee
Neaht., Gr. Steinstr. 86

Neue Promenade 1 a
C am Waisenhaus.

t beker/der Magendorfor
J m2mZZZD

DER KLEINE
n

EuöGE,MiT 6R o

oderu
pEoQLENDES 59PIE

m
L DDER v. OLBEBRG s

I TRoä
Engl., Franz., Spanisch

durch Ausländer
Privat- un ZürketunterriehtEintritt jederzeit
Borlitz-School, Zreßtor George ger
Fernruf 29207. Marlt 22

Mittwocenhn nachmittag geschlossen.
Bauchwitz, Behnisch, Bennewlz, Dr. Chonè, Gzarnikow, lIordan und Höpfel, Dr. Driver, Dr. Elze
und Dr, Starke, Eulenberg, Dr. Fackenheim und Goldberg, Dr. Felixbrodt, Frösdorf, Dr. Funcke,
Dr. Gaze, Dr. Gueinzus, Dr. Gumtz, Dr. Hermichen, Heroſd, A. W. und H. Herzfeld, Hesse, John,
Jungblut, Dr. Kaßler, Dr. Lenzner, Dr. Marcus, Dr. Mennicke, Dr. Meyer, Meyerstein, Ohser, Poters,
Pinthus, Plaßmann. Dr. Pursche, Riecke, Dr. Schlüter, Schneider und Dr. Rabe, Schreiber und
Dr. Druchow, Dr. Schulz, Dr. Schunke, Dr. Seydel, Dr. Richter und Dr. Harsch, Sparig, Dr. Spott
und Dr. Kuniek, Sphling, O. und R. Suchsland, Dr. Wagner, Weckwerth, Or. Wenger, Dr. Wettig,

Tapeten
Sie finden bei uns P Für alle RAume W
passend, die größte Auswahl reizender Muster und Farben

in allen Preislagen, Rolle von 30 pt. an

Sie nicht, unsere
Verlangen Sie bitte unsere Muster-Bücher und vergessen

Schaufenster zu besichtigen

Arnold a Troitz2sch
Halle a. S. Teppiehhaus Gr. Ulrichstr.

Während des Umbaues bitten wir besonders unsere
Schaufenster in der Nikolaistraße zu beachten

15. 7.--15. 9.
bleiben die Büros der unterzeichneten Rechtsanwälte am

Dr. Zausch.

In den Gerichtsferien

Sonntag, den 17. Juli 1927

2 rade Pra- Monzertg
XIXxxäxäxxvvvcuu0dddouocDDocDDccdcDDdDDccCCCCCCCGCCG

der verstärkten Frauendorf- Kapelle.

12--2 Uhr Mittagetiseoh.

mit prachtv.
Gongschlag

Klofſnoe UVUlrichetr. g85

Beginn 3.30 Uhr. 4452

schöne

Ußren
Garantie,

Zahlungsert.

J meister

Zwei Schaufenster.

Mautſa J
Fernruf 29668.

Aber

Die känzerin

les Laren.

Die grobe Ausstattung und
die Spannung macht diesen
Film zu etwas Schönem.

„das Schönste““
an ihm ist die entzückende

laura a Planle.
Beginn in beiden Theatern Sonntags und Werktags

Ein verfilmte Novelle von

Ernst von
Wildenbruch:

Ein Kammerspielfilm mit
hervorragenden Künstlern

besetzt.

Zur ersten Vorstellung
zahlen Jugendliche holbe

Preise. c /72
4.00 6.16 8.30 Uhr.

Eintritt 35 Pf.

Kubit
Heute, Sonntag, 4 11 Uhr:

2 große Konzert
Bergkapelle. Kinder

Abonnementskarten für 10 Konzerte 2.50 M.
7 Uhr im groben Festsaal: BA I

Freltag, den 23. Jull:
Großes Wohltätigkeits-Konz
zu Gunsten der durch die Unwetterkatastrophe in Sac
Geschädigten. Ausgeführt vom Beamten- Orchester-Ve

Besuckt die Rennbakn-Terrasse, Linie 4 und

G Weißenſels

Viketoria- Ca
Weißenfels (S.), JüdenstraGe

Vornehmstes Familien- Café am Platze

Täglich Künstler- Konzert
Eigene Konditorei 236/100

I Bitte ausschneiden!

Stäncliger Jalirpl
Mocorboot „Koler Cöwe“ Wej

Jeden Agntz 8i, Uhr: rahwrg Rückt.
Dienstags, 2

Neue Welt.

Neue Welt.
Freitags, 21, Uhr: Oebl. Schleuse-Schönb

Neue We It.
Sonnabends., 2i, Uhr: Oebl. Schleuse- Schöne

Neue Welt.

Uhr: Oebl.

Sonntags, vormittag 8 Uhr: Goseck, Rück
12 Uhr mittags.

Nachmittags von 2 Uhr an Rungdfahrtes

W Bitte ausschneiden!

khäringer Pforte
Jeden Mittwoch 9 Uhr Speeck-
kuehen, jeden Donnerstag
Sehlaechtetest (gek. Schinken)
L. Seibieke, Weissenfels

Nikolaiſtraße 48.

und Jungſtchle
Weißeunfei

Sonntag A
12,45 Uhr Pron

Dienstag

Persam

hleuse- Schönd

Mittwochs, 21, Uhr: Bad Dürrenberg (Kurko
Donnerstags, 2, Uhr: Oebl. Schleuse-Schönb

S

e

S
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Halle und Amgebung
Halle, 17. Juli.

Von nun an wirſt du Menſchen
fangen

5. Sonntag nach Trinitatis. Lucas 1, 5.
Eine ſeiner erſten und bedeutungsvollſten Taten für unſern

Heiland war die Berufung ſeiner Jünger. Sie waren es, denen
er ſeine beſondere Seelſorge zuwandte, die ſfine Taten ſehen,
ſeine Lebensworte hören ſollten, um nachher als ſeine Boten und
Verkündiger ſeines Evangeliums in die Welt hinausgehen zu
können.

Die Berufung der verſchiedenen Jünger geſtaltete ſich auf die
mannigfaltigſte Weiſe. Am merkwürdigſten und innerlichſten iſt
die Berufung des Petrus, von der uns unſer heutiges Evan
gelium berichtet. Es verſetzt uns an den mit wunderbarer Natur
ſchönheit geſegneten See Genezareth. Dort ſehen wir ein Bild,
das ſich auch heute noch am See und bei jedem Fiſcherort wieder
holt; Fiſcher waſchen hre Netze, in welche ſich allerlei Unkraut
verſtrickt hat. Fiſche ſind nicht darin, denn Simon und ſeine Ge
noſſen haben die ganze Nacht vergebens gearbeitet. Sie werden
infolgedeſſen mude uno verzagt geweſen ſein. Da naht Jeſus
umgeben von einer ſehr großen Volksmenge. Um von ihr nicht
umorungt zu ſein und Loch von allen geſehen und verſtanden zu
werden, beſteigt der Herr eins der Fiſcherboote, läßt es ein wenig
vom Land abſtoßen und hält ſeine Predigt, die wir im Gegenſatz
zur Bergpredigt wohl als die Seepredigt bezeichnen können, von
der uns aber leider kein Wort aufbewahrt iſt.

Jedenfalls hat dieſe Predigt auf Petrus einen tiefen Ein
druck gemacht; denn als der Herr ihn auffordert auf die Höhe
des Sees zu fahren und dort ſein Netz auszuwerfen, eine
Aufforderung, die nach menſchlichem Ermeſſen und der Sach-
kenntnis des Fiſchers keinen Erfolg haben konnte, gehorcht er
mit den vVedeutſamen: „auf dein Wort will ich das Netz
auswerfen“.

„Auf dein Wort“, das iſt nicht nur für Petrus maß-
gebend geweſen und ſtets geblieben, das muß auch für jeden
ernſten Chriſten die Loſung ſein. Petrus beſchließt bei dieſem
Fiſchzug eine ſo große Menge Fiſche, daß die Boote ſich tief ein
ſenken, und daß er ſeine Gefährten zur Hilfe herbeirufen muß.
Jſt dieſer überreiche Fiſchzug ein bloßes Glück oder gar nur ein
Zufall? Nein, wir dürfen überzeugt ſein, daß er ein Wunder
iſt. Der Herr, unſer Gott, hat ſein Geſetz in die Natur gelegr,
und ſie gehorcht dem Naturgeſetz unbedingt; aber der Allmächtige
ſteht als der Geſetzgeber über allem Naturgeſetz und hat auch
ſeinem eingeborenen Sohne Macht über die Natur gegeben. Auf
Jeſu Gebot ſchweigt der Sturm, er wandelt auf dem Meere, ohne
zu verſinken.

Der überreich geſegnete Fiſchzug macht auf Petrus noch
einen tieferen Eindruck als Jeſu Wort. Er kommt zur Erkennt
nis ſeiner Sündhaftigkeit und ſieht in Jeſu den Heiligen Gottes,
vor dem er der unheilige Menſch nicht bleiben und beſtehen
kann.

Solche demütigen, ihre eigne Sünde und Schwachheit erken
nenden Menſchen kann der Heiland zu ſeinem Werkzeuge geradebrauchen. Buße iſt und bleibt der Anfang alles Fritichen

Lebens und Wirkens. Darum erhält gerade der bußfertige Petrus
den göttlichen Auftrag, der zugleich eine r Verheißung inſich Wüeßt: von nun an wirſt du enſchen fangen.
Große, gewaltige Aufgabe, Menſchenſeelen für den Herrn und
ſein Reich zu gewinnen! Simon Petrus hat erſt durch die
Schule des Herrn hindurchgehen müſſen, durch Höhen und Tiefen,
durch Fallen und Aufſtehen, aber er iſt zum Menſchenfiſcher
geworden; ſeine gewaltige, erfolgreiche Pfingſtpredigt, ſeine
hinterlaſſenen Briefe und die Apoſtelgeſchichte zeugen von ihm.

Der nächſte, ſchwere und entſcheidende Schritt für Petrus
war der, daß er alle s, Weib und Familie, Beſitz und Hand
werk verließ, um Jeſu nachzufolgen.

Wir wollen kirchengeſchichtliche, aber ſehr ernſte Betrachtungen
heute bei Seite laſſen, aber uns gleich Petrus bemühen, Jünger
unſers Herrn und Heilands- Jeſu Chriſti zu werden oder beſſer,
auch in dieſer ſchweren und verſuchungsvollen Zeit zu bleiben
und unſere Jüngerſchaft durch Taten des Glaubens und der Liebe
zu beweiſen. Konsistorialrat Gutschmidt.

Polizeilaſten Ausgleich für Städte mit über
10 000 Einwohnern

Auf Grund einer Umfrage des Reichsſtädtebundes iſt feſt
geſtellt worden, daß die Orte mit kommunaler Polizei
gegenüber denen mit Staatspolizei durchſchnittlich erheblich
mehr belaſtet ſind. Bemerkenswert iſt dabei, daß die Auf
wendungen relativ am höchſten ſind, ſowohl auf den Kopf des
Einwohners berechnet, wie auf den Kopf des Polizeibeamten, in

den Städten mit über 10000 Einwohnern. Die Be-
ſprechungen der Frage im preußiſchen Jnnenminiſterium haben
ergeben, daß auch das Miniſteriumm auf dem Standpunkt ſteht,
daß nach Ablauf der jetzigen Regelung im Herbſt am 1. Oktober
1927 ein Laſten ausgleich unerläßlich iſt. Mit Rück
ſicht auf die finanziellen Auswirkungen wird dieſer jedoch aller
Vorausſicht nach nicht vor dem Beginn des neuen Rechnungs-
jahres Platz greifen können.

Die Halleſche Sparkaſſenaffäre und das Zoppoter Kaſino
Vor einiger Zeit ging im Zuſammenhang mit Unregel-

mäßigkeiten bei einer Halleſchen Sparkaſſe, die in die Jnflations-
zeit zurückreichen, die Meldung durch hieſige Blätter, daß ein
farſer Voigt, der bei der Affäre genannt wurde, jetzt Spiel-
eiter im Zoppoter Kaſino ſei.
Nach eingehenden Erkundigungen können wir feſtſtellen, daß

die Nachricht in keiner Hinſicht den Tatſachen entſpricht. Voigt
hält ſich lediglich als Beſucher in Zoppot auf und hat unter Vor
lage ſeines Paſſes wie viele andere auch eine Entrittskarte für
die Spielſäle erhalten. Mit der Kaſino- Geſellſchaft ſteht Voigt in
keinerlei Beziehung, iſt weder als Spielleiter dort an
n noch hat er ſich jemals um eine ſolche Anſtellung be

orben.
Es ſei in dieſem Zuſammenhang betont, daß etwa die

Anſicht, das Zoppoter Kaſino ſei ein bequemer Unterſchlupf für
geſcheiterte Exiſtenzen, durchaus irrig iſt. Das Kaſino wird
von untadeligen Perſönlichkeitet geleitet
und auch die Angeſtellten haben eine durchaus makel

Beilage zur Halleſchen Seitung Sonntag, 17. Juli 1927

loſe Vergangenheit. Wer ſelbſt einmal Gelegenheit gehabt hat,
in letzter Zeit in Zoppot zu weilen, wird ſich überzeugt haben,
daß heuts das Kaſino von allen üblen Jnflationserſcheinungen
rein und in vollkommen einwandfreier Weiſe
arbei

Gerichtsferien
Die Zivilprozeſſe ruhen.

Am 16. Juli haben die Gerichtsferien begonnen; ſie dauern
bis zum 15. September. Die Gerüſhtsferien bedeuten nur
einen Stillſtand der Juſtiz auf dem Gebiet der Zivilrechts
pflege. Bei den Land und Amtsgerichten werden während
der Ferien nur beſonders eilige Sachen erledigt, während die
Zivilprozeſſe ruhen. Anders iſt es bei der Strafjuſti z. Hier
findet nur eine gewiſſe Einſchränkung ſtatt. Die Zahl der Be
rufungsſtrafkammern iſt auf die Hälfte herabgeſetzt, die als
Ferienſtrafkammern weitertagen. Auch bei den Schöffengerichten
ſind immer zwei Abteilungen zuſammengelegt. Jn der Haupt
ſache ſollen nur Haftſachen verhandelt werden. Bei der Belaſtung
der Juſtiz iſt man aber genötigt, auch eine Reihe weiterer Fälle,
bei denen die Angeklagten nicht in Haft ſind, zur Erledigung zu
bringen. Die Beſetzung der Gerichte iſt eine ferienmäßige, da die
Richter in der einen oder anderen Hälfte der Ferien ihren Urlaub
erhalten.

„Der Ruck im Fahrſtuhl“
iſt der Titel des neuen Romans, den die „Halleſche
Zeitung“ vom Dienstag, dem 19. Juli ab, in ihrer
Unterhaltungsbeilage zum Abdruck bringt. Der Verfaſſer
dieſes neuen Werkes iſt der in literariſchen Kreiſen be
kannte Feuilleton Redakteur einer großen Berliner
Tageszeitung, Dr. Paul Fechter, der ſich auch als
geiſtvoller Theaterkritiker einen beachtlichen Namen ge
ſchaffen hat. Mit ſeinem Roman „Die Kletterſtange“
hat Paul Fechter bereits Proben ſeines Könnens ge
liefert. Fechter beſitzt den Humor des feingebildeten
Mannes, ein verſtehendes, lächelndes Mitleid für die
Schwächen der lieben Mitmenſchen, und weiß über eine
noch ſo junge und ſchreiende Vergangenheit ſchon den
mildernden Duft der Hiſtorie zu breiten. Der Roman
„Der Ruck im Fahrſtuhl“ ſteht weit über dem Niveau
der üblichen Unterhaltungslektüre und dürfte unſere
Dſer ſtark intereſſieren.

e e e e e„Das edle Blut“ im Ufa, Alte Promenade
Wildenbruchs Novelle „Das edle Blut“ hat bekanntlich vor

bei ihrem Erſcheinen Aufſehen erregt, weil der
ichter zum erſten Male mit pſychologiſcher Ueberzeugungskraft

das Leben und Leiden eines Jungen ſchilderte, deſſen Unglück es
bedeutete, daß er für die Muſik prädeſtiniert war, trotzdem ſeine
Wiege in einem Hauſe ſtand, deſſen Söhne traditionsgemäß
Off wurden.ieſes Kunſtwerk der Poeſie iſt jetzt gleich ſo manchem
anderen ins Lichtſpiel überſetzt und wiederum ein Kunſtwerk
geworden! Denn feinfühlige Regie hat „Das edle Blut“ im
engen Anſchluß an Wildenbruchs Novelle zur Darſtellung ge
bracht und all die vielen Stimmungswerte, die in ihm ruhen,
auch im äußeren Ausdruck feſtzuhalten verſtanden. Walde-
mar Pottier in erſter Linie verkörpert den „aus der Art
geſchlagenen“ Joachim derart eindrucksvoll, daß ihm ſofort das
ganze Mitgefühl des Zuſchauers gehört, der dann die geſamte
Entwicklung des von allen unverſtandenen Jungen ergriffen
miterlebt, um ſchließlich ſeinen Tod als Erlöſung zu empfinden.
Rolf Müller Walf mit dem älteren Hans-Karl das kecke,
ſelbſtbewußte Gegenſtück, während Eugen Burgs Major von
Lingen durchaus in Tradition der Straffheit aufragt und
Hanna Ralph die Stiefmutter mit der repräſentativen Aeußer-
lichkeit geſchickt verkörpert. Das Drum und Dran des Kadetten
hauſes wie der Geſellſchaft von damals iſt ſcharf gezeichnet, die
Aufnahmen gut, die muſikaliſche Begleitung paſſend.

Die „Ufa-Wochenſchau“ bringt dann reiche Abwechſlung.
Schöne Bilder aus Gotland erfreuen das Auge, und „Tipp macht
das Rennen“ liefert groteske Szenen mit noch nie gekannten

Ueberraſchungen. B.
Sonderzug nach Dresden und Bad Schandau. Die Reichs

bahn läßt am 24. Juli einen Sonderug 4. Klaſſe von Halle nach
Dresden und Bad Schandau und zurück mit z Fahrpprelser-
mäßigung verkehren. Fahrkartenverkauf und Eintrittskarten für
die Ausſtellung „Das Papier“ bei den Fahrkartenausgaben und
u. a. auch im Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“, Leipzoger
Straße. Alles nähere iſt aus den Anſchlagſäulen erſichtlich.

Unſere spende für Oſtſachſen
Bis heute ſind bei unſerer Sammelſtelle folgende Beträge

eingegangen:

Kagelmann MH. Simow

W. C. a ad n rFrau K. al 5,3. 10,Fr. G. G e 7 15,Bhld 10, e 5,Fi verw. Vollmer

p. Jenaſches Fräuleinſtift
Verſch. Angeſtellte der Firma Otto Thiele 10,
Dr. Hergt

Pocher 20, JW. F. Wollmer g e gc 3 50,
G. E. 7 7 eVon 23 Beamtinnen und Beamten des

Verband. landw. Genoſſenſchaft. Halle 24,50
Bisher waren eingegangen 169,

Jnsgeſamt 392,50
Weitere Spenden nimmt die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen

Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, entgegen.

Ungenannt 7 17 d 7 e 2, I

Autounglück einer Halleſchen Familie
Wie bereits kurz gemeldet, erlitt die Buchhändlersfamilie

E. Schiele aus Halle durch Zuſammenſtoß mit einem Motor-
radfahrer im Voigtland ein Autounglück.

Wir erfahren hierzu noch folgende Einzelheiten: Die Familie

befand ſich auf der Rüchreiſe aus Oberbayern. Zwiſchen Hof und
Plauen erfolgte an einer Straßenkrümmung der Zuſammenſtoß
mit dem Motorrad des Klempnermeiſters Schwabe aus Weißlitz.
Bei dem Zuſammenſtoß wurde der Motorradfahrer ſofort getötet,

während die Jnſaſſen des Autos aus dem Wagen geſchleudert
wurden. Herr Schiele ſelbſt kam mit dem Schrecken davon. Frau
Schiele brach ſich beide Arme und die 17jährige Tochter zog ſich
innere Huetſchungen zu, deren Umfang erſt durch Röntgenauf-
nahmen feſtgeſtellt werden muß. Die beiden Verletzten ſind noch
nicht transportfähig und befinden ſich im Plauener Krankenhaus.
Die Schuld an dem Unglück ſoll den Motorradfahrer treffen.

Aademiſcher Gottesdienſt. Jn der Magdalenen- Kapelle
wird am W Sonntag im akademiſchen Gottesdienſt um
10 Uhr vorm. Prof. D. Schomerus die Predigt halten, am
24. Jult Prof. Dr. Einfeldt.

Kunſtausſtellung. Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet
in der Zeit vom 17. Juli bis 1. Auguſt eine Ausſtellung von
Aquarellen und Zeichnungew von Profeſſor Fiſcher Lam
berg, Halle (Saale). Die Ausſtellung findet in der ehemaligen
Garniſonkirche am Domplatz ſtatt. Geöffnet von 11--1 Uhr vorm.
und 4—-6 Uhr nachm. Sonntags von 11-—-1 Uhr. Eintritt für Mit-
glieder frei. Für Nichtmitglieder 50 Pfennig.

„Oveg“Ferienfahrten. Die „Oveg“-Omnibus- Verkehrs
et veranſtaltet mehrere Ferienfahrten, die beim Publikum
icher großen Anklang finden dürften. Die erſte dieſer Fahrten

r am Mittwoch, den 20. Juli, nach Frey burg (Unſtruttal),
e zweite am Sonntag, den 24. Juli, nach Wippra- Alexis

bad und die dritte am Donnerstag, den 28. Juli, nach Bad
Köſen ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Jn Schurigs Waldkater finden am engere Sonntag zwei
oße Exa Konzerte der verſtärkten Frauendorf-Kapelle ſtatt.
iehe auch Jnſerat.

Wiorüber wir uns ärgern
Stimmen aus dem Publikum,.,

Der verſperrte Weg zur Vergſchenke.
„Ouo vadis?“ Beſſer müßte es heißen: „Wie gehſt du hin?“

Nämlich zur Bergſchenke, dem beliebten Erholungsort. Bis
her führte mein Weg über eine unſchöne Holztreppe an der Cröll
witzer Straße, heute war er verſperrt. Mit ironiſchem Lächeln
wieſen mich Arbeiter unter dem neuen Brückenbogen und durch
alte Häuſer der Talſtraße hindurch. Es war ein ſchmaler Weg,
den nicht nur die Veſucher der Bergſchenke und des Cröllwitzer
Stadtteiles, ſondern auch die Hausbewohner benutzen müſſen, um
u den Toiletten (noch ohne Waſſerſpülung) zu gelangen. Welche
ltmoſphäre hier herrſcht, wird ſich jeder vorſtellen können. Jſt

dieſer Zuſtand einer Großſtadt mit ſo ſchönem Saaletal würdig?
Abhilfe wäre dringend nötig, damit nicht letzten Endes die ganze

Gegend verödet. Ein Hallenſer.
Weoetterberisht

Wetterdienſt der „Halkelchen Zeitung. (Rachdruck verboten
Eigener Vrahtbericht unſerer Schrift leitung

Jn Mitteldeutſchland haben die noch immer vorhandenen Reſte
der atmoſphäriſchen Störungen auch am Sonnabend zu Gewitter-
bildung geführt. Wenn ſich auch vereinzelt der Einfluß des weſt
lichen Hochdruckgebietes zunächſt geltend macht und das Wetter

ſo muß doch zu Anfang der Woche noch einmal mit mehrfachen
Störungen gerechnet werden, da die nach Oſten hin abgezogenen
Schlechtwetterzentren zurückzukehren beginnen. Erſt nach ihrem
Vorübergang kann zu Mitte der kommenden Woche mit beſtändigem

Wetter gerechnet werden.
Ausſichten bis Montag abend: Vorübergehend ziemlich heiter,

ſpäter aber neue Bewölkungszunahme mit nachfolgendem Regen.
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ERXIXRUNG: Owotemos. o heuer hohe owoſtäg, odedeckt, v Regen
t Schnee, o Dumst, e Hedel, K Gewer mupein A Hogel, O Stie, o

teidt, leid. n P r Stark. sreif.O ish, voller Sr. Die leiſe Hegen n dem Minge die ein
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Fußhoden-barkfarben schnelltrocknend,
hochglänzend,

haltbar.

Maaß Z Lipper,
Halie-Saale, Herrenstraße N
Fernruf 247 03. 4437 Fernruf 247 03.

Schiele hatte eine größere Ferientour mit dem Auto gemacht und

ziemlich heiter und im großen und ganzen trocken geſtalten wird,
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war von unſerem Reichsbank

Umſtänden verfehlt ſei, im Zuſammenhange mit Erörterungen
des Dawesplanes das Wort „Reviſion“ zu gebrauchen. Ja,
höher geht's nun wirklich nimmer! Iſt es denn dem Reichsbank

ang entgangen, daß gegenwärtig die öffentlicher n t als auch in Den Vereinigten Staaten
ſich ſehr intenſiv mit dem Problem der r

gen auf die natürliche Entwicklung der Dinge auf dasjenige Maß

urückgeſchraubt einem noRationen wirtſchaftlichen Verkehr verträglich iſt.

Milliarden hinzurechnet, au
Dabei iſt zu berückſichtigen, da inſenlaſtſteigt; denn
einerſeits wird unſere Auslandsverſchuldung immer ſtärker, und
andererſeits ſieht auch der Dawesplan eine Erhöhung der Re
parationszinſen nach dem I „Wohlſtandsindex vor.

Außerordentlich bedenkl t die Steigerung der Auslands
ſchulden; denn ſeit der Stabiliſierung der Mark haben die
öffentlichen Körperſchaften ſowie die privaten Unternehmungen
in Jnduſtrie, Handel und Verkehr mehr Schulden im
Ausland als im Jnland aufgenommen. Jm Frieden betrug
die Verſchuldung der deutſchen Wirtſchaft rund 48 Milliarden
Mark. Setzt man die Aufwertungsſchuld mit 18,2 Milliarden
Mark ein und berückſichtigt die Neuverſchuldung ſeit 1924
mit rund 9,84 Milliarden Mark, ſo ergibt ſich bezug auf die
verbrieften Schulden die Geſamtſumme von rund 28 Milliarden
Mark. Hierzu kommen noch die Rentenbankgrundſchulden der
Landwirtſchaft mit 2 Milliarden Mark, der Rentenbankkredit des
Reichs mit 0,9 Milliarden Mark, die Reichsſchuld bei der Reichs
bank mit 0,2 Milliarden Mk. und der Gegenwartswert der Repara-
tionen mit 40 Milliarden Mark. Das g eine Geſamtver
u m von rund 66 Milliarden Mark gegenüber 48 Mill.

ark im Frieden. Die Theſe von der angeblichen Entſchuldung
der deutſchen Wirtſchaft iſt mithin falſo dieſe trägt vielmehr das
Doppelte der Zinſenlaſt als vor dem Kriege. Zu dieſer Zinſen-
laſt kommen außerdem noch die Steuerlaſten und die
ſozialen Laſten, die ebenfalls gewaltige Steigerun
en erfahren haben. Aber eine Beuhigung haben wir, nach-
m der Reichsbankpräſident vor einer Reihe von deutſchen

Preſſevertretern in erklärt hat: „Der Dawesplan funk
tioniert.“ Das iſt ja auch wohl Hauptſache

Dr. Schacht e d in Newhork ung nehmen
ſollen, die öffentliche inung auf Fehlſchlü
Berichten des Reparationsgagenten aufmerkſam zu
machen. Hier wäre für ihn die beſte Gelegenheit geweſen, dem
dummen Gerede über Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit ein Ende
zu machen. Für London und Newyork iſt es nämlich eine feſt
ſtehende Tatſache, daß Deutſchland abſichtlich ſeine Finanzlage
verſchleiert. Man meint dort, daß das Reich den Ertrag ſetner
wichtigſten Steuern deshalb den Ländern und Gemeinden zu
weiſt, um das Reich ſelbſt als zahlungsunfähig hinſtellen zu
können. Wenn alſo einmal trotz des Verbotes des Reichsbank-
präſidenten die deutſchen a auf die Reviſion des Dawes
planes ſich erfüllen ſollten, ſo werden die größten Schwierigkeiten
hinſichtlich des finanz politiſchen Verhältniſſes
zwiſchen und Ländern auftreten. Die Feindbund-
ſtaaten werden en, es nicht möglich ſei, einerſeits die
Zahlungsunfähigkeit zu erklären und andererſeits Milliarden
den Ländern zuzuweiſen. Dieſe klugen Wirtſchaftspolitiker in
Newhyork und verſtehen nun einmal das finanzpolitiſche
Verhältnis zwiſchen Reich und Ländern in W geſchichtlichen
Zuſammen ebenſo wenig wie ſeinerzeit die DawesSach
verſtändigen. Es darf doch nun einmal nicht überſehen werden,

die nzgebarung in Deutſchland ſich von Grund auf ge
ändert hat. Den Ländern und Gemeinden ſind zum größten
Teil die Steuerquellen genommen, die ſie früher beſaßen. Ferner
bildeten früher die Einnahmen aus den Staatseiſenbahnen das

in den

Rückgrat der Län heute jedoch dient der geſamte
R der der Verzinſug der Dawesobligationen.
i der Reichs nt inwill er die vier Verſuchsjahre des Dawesplanes
abwarten, um dann mit den Fragen des Transfers zu be

Newhork nicht hinge

ſchäftigen. Sein großer Kollege, der Reichsfinanzminiſter

Köhler, hat allerdings wiederholt geäußert, daß das Dawes-
programm als Ganzes bereits im Haushaltsjahr 1927-—28 auf
gerollt werden müſſe. Das alles kümmert ſcheinbar Herrn Schacht
r wenig. Wir dürfen aber wohl daran erinnern, daß in den
Reichstogsſitzungen vom 16. und 17. Februar die Redner aller
Parteien bis zu den Sozialdemokraten ſich darüber einig waren,
daß eine Belaſtung des deutſchen Volkes mit einem
Sahrestribut von 40 Mark auf den Kopf der Be
völkerung einfach untragbar ſei. Jn Anbetracht dieſerFeſtſtellung ſt es die Begriffe „Reviſion“ oder „Er-
gänzung“ zu ſtreiten. r Dawesplan iſt nun einmal unerfüll
bar und wird unbedingt eines Tages einer Reviſion unterworfen
werden müſſen, ſelbſt wenn Herr Schacht es verbietet und in
Amerika noch ſo laut ruft: „Hurrah, er funktioniert?“ Dr. H.

Die Entlaſtung am Arbeitsmarkt
Die fortſchreitende Beſſerung der Lage am Arbeitsmarkt

kommt am ſinnfälligſten in der folgenden Graphik zum Ausdruck.
Die Zahl der unterſtützten Vollerwerbsloſen, die
im Januar dieſes Jahres ihren Höchſtſtand erreicht hatte, iſt in
ſchnellem Tempo herabgeſunken, ſo daß am 15. Juni nur noch
600 000 Vollerwerbsloſe gezählt wurden.
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Sogar die Zahl der Kriſenunterſtützten, d. h. der

jenigen Arbeitsloſen, die wegen allzulanger Dauer der Erwerbs-
loſenfürſorge ausgeſchieden und einer beſonderen Wohlfahrts
einrichtung überwieſen wurden, befindet ſich ſeit April dieſes
Jahres im Rückgang. Am 15. Juni wurden 208 000 Kriſenünter
ſtützte gezählt, während es am 15. April noch 234 000 waren.

Ueberlandwerk Glauchau A.-G., Glauchau i. Sa. Die H.V.
beſchloß, eine Dividende von 8 Prozent zu verteilen. Ueber
Ausſichten und Geſchäftsgang konnte die Verwaltung günſtige
Mitteilungen machen.

Deutſche Gasgeſellſchaft A.G. in Verlin-Tempelhof. Wie die
„Halleſche Zeitung“ erfährt, verteilt dieſe Geſellſchaft, an der
neben kommunalen Körperſchaften auch die Deutſche Continental
Gas-Geſellſchaft, Deſſau, beteiligt iſt, für das Geſchäftsjahr 1926
eine Dividende von 3 (1) Prozent. Nach der Gewinn und
Verluſtrechnung ſtellte ſich im Berichtsjahr die Betriebseinnahme
von der Gasbetriebsgeſellſchaft A.-G., Berlin, die die der Deutſchen
Gasgeſellſchaft gehörenden Gaswerke betreibt, auf 66508 748
(6 649 441) Rm., der Gewinn aus der m an der Gas
de t auf 859 964 (859 974) Rm. Die ſonſtigen Ein
nahmen beliefen ſich nur auf 7352 (12 286) Rm. Unkoſten er-
orderten 2 795 891 (1601 u m., Obligationszinſen 36 748
m., ſo daß unter Berückſichtigung des Gewinnvortrages aus 1925

ein Reingewinn von 4248 924 Rm. verbleibt, aus dem die
erwähnte Dividende verteilt wird. Jn der Bilanz erſcheinen
Kreditoren mit 5 128 968 (4 581 664) Rm., Debitoren mit 7 077 708
(7 233 901) Rm., Beteiligungen unverändert mit 2666 400 Rm.
Das Konzeſſionskonto ſteht mit 16 000 000 (17 000 000) Rm. zu
Buch. Anlagen figurieren mit 87 852 374 (85 170 130) Rm.

Chemiſche Fabrik Buckau, Ammendorf (Saalkreis). Gegen die
in der H.-V. vom 14. Juni 1927 gefaßten Beſchlüſſe hat die Ak
tionärin Margarete Purrucker zu Magdeburg Anfechtungs
klage erhoben. Der erſte Verhandlungstermin ſteht am
28. September 1927 beim Landgericht Halle (Saale) 1. Kammer
für Handelsſachen (Zimmer 78) an.

Braunkohlenwerke Borna A.G. zu Vorna, Bez. Leipzig. Jn
der o. H.V. wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926 ge-
nehmigt. Aus dem Reingewinn einſchließlich 7828 Rm. Vor
trag in Höhe von 585 798 Rm. gelangen u. g. 6 Prozent Divi
dende zur Verteilung. Die ausſcheidenden Aufſichtsrats mitgliederwurden wiedergewählt. Das de Geſchäftsjahr hat ſich nor
mal und befriedigend weiterentwickelt.

Kell Löſer A.G. für Hoch- und Tiefbau in Leipzig. Die
o. H.-V. genehmigte den vorgelegten Abſchluß für 1926. Aus dem
Reingewinn von 15 469 Rm. werden 10 439 Rm. dem Reſerve
fonds zugeführt und der Reſt von 5080 Rm. auf neue Rechnung
vorgetragen. Wie wir hören, hat ſich das neue Geſchäftsjahr be-

igend angelaſſen. Die Aufträge, die zurzeit bei der Geſell
chaft vorliegen, laſſen ein befriedigendes Ergebnis erhoffen.

Leipziger Trikotagenfabrik A.-G., Leipzig-Lindenau. Der auf
den 18. Auguſt 1927 einberufenen o. H.-V. wird für 10926/27 die
Verteilung einer Dividende von 10 Prozent (i. V. 10 Proz.
aus 87 861 RM. Reingewinn) vorgeſchlagen werden.

Chemnitzer Aktienſpinnerei in Chemnitz. Wie von unter
richteter Seite verlautet, belaufen ſich die Verluſte der Geſell
e bei ihren Tochterunternehmungen Harniſch Oertel A.G.
in Glauchau, und Trübenbach Reißig A.G. in Schellenberg in
Sachſen auf rund 135 Mill. RM. Da das Kapital der Mutter
h 8 005 000 RM. beträgt, rechnet man in unterrichteten

reen mit einer Guſammenlegung der Aktien im Verhältnis
von 2: 1.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung Gardinenfabrik
Plauen A.G. in Plauen? Die Verwaltung der Geſellſchaft, die
das Vorjahr mit einem Reingewinn von 17465 RM., der
vorgetragen wurde, abſchloß, während für 1924/25 12 Prozent ge
zahlt wurden, beabſichtigt für das Geſchäftsjahr 1926/27 die Divi
dendenzahlung wieder Es ſtehe aber noch nicht feſt,
in welcher Höhe die Zahlung erfolgen ſoll. Der Geſchäftsſtand
iſt zurzeit befriedigend.

Gebr. Himmelsbach A.-G., Freiburg i. Br. Die im April d. J.
über die Firma Gebr. Himmelsbach verhängte 7 Zaufſicht
läuft am 27. Juli ab. Wie verlautet, wird die Geſchäfts auf
ſicht um mehrere Monate verlängert werden, da ſich dieGeſchäftslage des Unternehmens noch immer nicht klar tigt n
läßt. Die endgültige Auseinanderſetzung wird im eſſen

von dem Ausgang der Schadenerſatzprozeſſe abhängen, die zur
Zeit noch zwiſchen der Firma Himmelsbach und mehreren Län
derregierungen ſchweben.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch A.-G., Saalfeld. Wie die
„Halleſche Zeitung“ hört, hat der günſtige Geſchäftsgang bei dem
Unternehmen in den letzten Monaten angehalten, ſo daß für das
am 80. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr wieder mit der Aus
ſchüttung einer Dividende gerechnet werden kann. (Jm Vorjahr
2 Prozent.)

LingnerWerke A.-G., Dresden. Die o. H.-V. genehmigte den
Abſchluß per 81. Dezember 1926 und beſchloß die Verteilung einer
7Tprozentigen Dividende. Jm neuen Jahr iſt im Vergleich zum
Vorjahr eine Umſatzſteigerung zu verzeichnen.

Vor einem Tendenz-Dreh? Die erſten Wirkungen der
neuen Auslandsanleihen. Kapitalserhöhungs, und Ver

truſtungspläne.

(Von unſerem finanzpolitiſchen E. S.-Mitarbeiter.)

Berlin, 16. Juli.
Die Tendenz an der Effektenbörſe iſt während dieſer Berichts

woche zum erſten Male wieder freundlicher geworden und
auch die Umſatztätigkeit hat ſich weſentlich gehoben. Dabei iſt
allerdings zu beachten, daß das Publikum bis jetzt noch nach wie
vor der Vörſe fern bleibt und die jetzige Aufwärtsbewegung ledig
lich auf den Schultern der zünftigen Spekulation ruht. Die
finanzielle Baſis der jetzigen Tendenzbeſſerung iſt alſo recht klein
und gerade dieſer Umſtand ſollte hinſichtlich ihrer Dauer und
Jntenſität recht ſkeptiſch ſtimmen. Es iſt aber immerhin ſchon
wieder ein ſehr bedeutſames Zeichen, daß die günſtige Spekulation,
die in der vergangenen Börſenderoute große Teile ihres Ver
mögens eingebüßt hat, überhaupt den Mut zeigt, große Engage-
ments à la hausse einzugehen. Trotzdem wir eine ſtarke all
gemeine Hauſſebewegung in nächſter Zukunft nicht gerade für ſehrwahrſcheinlich haltent, find wir doch der Meinung daß man an

geſichts der jetzigen Marktlage an der Börſe tatſächlich von einer
Art „TendenzDreh“ ſprechen kann. Man braucht ſich doch
nur zu vergegenwärtigen, wie ſehr noch vor vier oder ſechs
Wochen die Börſenſpekulation und das Publikum die Kurszügel am
Boden ſchleifen ließen und wie weit doch jetzt ſchon wieder neue
Aktionsluſt, wenn auch vorläufig noch auf beſcheidener finangieller
Baſis zu erwachen beginnt, um den ganzen Unterſchied zwiſchen
der jetzigen Tendenz und der früheren zu erſehen. Wir halten
im Zuſammenhang damit eine ganz allmähliche, von Rückſchlägen
ununterbrochene Aufwärtsbewegung für ſehr wahrſcheinlich. Aus
geſprochne Hauſſebewegungen werden ſich dagegen aller Wahrſchein
lichkeit nach nur in ſehr wenigen Spezialpapieren entwickeln. Von
der Geldmarktſeite her dürfte die Effektenbörſe in nächſter Zukunft
eher nach der hauſſegünſtigen Seite hin beinflußt werden da ſich
ſchon jetzt die erſten erleichternden Wirkungen der neuen Rieſen
emiſſionen Deutſchlands im Auslande bemerkbar machen. Vor
allen Dingen ſcheint der Alpdruck der ſtändigen Währungsbedrohung,
der bekanntlich auch ſeinerzeit mit die Reichsbank zu ſo ſcharfen
Maßregeln gegen die Börſe veranlaßte, jetzt, nach Hereinfließengroßer Deviſenbetrace, die die Deviſenkurſe in Berlin kräftig

drückten und den Kurs der Reichsmark im Auslande erhöhten, fürs
erſte wieder von uns genommen zu ſein. Auch der für die Börſe
ſo wichtige kurzfriſtige Geldmarkt wird von dieſer Entwicklung un
zweifelhaft profitieren, da der Gegenwert der Auslandsanleihen
ſtets, bevor er ſeinem eigentlichen langfriſtigen Verwendungs-
zweck zugeführt wird, den Geldmarkt als Zwiſchenſtation paſſiert.

Von den einzelnen Marktberichten iſt zu berichten, daß das
Intereſſe für Montanwerte auch in dieſer Berichtswoche
bis auf wenige Ausnahmen noch nicht beſonders groß war, doch
konnten immerhin beiſpielsweiſe Gelſenkirchen per Saldo eine
Steigerung von 1 Proz. auf 177 und Phoenix von 8 Proz. auf
180 Proz. durchſetzen. Stärker waren die Kursſteigerungen in den
von der Spekulation favoriſierten Werten, wie z. B. einſtahl-
Aktien, die während dieſer Berichtswoche von 218 auf 222 Proz. bei
andauernden Käufen der Deutſchen Bank, der Berliner r
geſellſchaft und verſchiedener großer Maklerfirmen anziehen konnten.
Es kann kaum noch angenommen werden, daß die zähen Aufkäufe
in dieſem Papier, guf die wir nun ſchon ſeit Wochen hinweiſen,
ganz grundlos ſind.

Chemiſche Werte lagen durchaus ſehr feſt. J.G.
FarbeninduſtrieAktien, die ja Großaktionär bei Rheinſtahl und
ſtärkſter Fuſionsintereſſant bei dieſer Geſellſchaft ſind, zogen im
Zuſammenhang mit der Hauſſe in dieſen Aktien von 284 auf
307 Proz. an. Die mit der J.-G. Farbeninduſtrie A. G. eng
liierte Dynamit Nobel und Rheiniſche Sprengſtoff A.G. konnten
ebenfalls beachtenswerte Kursſteigerungen durchſetzen.

Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtand aber diesmal der Markt
für Elektrowerte, auf dem ſich die Börſenphantaſie durch
Kolportierung aller möglichſten Fuſions- und Konzentrations-
gerüchte wieder einmal ſehr lebhaft betätigte. Die Börſe will
in der jetzt erfolgten Umwandlung der Holdinggeſellſchaft der
Siemens und Halske A.G. nämlich der Siemens-Schuckerwerke
G. m. b. H., in eine Aktiengeſellſchaft bereits den erſten Schritt
zu einer großen FuſionsAera in der Elektroinduſtrie ſehen, und
dies umſo mehr, als jetzt nach ihrer Anſicht der Weg für eine
ſolche auch noch durch den Tod des Gründers der Bergmann-
Elektrizitäts-Werke frei ſei. Alle Werte dieſes Marktgebiets, vor
allen Dingen Siemens u. Halske- und A. E. G.-Aktien, konnten
teilweiſe ſtürmiſche Kursſteigerungen durchſetzen. Die Verwal
tungen hüllen ſich allerdings über alle dieſe Gerüchte vorläufig
noch in Stillſchweigen.

Auch Bankwerte waren diesmal kursmäßig bevorzugt. Die
Börſe glaubt, daß angeſichts der großen Kapitalakkumulation in
der Jnduſtrie die Notwendigkeit immer ſtärker hervortrete, auch
die jetzt gegenüber den Jnduſtriegiganten verhältnismäßig klein
gewordenen Bankkapitalien dieſen neuen Wirtſchaftsgrößen
einigermaßen anzupaſſen. In der Tat ſcheinen auch ſolche oder
ähnliche Erwägungen zurzeit bei den Bankleitungen vorzuliegen.

Auch Schiffahrtswerte wurden, wenigſtens teilweiſe,
ihrer Kurslethargie entriſſen und kräftig geſteigert.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Angeordnete Konkurſe: Maria Adda G. m. b. H., Berlin,

Anm.Fr. 15. Auguſt 1927, GlI.-V. 5. Auguſt 1927, Prüf. 19. Sept.
1927. A. Scheniver, Tuchgroßhdlg., Leipzig, Anm.-Fr. 18. Aug.
1927, Prüf. 29. Auguſt 1927. Anton Spindler, G. m. b. H.,
Leipgzig, Anm.-Friſt 4. Auguſt 1927, Prüf. 12. Auguſt 1927.
e Baumann, Leipzig, Anm.-Fr. 24. Auguſt 1927, Prüf.

tember 1927.
ufgehobene Konkurſe: Albert Tonne, Kfm., Bad Sulza.

H. Gothelf, Hoſenfbrk., Leipzig.
Aufgehobene Geſchäftsaufſicht: Friedrich Keutterling, Kfm.,

Eiſenach. E. Mahn, Papierfbrk., Klingenberg.

Generalverſammlungen

20. Juli.
A.G. für Federſtahl Induſtrie vorm. Hirſch u. Co., Kaſſel ord.

s Uhr, Geſchlokr. Mannheimer LagerhausGeſelſchaft, Mannheim ord.
10 Uhr, Köln. Niederrheiniſche Dampſſchiffahrts- Geſellſchaft. Düſſeldorf
ord. 10 Uhr, Köln. WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.-G., Halle a. S.

z1. Juli.
Th. Flöther Maſchinenbau A.G., Gaſſen N.L. ord. 10 Uhr, Verlin,

MetallWalz und Plattierwerke HindrichsAuffermann A. G., BarmenR.
außerord. 3 Uhr, Geſchlok. Mohr u. Co. A.-G., München ord. 11 Uhr,

22. Juli.
Bazar A.G. ord. 9 Uhr, Geſchlok. Flensburger SchiffsbauGeſellſchaft,

ord. 10 Uhr. Geſchlok A.G. vord.de 9 Heine u. Co. A.G., Leipzig o
23. Juli.

Holzinduſtrie A.G., Berlin 12 lok.Brandenburgiſche GeſchOtto Heher AG., Weimar ord. 4 Uhr. Wismar.
A.GS., M.-Gladbach ord. 4 Uhr, Geſchlok.Slovd Transvort Verſicherungz
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Aus Mitteldeutſchland
Reichsjugendtag in Magdeburg

Am 7. Auguft.

Der Reichsjugendtag am 7. Auguſt in Magde-
burg, zu dem der Bühnenvolksbund die geſamte deutſche Jugend
einlädt, die ſich mit ihm in der Arbeit an einer chriſtlichen und
deutſchen Volksart eins weiß, ſoll eine fruchtbare Zuſammen
faſſung des auf dem Gebiet der idealen Jugendpflege mit Unter
ſtützung des Bühnenvolksbundes bisher Geleiſteten bieten. Hier
ſoll durch die lebendige Darſtellung der Jugend in Spiel, Tanz
und Muſik eine geiſtige Brücke geſchlagen werden zwiſchen dem
kulturellen Willen der jungen Generation und der Theaterkulkur-
arbeit, wie ſie bei der Magdeburger Theateraus-
ſtellung in wertvoller Weiſe zum Ausdruck kommt. Zahlreiche
Spielſcharen, Volkstanzkreiſe und Muſikantengilden aus den
Ebenen und großen Städten Mitteldeutſchlands, vom Rhein, aus
dem Sudentenlande, von der Memel bis zur Donau werden auf
einem Jugendvolksfeſt auf den Wieſen des Ausſtellungsgeländes
ſich farbenfroh und fröhlich nebeneinander entfalten. In beſon-
derem Maße ſind Gruppen aus den deutſchen Grenzgebieten
hierbei vertreten. Den Abſchluß des Volksfeſtes geben nach feter
lichen Abendgeſängen der niederſächſiſchen Muſikantengilden, die
bereits am Tage vorher, dem Anreiſetag, abends um 8 Uhr eine
Abendmuſik im Dom veranſtalten, Fackeltänze der Adler und
Falken und daran anſchließend ein Fackelſpiel auf der ſchwimmen
den Bühne am Adolf-Mittagſee. Schulkinder und Erwerbstättge
werden an reinem Sprechchorſpiel mittags auf der Terraſſe des
Stadttheaters beteiligt, das eine Totengedenkfeier der
Jugend an ihre Führer und Dichter darſtellen ſoll.

Nur eine ſtarke Beſucherſchaft aus den Bünden und
Vereinen der Jugend kann dieſem wertvollen Bilde jugendlicher
Schaffensfreude den würdigen Rahmen verleihen. Man rechnet
auf den geſchloſſenen Beſuch aller Jugendgruppen und Jugend-
führer. Maſſenquartiere ſtehen für die Nacht vom 6. zum 7. nach
rechtzeitiger Anmeldung koſtenlos zur Verfügung. Für eine ſehr
preiswerte und gute Verpflegung iſt durch Bereitſtellung von Eß-
marken für Mittag- und Abendeſſen, die zum Preiſe von je
0,75 Mark im Empfangsbüro am Bahnhof zu erhalten ſind, Vor
ſorge getroffen. Außerdem ſoll am Sonntag in den Mittags
ſtunden durch Feldküchen eine Maſſerverpflegung zu einem
kleinen Entgelt von etwa 30 Pfg. verabfolgt werden. Für die
Fahrten empfiehlt ſich 8uſammenſchluß von mindeſtens 20 Per-
ſonen, um die 25 Prozent Ermäßigung für Geſellſchaftsfahrten
zu erhalten, wenn die Ermäßigung für Jugendliche nicht in
Frage kommt. Sonderzüge 4. Klaſſe, die eine Ermäßigung von
3314 Prozent bieten, ſind bisher von Braunſchweig und Berlin
aus angemeldet.

Magdeburg ſoll der Oeffentlichkeit zeigen, daß unter uns
eine Jugend lebt, die den geiſtigen Gütern unſerer Nation zu
ſtrebt, ihr Erbe und Verwalter ſein will. Die Jugend, welchen
Kreiſen ſie auch angehören mag, die den Willen zur geiſtigen und
ſittlichen Größe unſeres Vaterlandes hat, wird zur Kundgebung
in Magdeburg erwartet.

Feſtnahme eines Faſſadenkletterers
Gotha, 16. Juli. Vergangene Nacht wurde verſucht, durch

Erklettern der Dachrinne in eine Wohnung der Weſt
vorſtadt einzudringen. Der Täter wurde jedoch an ſeinem Vor
haben gehindert, da er beim Oeffnen der Schlafzimmertür den
Wohnungsinhaber aus ſeinem Schlaf weckte. Der Einbrecher
kehrte auf demſelben Wege, den er gekommen war, ſchleunigſt
wieder zurück. In derſelben Nacht wurde etwas ſpäter eine Perſon
in einer Trinkhalle feſtgenommen, die für den vorerwähnten
Einbruch ſowie auch für kürzlich erfolgte Einbrüche in der Stadt
als Täter in Frage kommt.

Beſichtigungsfahrt durch die Felder

Niemberg, 16. Juli. Am 11. Juli unternahm der Landwirt
ſchaftliche Verein „Am Strengbach“ zu Niemberg eine Be
ſichtigungsrundfahrt in den Gemarkungen der dem Verein ange
ſchloſſenen Mitglieder. Die Rundfahrt erſtreckte ſich über die Ort
ſchaften; Niemberg, Plößnitz, Oppin, Ober und Untermaſchwitz,
Braſchwitz, Zöberitz, Hohenthurm und zurück. Bei günſtigſtem
Wetter war die Teilnahme eine außerordentlich rege, denn 17
Wagen und etwa 55 Teilnehmer fanden ſich ein. Die Beſichtigungs
fahrt ſtand unter Leitung des Direktors der Landwirtſchaftlichen
Schule, Halle, Dr. An genber und zeigte ſowohl Sorten wieDüngungsbverſuchsparzellen er Stand dieſer Felder war ein
ausgezeichneter, ſo daß die Erwartungen eines guten Erfolges,
wenn ſonſt die Witterung nicht noch beſondere Einwirkungen zeigt,
e ſind. Ganz beſonders intereſſant waren die Zuchtgärten
des Rittergutes Oppin, in denen Originalzüchtungen von Getreide
ſorten gezeigt wurden.

Nach der Rundfahrt fand im Gaſthof zu Niemberg eine Kritik
des e tatt, die von Direktor Dr. Klingenberg und
Diplomlandwirt Söldner von der J. G. FarbenJnduſtrie abgegeben
wurde. Außerdem referierte Dr. Müller über Maßnahmen zur
Bekämpfung der Pflanzenſchädlinge.

Die Beſichtigungsfahrt hat reges Intereſſe ausgelöſt und den
Wunſch aufkommen laſſen, ſolche Beſichtigungen alljährlich vorzu
nehmen. Weiter wurde noch ein Ausflug mit Frauen zur Be
ſichtigung der Blumen und Samenzäüchtereien der Firmen Gebr.
Dippe und Mette in Huedlinburg beſchloſſen, der in nächſter Woche
ſtattfindet.

Schkopau, 16. Juli. (Brand im Elektrizitäts
werk.) Heute früh 388 Uhr erſcholl in unſerem Dorfe das
Feuerhorn. Es brannte im Elektrizitätswerk des Ritterguts von
Trotha. Das Feuer konnte jedoch raſch durch die ſofort herbei
geeilte Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

g. Könnern, 14. Juli. (Zur letzten Ruhe getragen)
wurde der bald 90 Jahre alte Stellmachermeiſter Ernſt Fiſchmann
in Trebitz. Da er die Feldzüge von 1864/66 und 1870/71 mit-
machte, war er bis zuletzt als treuer Kamerad Ehrenmitglied
und leuchtendes Vorbild im Stahlhelm und Kriegerverein. Zahl-
reiche Kameraden gaben dem zur großen Armee abberufenen
alten Kämpfer das letzte Geleit.

Deſſau, 16. Juli. (Unredliche Helfer.) Am 18. Juli
brach in Törten in einer Wohnung ein Stubenbrand aus, der ver
hältnismäßig. wenig Schaden an re Während der z
verſchwanden aber aus einer arettenſchachtel 400 Mark in
Papiergeld, zwei 100- und vier 50-Markſcheine, die wahrſcheinlich
angekohlt ſind.

Deſſau, 16. Juli. (Selbſtmord eines Großkauf--
mann s.) Geſtern vormittag verübte der Großkaufmann Karl
Ludewich durch Ertrinken Selbſtmord. Finanzielle wierigkeiten
ſollen der Grund zur Tat ſein.
Coswig, 16. Juli. (Ein ganz fauler Kunde.) Ein in

finangieller Bedrängnis geratener Handwerker konnte trotz Mahn
briefe von ſeiner Kundſchaft Geld nicht erlangen. Er inſerierte um
ein kurzfriſtiges Darlehn von 1000 Mark. Zu ſeinem Erſtaunen
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befand ſich unter den Geldgebern einer ſeiner Kunden, der troMahnung ſeine Schuld nicht beglichen valge ror
eh. Meineweh, 15. Juli. (Elektriſch gemolkeneKühe.) Das hieſige Rittergut hat ſeinen Vellchwirtſchaftsbetrieb

auf modernſter Grundlage eingerichtet. Das Melken der Kühe er-
olgt auf elektriſchem Wege. Jegliche Berührung der Milch durch
enſchenhand wird ausge r Nachdem die luftleeren Gefäße

gefüllt ſind, tritt durch Eismaſchinen eine Abkühlung der Milch bis
auf 2 Grad ein. Dadurch wird ein Sauerwerden verhindert. Der
Kuhſtall ſteht unter dauernder tierärgtlicher Kontrolle, während die
ſge dem ſtaatlichen TuberkuloſeTilgungsverfahren angeſchloſſen
ind.

Heinrichsfeier auf dem Kyffhäuſer
Am 6. und 7. Auguſt in Nordhauſen und auf dem Kyffhäuſer,

Nordhauſen, 15. Juli. Bekanntlich finden in dieſem Jahre
die Wettkämpfe der Jugend des Deutſchen Reichskriegerbundes
„Kyffhäuſer“ im 1000jährigen Nordhauſen ſtatt. Mit
Jugendkämpfen iſt gleichzeitig die 1000-Jahr-Erinnerungsfeier
für den erſten König der Deutſchen, Heinrich I., verbunden wor
den. Die Feiern werden folgenden Verlauf nehmen: Am Sonn
abend, dem 6. Auguſt, finden die Wettkämpfe ſtatt. Nach Been-
digung des 1500MeterLaufs treten die Jugendgruppen und
Vereine zur Begrüßung des Präſidenten des Deutſchen Reichs
kriegerbundes, General der Artillerie von Horn,
an. Abends um 7 Uhr findet im Gehege die Vorführung volks-
tümlicher Bilder und Szenen aus der Zeit König Heinrich I. ſtatt,
unter Leitung des Oberſtleutnant a. D. KarwieſeHalle. 1. „Herr
Heinrich ſaß am Vogelherd.“ 2. Die Vermählung der Herzogin
Gerberga mit Herzog Giſelbert von Lothringen. 3. Die Bewohner
von Nordhuſe, der Sächſiſche Heerbann und die Lehensreiterei
der Goldenen Aue huldigen ihrem König. 4. Ein deutſches Volks
feſt vor 1000 Jahren.

Sonclerfaßrten naeß Rügen
Deutschlands schönster Insel

(mit Schiff und Bahn)
vom l. bis 6. August und 15. bis 20. August

6 Tage Mark 105,
Karten und Prospekte sowie Anmeldungen im

Reisebüro der Halleschen Zeitung
(Stangen's Reisebüro), Halle a. d. Saale
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n r r VAm Sonntag, 7. Auguſt, findet die Heinrichsfeier aufdem Kyffhäuſer ſtatt. àn ſämtliche in der Goldenen un

und deren Nachbarſchaft beheimateten Kriegervereine ergeht des-
halb die Einladung ſich an der Feier zum 1000jährigen Gedächt
nis des erſten Königs der Deutſchen nicht nur mit Fahnendepu-
tationen, ſondern möglichſt zahlreich mit Vereinskameraden zu
beteiligen. Die Feier vor dem Denkmal ſoll etwa um 2 Uhr been
det ſein. Anſchließend findet ein Konzert vor dem Burghoter
ſtatt, mit dem die Verſammlung ihr Ende erreicht.

Eine Feuerwehr, die den Dienſt verweigert

Erfurt, 16. Juli. Aus Weimar wird berichtet: Die Städtiſche
Feuerwehr wurde nachts alarmiert, ſie weigerte ſich aber zu-
erſt unverſtändlicherweiſe, einzugreifen mit dem Bemerken, ſie
diene nur der Löſchung von Brandſchäden. Nach mehreren
Stunden Verhandlungsdauer rückte die Wehr an und
pumpte das Waſſer aus den Räumen und Höfen.

Wirklich, eine merkwürdige Dienſtauffaſſungl Hoffentlich
gibt man der Weimarer Feuerwehr alsbald entſprechende Dienſt
vorſchriften, die es verhindern, daß man ein zweites Mal ihre
Hilfe erſt „nach mehreren Stunden Verhandlungsdauer“ erhält:

Bad Liebenwerda, 16. Juli. (Eine Berufung des
Kreiſes zurückgewieſen.) Jn einem der zahlreichen
Prozeſſe, die der Kreis Liebenwerda als Erbe der Geſchäftstätigkeit
des ehemaligen Landrats Vogl und ſeines Kreisſparkaſſendirektors
Merres zu führen hat, iſt eine für den Kreis ungünſtige Ent-cheidung gefallen. Es handelt ſich um eine Streiſſache, die der

eichsknappſchaftsverein um 800 000 Mark, die ſeinerzeit Merres
im Einverſtändnis mit Vogl, aber ohne Wiſſen des Sparkaſſenvor
ſtandes gegen Hinterlegung eines Sparbuchs vom Knappſchafts
verein erhalten hatte, gegen den Kreis angeſtrengt hatte. Schon
in erſter Jnſtanz war Liebenwerda zur Zahlung verurteilt wor-
den. Die Berufung wurde jetzt vom Kammergericht zurück
gewieſen.

Meiningen, 16. Juli. (Wilitäriſche Uebungen.) Von
Anfang bis Mitte Auguſt finden größere Uebungen von Nach
richtentruppen der Reichswehr unter Leitung der Jnſpektion der
Nachrichtentruppen im Werratal und im Rhöngebiet ſtatt. An den
Uebungen beteiligen ſich die Nachrichtenabteilung 7, München, die

Nachrichtenabteilung 4, Dresden, und die Artillerieſchule Jüterbog.
Die im Uebungsgebiet liegenden Ortſchaften werden auf einige
Tage größere Einquartierungen erhalten.

Eiſenach, 16. Juli. (Auslandsbeſuch in der Wart-
burgſtadt.) Der ſchöne mitteldeutſche Fremden- und Kurort
am Fuße der Wartburg, der neben dem Heidelberger Schloß mit
einer viertel Million jährlicher Beſucher die am meiſten aufgeſuchte
Wallfahrtsſtätte in- und ausländiſcher Reiſender iſt, hat in dieſen
Tagen ſtändig ausländiſche Gäſte in ſeinen Mauern. Reiſever-
einigungen aus Chicago, Heimatvereine aus Newyork, der Platt-
dütſche Volksfeſtvereen aus Brooklyn, Schützen aus Newyork und
Harlem, norwegiſche, ſchwediſche, baltiſche und holländiſche Reiſe

eſellſchaften, ſteieriſche Turnvereine und über 200 amerikaniſcheLuthe aner nehmen in Eiſenach Aufenthalt, um deutſche Kultur
und Romantik, die ſich in herrlicher Natur hier präſentieren,
kennenzulernen und zu genießen.

Goslar, 16. Juli. (Verdiente Strafe.) Von dem
großen Schöffengericht wurde der Landwirt Wilhelm Hartwig aus
Beuchte zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt, weil er
in der Nacht vom 4. zum 5. Mai einen 10 Morgen großen Acker-
plan, der mit Hafer und Weizen beſtellt war, mit etwa 3 Zentner
Unkrautſamen beſät hatte. Die Ueberführung des Täters gelang
dadurch, daß der pſindigr Oberlandjäger von deſſen Fußſpuren
Gipsabgüſſe hergeſtellt hatte.

dieſen

Sonntag, 17. Juli 1927

Das neue Provinz-Wappen
Das preußiſche Stagatsminiſterium genehmigt.

Merſeburg, 16. Juli. Der 42. Provinziallandtag hat im
März d. J., wie wir ſeinerzeit berichteten, den Entwurf eines
neuen Wappens der Provinz Sachſen angenommen.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat jetzt durch Erlaß vom
27. Juni d. J. die Genehmigung zur Führung dieſes
Wappens erteilt.

Das Hauptſtück des alten Wappens, der hiſtoriſche ſächſiſche
Rautenkranz auf ſchwarzgelbem Felde, iſt beibehalten worden,
darüber iſt der aufſteigende preußiſche Adler eingezeichnet. Das
Bild des neuen Wappens wird demnächſt veröffentlicht werden.

Palaisabbruch mit Hinderniſſen
Die harten Fundamente.

Deſſau, 16. Juli. Wie man weiß, hatte ſich der Abbruchuneee-
nehmer verpflichtet, gegen eine an das Herzogliche Haus zu
zahlende Summe das Palais in der Kavalierſtraße nieder
zureißen und den Platz bis zu einem beſtimmten Termin zu
räumen. Die Stadt hatte gehofft, zu dieſem Termin das voll
ſtändig freie Gelände zu ihrer Verfügung zu haben. Jetzt ergibt
ſich aber, d ſich der Abbruchsvertrag lediglich auf alles das be
zieht, was über der Erde ſteht, nicht aber auf die Fundamente
deretwegen man bei Abbruchsverträgen beſondere Vereinbarungen
zu treffen pflegt. Weder das Herzogliche Haus noch der Abbruch
unternehmer ſind verpflichtet, die Fundamente zu beſeitigen. Will
die Stadt, daß ſie herausgeholt werden, ſo muß ſie ſelber die
Arbeiten ausführen laſſen. Das hierbei gewonnene Material iſt
anderweitig nicht mehr zu verwenden, und da es ſich vielfach um
Beton handelt, wird die Beſeitigung ſehr koſtſpielig werden. Sach
verſtändige rechnen mit 50 000 Mark! Vielmehr wird der Ab-
bruchswert des ganzen Palais kaum betragen.

Zum Palaisabbruch wird mitgeteilt, daß die Stadt nicht ve
abſichtigt, in den nächſten Jahren auf der Fläche des abgebrochenen
Palais Gebäude zu errichten. Sie beabſichtigt vielmehr, die Fläche
mit dem dahinterliegenden kleinen Palgisgarten der Oeffentlich-
keit zugänglich zu machen. Dabei bilden die Mauerreſte kein
Hindernis, da ſie drei bis vier Meter unter der Erde liegen. Ob
ſie für den Fall der Errichtung von Bqulichkeiten in den ſpäterenJahren einmal entfernt werden müſen, kann ruhig der Ent

ſcheidung dieſer ſpäteren Zeit überlaſſen bleiben.

Das Fenſter war auf
Magdeburg, 16. Juli. Stand da in einer ſchönen, lauen Julij

nacht in Cracau ein Fenſter auf. An ſich iſt dieſes Faktum ja nicht
ſelten und' auch um dieſe Jahreszeit nicht zu verurteilen. Führt
aber dieſes Fenſter ausgerechnet einem Geſchäft, in dem bekannt
lich immer irgendwelche Waren lagern, friſche Luft zu, ſo iſt das
ſchon heikler. Und die Folgen blieben auch nicht aus. Außer der
kühlenden Nachtluft ſtrömten durch dieſes offene Fenſter in der
Nacht zum Mittwoch auch einige ſtehlende Gauner. Und ſie nutzten
den guten Luftzug in Cracau weidlich aus. Auf leiſen Sohlen um
Mitternacht ſtahlen ſie auf dieſem für Freund Langfinger
immerhin ungewöhnlichen Wege 405 Zigarren, 1100
Zigaretten und diverſe Schokoladenpakete. Von
allen Delikateſſen natürlich nicht die ſchlechteſten Sorten. Manch
edle Jmporte wurde auf dieſe Weiſe ohne Zoll und Steuer wieder
exportiert. Außerdem nahmen die nächtlichen Beſucher viel
leicht für die kommende Portoerhöhung! für 7 Mark Brief-
marken mit. Weiter fehlte am andern Morgen eine braune
Aktentaſche, ein dunkelbrauner Lederkoffer von etwa 75 Zentimeter
Länge, 25 Zentimeter Breite und 40 Hentimeter Höhe, innen grün
gefüttert, gez. Nr. 28 Calle Co., Aktiengeſellſchaft, Biebrich a. Rh.,
ferner ein Paar neue Damenhalbſchuhe (ſchwarz) und ein Paar
Damenlackſchuhe.

Die totbringende Taube

Wandsbeck, 16. Juli. Es in der Nähe von Tauben-
ſchlägen öfters hurkommen, daß Tauben in Schornſteine fallen,
wenn dieſelben micht beſonders geſchützt ſind. Jetzt wird wieder
von einem ſolchen Fall aus Wandsbeck berichtet. Eine Schuh
warenhändlersfrau war mit ihrem Kinde in ihrem Zimmer ein

eſchlafen, in dem der Ofen brannte. Der Ehemann betrat das
immer und fand beide bewußtlos vor. Zwei Aerzte bemühten

ſich um die Bewußtloſen und ſiellten die beiden durch Beſeitigung
der Rauchvergiftung wieder her. Die Unterſuchung des Falles hat
ergeben, daß der Schornſtein durch eine bereits verkohlte Taube
verſtopft-war, die wahrſcheinlich betäubt durch den Rauch in den
Schornſtein gefallen war.

mitteldeutſche Marktberichte

Bitterfeld. Aufgetrieben waren: 108 Ferkel, 18 Läufer. Es
koſteten: Ferkel 10——18 Mark, Läufer 28--45 Mark pro Stück. Es
waren viele Käufer erſchienen; der Umſatz war gut.

Greußen. Angefahren waren 236 Stück Ferkel. Preis pro
Paar 15--26 Mark. Butter koſtete das Pfund 1.80 Mark, Eier
das Stück 10 Pfennig.

Seehauſen (Altm.). Zum Ferkelmarkt waren 633 Fer-
kel und 8 Pölke angefahren. Es koſteten bis zu 6 Wochen alte
Tiere 7—-9 Mark, 6 bis 8 Wochen alte 9--11 Mark, 8--18 Wochen
alte 11--20 Mark, 3--4 Monate alte 20—30 Mark, 4—-55 Monare
alte 28—-40 Mark. Handel ruhig, Preiſe unverändert. Ueberſtano
80 Ferkel.

Arendſee. Die Anfuhr zum Ferkelmarkt betrug 882
Ferkel und 25 Pölke. Es notierten bis 6 Wochen alte Ferkel
von 8--10 Mark, 6—-8 Wochen alte von 10--12 Mark, 8--10
Wochen alte bis 15 Mark. Pölke etwas teurer, Handel flott,
anziehend, Markt geräumt.

F. Köthen, 16. Juli. (Ein Kinderherm.) Das ſchon ſeit
längerem in Vorbereitung befindliche Projekt der Erbauung eines
tädtiſchen Kinderheims iſt geſtern von der Baudeputation dese Werate einſtimmig genehmigt worden. Der Bau, für den
zunächſt 125 000 Mark in den ſtädtiſchen Haushaltsplan einge
ſtellt worden ſind, ſoll bereits im Auguſt in Angriff genommen und
ſo gefördert werden, daß er noch vor Winter unter Dach kommt.
s Bauplatz iſt ein bei der Aufteilung des neuen Siedlungs-

geländes an der Siebenbrünnen Promenade verbliebener freier
Platz r Das Heim ſoll zunächſt Platz für 30--40 Kinder
bieten und weiter für 15—20 Pfleglinge der Tageskrippe. Man

laubt damit auszukommen, da nur Kinder aus der Stadt Köthen
n Frage kommen, denn der Kreis hat kürzlich dem Kreiskranken

hauſe ein eigenes Kinderheim angegliedert.

Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus äirektesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
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Merſeburg
Vermittler brauchen ſich nicht zu bemühen! Von der Preſſe

ſtelle der Provinzialverwaltung wird mitgeteilt: Verſchiedene
Berliner Blätter die Nachricht von der Aufnahme der zwei
neuen Anleihen der Provinz Sachſen von je zwei Millionen Mark
in einer Form, die zu Jrrtümern Anlaß geben kann. Die Auf
nahme der beiden Anleihen iſt zu den bekanntgegebenen Be-
dingungen bei der Sächſiſchen Provinzialbank in Merſeburg be-
reits erfolgt.

Ein ſeltener Morgenbeſuch. Eines Morgens wurden Beamte
der Landesverſicherungsanſtalt in Merſeburg durch ein energiſches
Klopfen am Fenſter in ihren Arbeiten geſtört. Zunächſt ver
muteten ſie einen Dummenjungenſtreich. Als das Klopfen aber
nicht nachließ, ſahen ſie näher zu und gewahrten eine Taube, die
ſtürmiſch Einlaß begehrte. Das Tier bewahrte ſeine Vertraulich-
keit auch, als das Fenſter geöffnet und dem ungewöhnlichen Ein
dringling Zutritt gewährt wurde. Es ſtellte fich heraus, daß es
ſich um eine Brieftaube aus Köln handelte, wie ein Zettel, der mit
einem Ringe um ihr linkes Bein befeſtigt war, mit der Aufſchrift
„Köln 193“ beſagte. Mit einem zweiten Zettel „Gefüttert und ge
tränkt in der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt“ wurde
der höfliche Beſuch wieder an die Luft geſetzt.

Zwiſchen Himmel und Erde. Der Kirchturm unſerer
Stadtkirche wird zurzeit in ſeiner äußerſten Spitze repariert.
In ſchwindelnderHöhe iſt an Seilen ein Gerüſt befeſtigt, auf
welchem der Dachdecker ſeine gefahrvolle Arbeit ausübt. Zahlloſe
ängſtliche Mienen beobachten täglich den Schieferdecker bei ſeiner
Tätigkeit.

Erneutes Steigen der Saale. Der Fall des Waſſers,
welches ſeit einigen Tagen zu beobachten war, iſt zum Stillſtand

ekommen. Die Saale iſt am Unterpegel um 80 Zentimeter ge
tiegen, was auf weitere Unwetter im Quellgebiet der Saale

ſchließen läßt.

Weißenfels
Die Landwirte und die Unwetterſchäden

Der Kreisbauernverein Landbund Weißenfels hatte
ſeine Mitglieder am vergangenen Donnerstag nachmittag zu
einer außerordentlichen Verſammlung in „Schumanns Garten“
eingeladen, der ſehr zahlreich Folge geleiſtet wurd. Sie
wurde vom Kreisbauernmeiſter Voigt eröffnet und begrüßt, wo-
bei er bedauerte, daß an Stelle des für denſelben Tage ge-
planten Lanbundfeſtes nun infolge des Hagelunwetters eine
beratende Verſammlung einberufen werden mußte, um den
durch das Unwetter Geſchädigten ſchnelle Hilfe zu leiſten. Auf
Staatshilfe ſei in ſolchen Fällen ſelten zu hoffen. Die ſchnellſte
Hilfe ſei bisher immer die gegenſeitige Selbſthilfe geweſen.

Anſchließend nahm Reichstagsabgeordneter He meter das
Wort, ſprach zuerſt den vom Hagel betroffenen Landwirten ſeine
Anteilnahme aus und hielt ebenfalls die ſtaatliche Hilfe für ſehr
ſchwierig deshalb, weil der Staat dort hilft, wo kein Verſiche
rungsſchutz möglich iſt. Hagelſchaden könne aber durch Verſiche-
rungen geſchützt. werden. Anders ſei es bei Futtermitteln, die
zum großen Teil beim Unwetter umgekommen ſind, und wofür
auch kein Verſicherungsſchutz geboten wird. Anſchließend ver-
breitete ſich der Redner über die heutige Wirtſchaftspolitik, wobei
er erwähnte, daß Ueberſchüſſe der Finanzen aus früheren Jahren
inzwiſchen vollſtändig verbraucht wurden, ſo daß keine Reſerven
mehr vorhanden ſeien. An eine Beſſerung der geſamten wirt-
ſchaftlichen Lage kann nur gedacht werden, wenn Sorge dafür ge-
tragen wird, daß die Landwirtſchaft nicht weiter verſchuldet,
ſondern zu Wohlſtand gelangt. Das alte Sprichwort gelte heute
doppelt: „Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt“. An
zeichen ſeien vorhanden, daß maßgebende Stellen Verſtändnis
dafür bekommen haben, daß der Landwirtſchaft Unterſtützung
und Hilfe zuteil wird, weil eine Einfuhr von Lebensmitteln aus
dem Auslande in dieſer Höhe nicht länger tragbar iſt. Zu be
n ſei auch, daß mit dem Erzbergerſchen Steuerſyſtem ge

ochen wurde und die Steuergeſetzgebung wieber langſam auf
Sinne Bahnen ſchreitet. Redner gibt der Verſammlung am

chluß die Mahnung mit auf den Weg: „Bauer, wach' auf!
Landjugend, verteidige das Erbe deiner Väter!“ Starker Bei-
fall dankte dem Redner für ſeine Ausführungen. Der Kreis
bauernmeiſter gab darauf noch bekannt, daß im ganzen
44 600 Morgen als verhagelt angemeldet ſind. Der
Schaden beträgt zu je einem Drittel 100, 75 und 50 Proz., leider
ſei ein Fünftel davon nicht verſichert geweſen. Herr
Stephan vom Provinzial-Landbund gab in Vertretung des
Landtagsabgeordneten Hecken die mit den Regierungsſtellen ge
pflogenen Verhandlungen bekannt. Der Regierungspräſident will
verſuchen, für beſonders ſchwierige Fälle Mittel bei der Regie-
rung locker zu machen.

Der Vorſitzende des hieſigen Finanzamtes, Oberregierungs-
rat Schlenther, desgleichen der Vorſtand des Kataſteramtes,
Direktor Gneiſt, verſprachen Hilfe, ſoweit es in ihrer Macht
ſtände und gaben außerdem Richtlinien, unter denen Steuer-
ſtundungen und Steuererlaſſe möglich ſind. Ueber die praktiſche
Durchführung der Unterſtützungsaktion ſprach Landbundgeſchäfts-
führer Knebel. Damit fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

Die Saale ſteigt weiter. Das Aufſteigen der Saale hat
immer noch keinen Stillſtand erreicht, jedoch iſt das Steigen nur
noch knapp zu bemerken, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß ab
heute ein langſames Fallen einſetzen wird. Sehr viele Tier
kadaver, Holzteile und Heu kommen mit dem lehmgelb aus-
ſehenden Waſſer heruntergetrieben.

Motorboot „Roter Löwe“. Der Beſitzer des Motorbootes
„Roter Löwe“ veröffentlicht heute in einer Anzeige einen ſtän-
digen Fahrplan, der bis zur Beendigung der diesjährigen Motor
bootfahrten auf der Saale und Unſtrut Gültigkeit hat. Es iſt
wertvoll, ſich dieſen Fahrplan auszuſchneiden und aufzuheben.

Stahlhelm. Die Mitglieder des Stahlhelm und Jung-
ſtahlhelm treten heute, Sonntag, um 12.45 Uhr auf der Prome-
nade zur Beteiligung an der Feier des Vereins „Ehem. Sachſen“,
an. Am Dienstag um 20 Uhr findet in „Schumanns Garten“
Verſammlung ſtatt, zu der zahlreiches Erſcheinen erwünſcht iſt.

Apothekendienſt hat heute die Hirſchapotheke.

Sangerhauſen
Sitzune f. euren Schöffenee rie. Bedrohung, Sachbeſchädigung, Beleidigung uſw.

war der Arbeiter Heinrich Marx aus Roßla angeklagt. Es wurde
ihm zur Laſt gelegt, anläßlich einer Radauſzene, die er am
20. Februar in einem Roßlaer Lokal in betrunkenem Zuſtande
aufführte, ſich dieſer Vergehen ſchuldig gemacht zu haben. Er
wurde wegen Bedrohung und Sachbeſchädigung unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu 10 M. Geldſtrafe und zur Tragung der
Koſten des Verſah vent es Hausfriedensbruchs und der Beleidigung hatten ſich die Eheleute
Franz Nachtigall von hier ſchuldig gemacht, indem ſie im Januar

ieſes Jahres in den Räumen des hieſigen Wohnungsamtes dem
Wohnungsamtsverwalter unlautere Delikte unterſchoben, die ge
eignet waren, dieſen verächtlich zu machen und ihn in der öffent-

Wegen

lichen Meinung herabzuſetzen. Während dem Ehemann Nachtigall
keine ſtrafbare Handlung nachgewieſen werden konnte, wurde die
Ehefrau wegen öffentlicher Beleidigung zu einer Geldſtrafe von
25 M. verurteilt. Weiter war der Arbeiter Otto Kirchner aus
Bornſtedt, der ſchon ein recht anſehnliches Strafregiſter aufzu
weiſen hat, ebenfalls wegen Beleidigung angeklagt. Er
wurde aus der Strafhaft vorgeführt. Jhm wurde zur Laſt ge-
legt den Landjäger Appel aus Bornſtedt in der unflätigſten Art
beleidigt zu haben. Trotzdem er ſchon verſchiedene Freiheits-
ſtrafen wegen derartiger Beleidigungen verbüßt hat, kam er noch
einmal mit einer Geldſtrafe von 50 M. davon. Außerdem wurde
er zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt.

Die Gerichtsferien begannen am 15. Juli und dauern bis
zum 15. September. Während der Ferien werden nur in Ferien
ſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. Ferien-
ſachen ſind Strafſachen, Arreſtſachen und die eine einſtweilige
Verfügung betreffende Sachen, Meß- und Marktſachen, Miet
ſtreitigkeiten, Streitigkeiten zwiſchen Dienſtherrſchaft und Ge
ſinde, Wechſelſachen, Regreßanſprüche aus einem Scheck, Bau
ſachen, wenn über Fortſetzung eines angefangenen Baues ge
ſtritten wird.

Aſchersleben
Eine Ferienſitzung der Stadtverordneten.

Die Sitzung der Stadtverordneten war recht ſchwach beſucht.
Das hat wohl ſeinen Grund darin gehabt, daß dieſe urſprünglich
nicht vorgeſehen war, und daß unſer Stadtparlament Ferien ge
macht hatte. Es hatte ſich eine ganze Reihe von Vorlagen an
geſammelt, die erledigt werden mußten. Zu Eingang teilte der
Vorſteher Großmann mit, daß noch eine ganze Reihe von
Dringlichkeitsanträgen eingegangen ſei. Die Tagesordnung
war alſo erheblich verlängert.

Als erſter Punkt wurden die 350 M. zur Beſeitigung
der häßlichen Ecke am Zollberg bewilligt. Bei der
Beratung über die Nach bewilligung von 9500 M. für vie
Pflaſterungs arbeiten wendet ſich Stadtv. Lotz gegen die
Märngel, die durch die Auſſtellung des Etats hervorgerufen werden
und immer wieder zu Nachbewilligungen Anlaß geben. Die Vor-lage wird bewilligt. Die Werterpfrlaſterung der Weſt
ſtraße wird bewilligt. Ebenſo wurde die Vorlage betr. der
Schmutz waſſerkanäle angenommen. Unter den Dring-
lichkeitsanträgen wurde zuerſt die Feuerlöſchhilfe für den
Landkreis Quedlinburg beraten. Es wurden zwei
Abänberungsanträge geſtellt. Der erſte befaßte ſich mit der
Aenderung des S 1, der zweite ſieht die Streichung des F 8 vor.
Der Vertrag wurde mit den beiden Aenderungen angenommen.
Weiter ver man ſich mit den Unwetterſchäbden. Es
wurden ſowohl die 400 M. zur Beſeitigung der Schäden am
Freibade, als auch die Mittel zur Vergrößerung des Waſſer-
durchlaſſes am Friedhofe bewilligt. Ein weiterer Dringlichkeits-
antrag hatte die Aufnahme eines kurzfriſtigen Dar-
lehens von 8700 M. zu 6 Proz. zum Gegenſtande. Damit ſoll

die Bautätigkeit unterſtützt werden. Die Ablehnung würde
den ſo wichtigen Wohnungsbau lahmlegen. Der Antrag auf Be
willigung von 1000 M. für die Unkoſten der Feuerwehr bei dem
Unwetter, wird vom Magiſtrat zurückgezogen. Dagegen werden
2000 M. für die Feuerwehr nachbewilligt, weil infolge der fort
währenden Brände die etatsmäßigen Mittel bereits überſchritten
ſind. Dann verlieſt Stadtverordnetenvorſteher ein
Shreiben des Hausbeſitzervereins, das ſich mit der giſtrats
vorlage auf Uebernahme der Unwetterkoſten durch
die Stadt deckt. Es wurde abgelehnt. Ebenſo wurde ein
Schreiben der Mittelſchule beſchieden. Es wurde darin mitgeteilt,
daß die Schule mit den etatsmäßigen Mitteln nicht auskomme.

Die Schule wurde dahin beſchieden, daß nach Aufbrauch der
etatsmäßigen Mittel Schritte eingeleitet werden ſollten.

Zum Schluß beſchäftigte man ſich noch mit einigen kleinen
Anfragen und Mitteilungen. Eine nichtöffentliche
Sitzung ſchloß ſich an.

Schon wieder Großfeuer. Kur nach Mitternacht brach in
der Froſer Straße in dem Nordmannſchen Grundſtück Feuer aus.

Dort hat die Firma Schwarz große Samenmengen liegen. Das
Gebäude ſelbſt, ein großes Lagergebäude mit Kontorräumen war
bei Eintreffen der Feuerwehr nicht mehr zu retten. Ebenſo war
der Majoran (über 1000 Zentner) vernichtet. Beſonders wichtig
war für die Feuerwehr die Rettung einer großen Zahl Benzin-
fäſſer, welche die Firma Hunold dort in einem offenen Schuppen
gelagert hatte. Außerdem beſchränkte ſich die Wehr auf Schutzmaß
nahmen für die angrenzenden Gebäude. Es gelang, das
Feuer zum Stehen zu bringen. Nach den Erſcheinungen bei dem
letzten Brande in der Froſer Straße wurde die Motorſpritze gleich
an den Flußwaſſerſtollen geſtellt. So wurde diesmal der Waſſer-
mangel überwunden. Gegen 3 Uhr war jede Gefahr beſeitigt.

Turnen Spiel undSport
Deutſche Ceitgta e et“terſcyaften

Drei neue deutſche Rekorde am erſten Tag.

Bei prächtigem Leichtathletikwetter nahmen die Deutſchen
Leichtathletikmeiſterſchaften im Grunewaldſtadion-Berlin am
Sonnabend einen guten Anfang. Das Stadion war höchſtens zu
einem Drittel veſetzt. Die Sonnabend Entſcheidungen brachten
recht gute Leiſtungen der Sieger wie auch der Plazierten. Drei
neue deutſche Rekorde wurden aufgeſtellt, und zwar durch
Hänchen- Berlin im beidarmigen Diskuswerfen, durch

im 200-Meter-Lauf und durch Kohn Berlin
im 5000-Meter-Lauf.

Die einzelnen Ergebniſſe
200 Meter: Houben und Büchner blieben dem Start fern.

Deutſcher Meiſter wurde Körnig in der neuen deutſchen
Rekordzeit von 21,4 vor Schüller 21,6, Schlößke 21,6 und
Hinze und Wege.

400 Meter: Zu aller Erſtaunen blieb Dr. Peltzer dem Start
fern. Jn die Entſcheidung kamen aus den 6 Vorläufen:
Dr. Renell (51,2), Stor z (51,4), Büchner SchmidtBerlin
(49,2), Neumann-Berlin (50,2), Klähn-Berlin (49,8). Deutſcher
Meiſter wurde Büchn er Magdeburg in 48,8 Sek. vor Neumann49,0, Schmidt- Berlin 49,2 Sek. und Skorg- Halle 49,3 Sek.

Jm 110-Meter-Hürdenlauf blieb Troßbach dem Start fern.
Deutſcher Meiſter wurde Steinhardt- Karlsruhe in 15,4 vor
Schulz-Berlin in 16,1 und Kunallus.

5000 Meter: Bräutigam und Kirchner (beide Mitteldeutſch-
land) blieben dem Start fern. Deutſcher Meiſter und neuer
deutſcher Rekordmann wurde Kohn- Berlin in 15,03,2
Minuten. Dieckmann 15,17,2 und Boltze 15,22,7 Min.

Diskuswerfen beſtarmig: Hänchen- Berlin wird Doppel-
meiſter. Hänchen 44,67 Meter, Paulus-Wetzlar 44,06 Meter,
Seraidaris Dresden 41,17 Meter, Hoffmeiſter 41,01 Meter.
Beidarmig: Hänchen 77,66 Meter, neuer deutſcher
Rekord (bisher 75,83 Meter), Seraidaris Dresden 72,88 Meter,
Schaufele 70,93 Meter.

Hochſprung: Zehn Teilnehmer überſpringen 1,80 Meter,
ſechs Teilnehmer noch 1,82 Meter, darunter auch Wegner-
Halle und Huhn- Jena. 1,85 Meter wird jedoch nur noch von
drei Teilnehmern erreicht. Deutſcher Meiſter wurde durch
Stechen Betz- Berlin mit 1,88 Meter vor Köppke- Stettin
1,88 Meter.

Jm Hamtmerwerfen blieb der Regensburger Mang mit
40,71 Meter Sieger und erzielte dadurch die deutſche Meiſter-
würde. Zweiter wurde Wenninger mit 39, 71 Meter.

Behördenſport
Wie wir bereits meldeten, findet nun die Werbeveranſtaltung

der Behörden im Ein verſtändnis mit dem Saale
Gau- Vorſtand heute, Sonntag ſtatt.

Die Einnahme findet zur 4Unterſtützung der vom Unwetter betroffenen Oſtſachſen
Verwendung. Jm Anbetracht des guten Zwecks und mit Rück
ſicht auf die äußerſt niedrig gehaltenen Eintrittspreiſe, iſt daher
ein Beſuch der äußerſt Jntereſſantes verſprechenden Spiele nur zu
empfehlen.

Um

2,80 ſpilt der Polizei Poſt.
4,15 Jugend-Handballſpiel Reichsbahn Poſt

ſpielt und endlich
6,15 Entſcheidungsſpiel Reichsbahn Gericht.
Jm erſten Spiel darf man wohl mit einem knappen Siege der

Poſt rechnen. Das Jugendſpiel iſt wohl eine frühere Angelegenheit
der Poſt. Dagegen wird die Reichsbahn gegen das Gericht alle
Mühe haben, den erwarteten Sie herauszuſpielen.Anſchließend an die Spiele findet die Preisverteilung durch

Oberpoſtrat Kremer ſtatt.

Unſere Vorausſagen.
Grunewald, 17. Juli.

1. R.: Parade-Faro. 2. R.: Taugenihts--Gerber. 3. R.
Orgel--Augenweide. 4. R. Jndigo--Bundſchuh. 5. R.: Schaum
ſchläger--Jrrlehre. 6. R.: Empfehlung--Ota. 7. D.: Verona II
—Amandus.

pferdeſport
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17. Juli

Svreiwild
Er nickte und ſah ſie begeiſtert an. Dann begann ein

Klettern im Grätſchritt ſchräg gegen den Hang. Das war nicht
leicht, denn unter dem Neuſchnee hervor ragten Stellen, wo der
Wind beſonders geweht hatte, mit Eis gepanzerte Felsrücken, glatt
wie Glas, hervor. Verborgene Klüfte mußten überſprungen oder
umgangen werden. Langſam klommen ſie höher und höher. Die
eiſigen Stellen klapperten unter den Brettern. Dazu pfiff und
jaulte der Wind. Tief gebeugt, mit kochendem Atem erreichten
die beiden endlich den Kamm. Sie ſanken in den Schnee und
lachten ſich fröhlich an. Eine Weile warteten ſie, dann waren ſie
wieder friſch und ſchauten in die Ferne.

„Sie wiſſen gar nicht, wo wir ſind“,
Stunden ſind wir ſchon an der Jagdhütte.“

„Das heißt, wenn wir in den tiefer gelegenen Regionen auch
Schnee haben“, erwiderte er achſelzuckend.

„Das hoffe ich beſtimmt! Dort werden wir die erſte Neue
haben eine Neue, Herr von Korfſtätt und Sie ſind nicht
im Reviere! Tut Jhnen das nicht leid?“

„Wenn ich nicht mit Jhnen hier wäre, Fräulein Erika, vielleicht
jal Aber jetzt nicht!“

Sie drohte mit dem Finger.
„Beſtimmt nicht

ſagte ſie. „Jn zwei

„Auf Ehrenwort! Jch werde Jhnen nie die Unwahrheit
ſagen.“

„Jch glaub's. Doch nun weiter!“
ieder begann eine luſtige Talfahrt.

Unebenheiten; viel beſſer als vorhin; in wenigen Minuten
waren ſie vor dem zweiten Höhenzuge. Wieder begann ein
ſchwerges Berganklimmen, doch es wurde geſchafft. Von der
Höhe konnten ſie die Berge, in denen Baron Scharfe lag, ſehen.

„Es iſt drüben alles weiß“, jubelte Erika. „Neuſchnee! Da
werden wir ſogar bis zum Schloſſe laufen können.“

„Ja, wir haben Glück, Fräulein Erika“, gab Fridolin fröh-

Der Weg war ohne

v zur Antwort. „Jch ſagte ja geſtern ſchon wenn Engel
reiſen!“

„Wen meinen Sie damit. Natürlich ſich ſelbſt! Was?“
Er zeigte lachend mit dem

x „Mit dem Engel meine ich Sie, Fräulein Erika“, ſagte er
nn.

„Jch bin kein Engel. Doch nun wollen wir weiter. Jn der
Jagdhütte können wir Station machen. Der Schlüſſel liegt an
mir bekannter Stelle. Dort machen wir ein ſchönes Feuer und
bereiten uns ein feines Mahl. Es iſt ja alles vorhanden. Darauf
freue ich mich ſchon. Wir haben unterwegs nur eine gefährliche
Stelle, das ſind die Staugruben, doch ich weiß Beſcheid; Sie haben
mir nur zu folgen.“

„Ach, die Staugruben? Da war ich bereits! Dort haben
wir ja die beiden Wildarer gefangen.“

„Ganz recht; aber wir kommen jetzt von der anderen Seite,
wo die Wände beſonders hoch und ſenkrecht zur Tiefe fallen. Da
heißt es immer aufgepaßt.“

Zuerſt ging es wieder ganz gut. Sie glitten wieder dicht
hintereinander her. Fridolin ſah die biegſame, herrliche Geſtalt
des jungen Mädchens federleicht vor ſich dahingleiten. Er war da
von entzückt und begeiſterte ſich immer mehr an ihren vollendeten
Formen. Das ging ſo unaufhaltſam immer weiter. Er ſah auf
die Umgebung nur immer auf ſie war ſein trunkener Blick
gerichtet. Da fiel der Berg auf einmal ziemlich ſteil ab. Erika
machte eine jähe Wendung nach rechts. Fridolin, der nur im An
ſchauen ihrer Perſon verſunken war, bemerkte es zu ſpät. Er
wollte ebenfalls wenden, doch die Wendung gelang nicht. Sau-
ape hr er geradeaus in die Tiefe, Erika weit rechts von ſich

end.
„Das iſt weiter nicht ſchlimm“, dachte er. „Jch werde den

Bogen ſchon kriegen. Die Bretter nur weit auseinander, ver
Dann kann nichts paſſieren!kanten und den Körper tief vor.

Plötzlich polterte er nieder. Aber er federte und ſprang. Dann

inger auf ſie.
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flog er in den Schnee, raffte ſich im Herabgleiten wieder auf,ziſchte aber blitzſchnell weiter in die Tiefe. m ſollten z
vielleicht gleich ſchon die Staugruben ſein!“, durchfuhr es ihm
plötzlich mit jagendem Schreck. „Niederwerfen“, flammte ein
Gedankenblitz in ihm auf. „Dann bleibe ich im Schnee ſtecken.“

Doch ſchon war es zu. ſpät. Vor ihm gähnte die ſteile
Tiefe ſchneeweiß und flimmernd. Der Boden gab nach, der
Skiläufer ſank und fiel ſteil ab. Er wie beim Sprung von
der Schangze/ doch ohne ein beſtimmtes Ziel vor den Augen. Er
ſah nichts mehr, in den Ohren brauſte es, der Wind ſchnitt im
Geſicht. Aber er hatte ſoviel Geiſtesgegenwart, das er ſich im
Fliegen vorbog, den Körper duckte und die Spitzen der Schneeſchuhe
ſteil nach unten richtete, wie er es immer beim Skiſprung gemacht
hatte. Doch wenn er auf einen Felſen oder auf einen Baum-
ftamm aufprallte, dann war er verloren und das war an
zunehmen, denn ſehr hoch war der Schnee an dieſem Hange nicht
geweſen.

Da fühlte er plötzlich unter ſich Boden. Krachend barſten und
brachen die Bretter. Um ihn ziſchte weicher, tiefer Schnee, in den
der Abgeſtürzte hineinkeilte. Aufrecht ſteckte er ſtehend zwiſchen
weichen, kalten Schneewänden, die ſich um ihn ballten. Fridolin
fühlte ſich gerettet. Er war in eine tiefe Schneewehe hinein
getreten. Dieſe hatte ihn ſchützend und bergend aufgenommen. Mit
den Händen drückte er den Schnee vor ſeinem Geſicht zur Seite,
rieb die Augen frei und ſtemmte ſich dann nach allen Seiten, um
Raum zu bekommen. Dann betaſtete er ſeine Glieder. Gott-
ſeidank, ſie waren noch alle heil. Nur im Rückgrat ſchmerzte es
ein wenig, aber es war noch einmal gut gegangen. Er begann
zu arbeiten, um aus dem engen Loche hinaus zu kommen. Doch
an Verſuche ſcheiterten. Jmmer wieder ſank er zurück in den
Schnee.

Da körte er plötzlich ſeinen Namen rufen laut und ein
dringlich.

„gFridolin!“ klang es bang mit zitternder Stimme zu ihm in
die Grube. Gar nicht weit mußte dieſe Stimme ſein.
t er Hier,“ rief er, ſo laut er's konnte. „Erika, ich bin
ier!“

Plötzlich fühlte er, wie ein Körper zu ihm niederglitt in ſeine
Schneegrube, ganz dicht vor ihm wie zwei Arme ſich um
ſeinen Nacken ſchlangen wie Erika krampfhaft ſchluchzend an
ſeiner Bruſt lag.

„O, daß du lebſt! Fridolin, Fridolin!“ rang es ſich von ihren
Lippen.

Da vergaß er alles. ſeine bisherige Ueberlegung ſein
grübleriſches Sinnen ſein Weh um Liſa er vergaß
Schnee und Eis und dachte nicht an den ſonderbaren Ort, wo er
ſich mit dem geliebten Mädchen befand er ſchlug ſeine Arme
um ſie und fand ihre Lippen zu einem innigen, heißen Kuß.

„Erika, ſo lieb haſt du mich?“ ſagte er dann mit gerührter
Stimme.

„Ja, Fridolin! Jch habe dich geliebt, ſeit ich dich hen habe.
Wäreſt du mir hier verunglückt, ich hätte nicht mehr leben mögen,
denn du nur du biſt meines Lebens Sonne!“

„Die augenblicklich mit ihrer Nebenſonne im tiefen Schnee
ſteckt,“ lachte Fridolin überglücklich. „Ja, Liebling, Goit hat es

t mit mir gemeint, daß er in der Nacht dieſe Schneewehe
ommen ließ ſonſt wäre ich wohl verloren ſen.“

„Ach, nun iſt ja alles gut, lieber Fridolin“, ſagte ſie und
ſtreichelte ihm den Schnee aus den Haaren. „Es war unſer
Glück, daß du abgeſtürzt biſt, ſonſt hätten wir uns vielleicht nicht
einmal gefunden. Nun bin ich dein für alle Zeitenl“

Noch einmal küßten ſie ſich lange und innig in ihrem Schnee
loche, dann begannen ſie zu arbeiten, um wieder an die Oberfläche
zu kommen. Das gelang erſt nach einem Zeitraum von einer
halben Stunde. Als ſie dann den ſteilen Pfad zur jenſeitigen



er ſo lieb und gut. Darum iſt fie auch heute dorthin ge
pilgert, wo ſie das größte Glück in ihrem Leben genoſſen hat. Und
wie ſie da nun über die Felſen blickt und ar Vergangenes zurück
denkt, da packt es ſie mit tiefem Weh. „Fridolin!“ ſeufzt ſie. „Daß
ich dir untreu ſein mußte!“

Und wie ſie dann mit einem Male umblicken muß, da ſieht
ſie ihn kommen ihn, an den 4 ſoeben mit heißer Kraft ge
dacht hat, deſſen Namen ſie in wilder Sehnſucht liſpelte!

Aker er iſt nicht allein. Er führt ein ſchönes Mädchen an
der Hand.

Sie ſieht ſein Erſchrecken eine Weile tauchen die blau
grauen Augen des Dichters in die bernſteinfarbigen der ſchlanken
Liſa. Sie ſieht, was aus dieſen blaugrauen Augen ſpricht Be
ſtürzung, Mitleid und Teilnahme und ein verlorenes Weh über
verlorenes Glück. Aber auch er ſieht die Sprache ihrer müden
Augen, die nichts anders reden als von einem großen, großen
Leid. Noch einmal ſaugt ſich ihr Blick in ſeine Augen, dann
e b ſchwerfällig davon. Sie weiß, daß ſie hier über-

ig iſt.
Erika hat Fridolins Weſensänderung gefühlt. Mit

wehmütigen Lächeln ſieht ſie ihn an.
„War es deine Liſa von den Birkenſteinen
„Ja,“ nickt er, „ſie war es. Es war mir ein wenig eigen zu

Sinn, als ich ſie da ſo plötzlich ſtehen ſah; das iſt erklärlich. Aber

einem

ich weiß es, daß ich ihrer nie mehr in Sehnſucht und Leid ge
denken werde das war einmal und es liegt wie ein
Märchen alles hinter mir. Du, nur du, biſt meine Sehnſucht,
wirſt es immer ſein, jede Stunde des Tages, da ich dir fern
a ereen ltg iheberwältgt ſinkt ihm das ſchöne Mädchen in die Arme undküßt ſeinen Mund. ß d S

„Jch weiß es, Geliebter,“ ſtammelt ſie, „daß ich dir alles bin
und daß du jene vergeſſen haſt. Jch weiß, wie du mich liebſt!“

Auf Höhen und in Tälern flackern die Oſterfeuer auf.
Ueberall flammt und glüht es in der Runde. Die beiden ſtehen
eng umſchlungen und weiden ihre Blicke an dem ſeltenen, hecr-
lichen Schauſpiele. Lange, lange verweilen ſie auf der zackigen
Klippe und können ſich nicht ſattſehen an der roten Glut, die da
allenthalben zum ſternenbeſäten Firmament hinaufflackert und
flammt. Bis daß die Feuer abgebrannt ſind und eins nach dem
anderen in ſich ſelbſt verſinkt und allmählich verlöſcht.

Die Bergwelt ſchläft und träumt einen gläckſeligen Oſtertraum einen Traum, der Wahrheit Werden wich 5 die
Wahrheit von einer glücklichen, ſeligen Auferſte

In einem Stübchen des Rothauſes aber ſitzt ein einſames
dunkelhaariges Mädchen Liſa weint um das Glück, das ſie
einſt in Unerfahrenheit und Leichtſinn fahren ließ um
Fridolin, den ſchlanken Jäger von den Birkenſteinen

Ende.

Neueſtes aus der Mode
e

Das beſtichte Sommerkleid
Die Mode hat uns etwas beſonders

Hübſches für den Hochſommer gebracht
die ſchönen, effektvollen Stickereien, die,
in den verſchiedenſten Techniken, den
hauchzarten Sommerkleidchen einge
arbeitet ſind. Wunderhübſch wirken die
in ſatten, lebhaften Farben ausgeführten
Bordüren, die in erſter Linie für die
rein weißen Kleider gedacht ſind. Sehr
gute Effekte erzielt man ebenfalls durch
Weißſtickereien, die als ſchöne Bordüren
oder als einzelne Motive anzubringen
ſind. Dieſe Stickereien, gleichviel, ob es
ſich um eine aufliegende Flachſtickerei
oder um eine zarte Durchbruchsarbeit

etwa in Lochſtickerei oder Richelieu-
technik handelt, können ebenſogut
einem farbigen wie einem weißen Ge
webe als Schmuck dienen. Da unſere
Mode es liebt, irgend eine farbige Be
lebung in dieſe ganz weißen Sommer-
kleidchen zu bringen, ſo ſind, falls der
Stoff und Stickerei in Weiß gewählt
ſind, eine farbige Seidenbandſchärpe, ein
kräftig getönter Blenden oder Paſpel
ſchmuck, eventuell auch ein farbiges,
leicht ſeidenes Unterkleid als Farben-
effekte außerordentlich beliebt. Die
Formen dieſer reizenden Kleidchen ſind
meiſt bluſig gehalten, mit weitem, ein-
gereihtem oder eingefaltetem Rock. Auch
Doppelröcke ſind für die Verarbeitung
leichter Stoffe ſehr geeignet. S

Die Modelle, die wir heute zeigen,
werden unſeren Leſerinnen ſicher ge
fallen. Da iſt, als erſtes (A) ein ent-
zückendes, ſehr jugendlich wirkendes
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Bolerokleid, für deſſen Herſtellung Leinen D 7
oder Baſtſeide beſonders vorteilhaft iſt.
Zieht man einen farbigen Stoff vor, ſo muß die Stickerei weiß
ſein; eine bunte mehrfarbige Stickerei, in Verbindung mit farbigem
Material für Kragen und Gütel iſt für weißes Leinen ſowie für
naturfarbige Baſtſeide beſonders zu empfehlen. Das zweite
Modell (B), ein ſommerliches Complet, beſteht aus einem weißen,
feinfädigem Leinenkleid und einem flotten, ärmelloſen Jäckchen
aus ierblauem Leinen, mit dem die reizende, leicht und ſchnell
ausführbare Kreuzſtichſtickerei farblich harmoniert. Das Material

P v edes Jäckchens wiederholt ſich am Kleid als effektvolle Paſpelierung.
Wählt man Schuhe und Strümpfe, zum Kleid paſſend, in Weiß
und den Hut in der Farbe des J ſo hat man einen ganz
entzückenden, echt ſommerlichen Anzug von wohltuendem, harmoni-
ſchem Einklang. Das dritte Kleid iſt ein für ſchlanke Frauen
ſehr vorteilhaftes Modell aus leichtem, weißem Crépe de Chine
mit Plattftichſtickerei und handgearbeiteten Hohlſäumen. Dem
geraden, ziemlich engen Rock liegt eine doppelte Tunika auf, deren

e
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Arbeit.

Höhe erklommen, erzählte Erika, wie ſie zu ihm gekommen war.
Sie hatte Fridolins Sturz mit angeſehen, war dann im Bogen um
die Staugruben herumgeſauſt und war dem Wildwechſel hinunter in
die Tiefe gefolgt. An der Abſturgzſtelle hatte ſie ſich dann raſch von
ihren Brettern befreit und nach dem Verunglückten gerufen. Das
Weitere wußte Fridolin.

Hand in Hand langten ſie dann zu Fuß bei der Jagdhütte an.
Fridolin machte Feuer, und bald war der Raum wohlig durch

heizt. Ein einfaches Mahl wurde hergerichtet und gegeſſen. Dann
ſetzte ſich Erika auf Fridolins Schoß in ſeligem Glück wurde
gekoſt geküßt und geplaudert.

„Was wird dein Bruder dazu ſagen?“ fragte Fridolin nach
einer Weile.

„Er wird ſich freuen, Liebling, denn er hat dich gern“, war
a fröhliche Antwort. „Er wird ſtolz auf ſeinen Schwager
ein.“

Fridolin ſchloß ihr wieder den Mund mit heißen Küſſen.
Als ſie einige Stunden ſpäter im Schloſſe ankamen, wurden ſie

freudig empfangen.S hab's mir ſchon gedacht, daß ihr eingeſchneit ſeid“,
ſagte er. „Aber etwas Sorge habe ich mir doch gemacht. Der
Wagen wird noch wohl in Brückenberg ſein. Jch will gleich
telephonieren. Der Chauffeur wird ſich wohl elend gelangweilt
haben.

„Und noch eins, Felix“, ſagte Erika jetzt mit rotem Geſicht,
„wir haben uns verlobt Fridolin und ich! Da gratuliere mal!
Es war tief im Schnee.“

Jetzt trat Fridolin vor.
„Baroneſſe Erika hat mir das Wort aus dem Munde ge

nommen“, ſagte er zu dem erſtaunt aufblickenden Baron. „Jch
hätte der erſte ſein müſſen. Aber ich hole es nach. Herr Baron,
ich bitte Sie um die Hand Jhrer Schweſter Baroneſſe Erikal“

„Ach, Kinder, da habe ich ja gar nichts zu ſagen. Nehmt
euch doch und ſeid glücklich. Meinen allerherzlichſten Glückwunſch!l
Aber wie iſt das ſo raſch gekommen

Nun erzählte Erika alles, was vorgefallen
mußte der Baron aus vollem Halſe
Liebesſzene in dem Schneeloche hörte.

„Sowas iſt noch nie dageweſen“, ſagte er, „aber es mag ganz
ſchön geweſen ſein!“

Jn dieſem Augenblick kam der Diener herein.
„Eine Dame möchte den Herrn von Korfſſtätt ſprechen.
Fridolin glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen. Vor ihm

ſtand Mieze Knoſpe.
„Jch hörte, daß Sie hier ſind,“ ſagte ſie, und da ich zufällig in

der hieſigen Gegend zu tun hatte, möchte r die Gelegenheit nicht
verſäumen, Jhnen perſönlich dafür zu danken, daß Sie mir zu
einem beſſeren Leben verholfen haben. Mein Leben iſt zwar ein
ſamer geworden, aber ich habe zu arbeiten und liebe jetzt die

Das werde ich Jhnen nie vergeſſen.“
Und noch etwas.

Warum denn noch etwas? Es iſt doch alles ſo gekommen,
wie es ſollte! Die beiden haben ſich doch gefunden höchſtwahr
ſcheinlich kriegen ſie ſich nun auch. Was nun noch kommt, iſt
doch ziemlich gleichgültig.

Nein, es iſt doch nicht ſo gekommen, wie es eigentlich ſein ſollte
und wie das in den Romanen meiſtens iſt denn dann hätte
Fridolin die Liſa haben müſſen, dann hätte von Anfang an alles
ſchön glatt weiterlaufen müſſen bis zur Hochzeit zwiſchen Liſa
und Fridolin. Aber es kommt im Leben ſehr oft anders als man
denkt, da geht es nicht immer W latt nach Wunſch und Willen ab.Das Geſchick ſpielt mit uns Ken wie mit einem Ball. Wenn
er hübſch gerade an die Wand geworfen wird, dann kommt er in
glatter Bahn zurück; bekommt er aber einen ſchiefen Stoß, dann
prallt er irgendwo hin zur Seite, er macht einen unvorher-
geſehenen krummen Seitenſpung, fällt in die Goſſe und wird
keſchmutzt oder gerät ſogar in Verlorenheit. Aehnlich iſt's mit
uns Menſchen. Wir bekommen auch Stöße und Püffe teils von
unſerer eigenen inneren Haltloſigkeit und Schwäche. Wehe dem,
der in die Coſſe in den Sumpf gerät! Er wird darin verderben,
wenn ihn nicht eine ſtarke Hand herausreißt. Wir Menſchen ſind
alle Freiwild des Geſchickes. Freiwild, wie die Tiere des Waldes,
die keine Schonung haben nur mit dem Unterſchiede, daß uns
Verſtand und Vernunft gegeben ward, unſer Leben ſo zu geſtalten,
daß wir vor uns ſelbſt und unſerm Gott nicht zu erröten brauchen.
Wer aber der Vernunft und der göttlichen Ordnung nicht gehorcht,
der muß unterliegen ſein Leben wird ſich nie glücklich ge

und da
von der

war,
lachen, als er

ſtalten.Wenn es auch nun in dieſem Romane zum Schluſſe heißt, daß
i Menſchen ſich kriegen, ſo wiſſen wir immer noch nicht, wie
die Zukunft dieſer Menſchen geſtalten wird. Denn das, was
dem erſten Kuſſe folgt, iſt doch die Hauptſache das

ganze lange Leben zu zweien. Da erweiſt es ſich erſt, ob die beiden
zueinander paſſen, ob ſie wirklich zueinandergehören. Denn dann
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zeigen ſich erſt alle Eigenſchaften und Eigenheiten der einzelnen
Perſonen. Dann beginnt der Ernſt des Lebens, dann fangen die
Sorgen an, es kommen Meinungsverſchiedenheiten und
Reibungen. Dann erſt zeigt es ſich, ob es wahre Liebe war, die
die beiden vereinte wahre Liebe, die ganz anders iſt als in
den erſten Honigwochen und monaten. Glücklich die Menſchen,
die dieſe göttliche Liebe zueinandergeführt hat, da nicht Fleiſches-
luſt und Leidenſchaft der Triebfeder des Einsſeins waren. Unglück-
lich und elend aber die, deren Seelen nichts wiſſen von Liebe, die
über den Körper den Geiſt die Seele vergaßen. Jhr Ehe
leben wird nie glücklich ſein, und es wäre beſſer, ſie hätten ſich nie
kennen gelernt.

Es ich darum nicht gleichgültig, was nach dem Sichfinden
kommt! Eigentlich iſt's die Hauptſache aber es intereſſiert
nur die Beteiligten.

Und noch etwas!
Fridolin iſt wieder in ſeine Teutoburgerwaldheimat zurück

gekehrt. Er hat noch zwei Hirſche und einen uralten Keiler da
hinten im Rieſengebirge erlegt. Dann iſt er heimwärts efahren.Sie haben ihn alle ungern ſcheiden ſehen. Am meiſten rig

Nun iſt es Frühling geworden. Es iſt Oſtern. Vor einigen
Tagen war Kurt Kühn da. Er ging mit Fridolin in den Stifts
hof und feierte bei Ottokar Wagner Abſchied. Viel iſt getrunken
worden Bald darauf dampfte Kurt nach Bremen ab, um
ſich einzuſchiffen. Der Abſchied von Mieze Knoſpe hatte ein wenig
geſchmerzt, aber das vergaß ſich wieder. Und darüber war er
We denn er ſah ein, daß zur Heirat etwas anderes gehört als

ieze mit dem Vorleben.
Als Zacharias Holzmeier hörte, daß er ſeiner einſtmaligen

Mieze gut geht, iſt er einen ganzen Tag und eine halbe Nacht
raſend geworden, denn er wünſchte ihr nur Schlechtes. Dann hat
er ſich von Miezes Nachfolgerin die Glatze ſtreicheln laſſen
und ſomit fühlte er ſich getröſtet. Er ſtänkert noch oft mit ſeinem
Benzinwagen zu Holze, knallt und ſchießt Löcher in die Luft, ladet
ſich allerhand feudale Herren in ſeine Jagd ein, rennt mit dieſen
eine Zeitlang durch die Wälder und landet dann mit der
ganzen Geſellſchaft in irgend einer Kneipe, wo es junge Mädels
gibt, die ſich klopfen laſſen Samuel klopft gern mit der flachen
Hand, namentlich auf die Kehrſeiten der drallen Heben und
dann folgt regelmäßig ein zünftiges Saufgelage. Der Hauptzweck
der ganzen Jägerei nach Zacharias Holzmeiers und vielen
Zeitgenoſſen Anſicht.

Aber es iſt traurig, daß ſolchen Leuten das Recht gegeben
wird, eine Jagd zu pachten und verderben zu dürfen traurig
für den Wald und das Wild doppelt traurig für die aufrechte
Weidmannsſchaft!

Es iſt Oſtermontag. Die Abenddämmerung naht heran. Zu
dieſer Zeit ſchwimmt Kurt Kühn mit ſeiner jungen Frau auf dem
Weltmeere. Sehnſucht nach dem fernen Lande im Herzen
und Heimweh nach den Bergen ſeiner Heimat.

Fridolin aber wandert mit Erika den BVirkenſteinen zu
jawohl, mit der Baroneſſe Erika von Scharf aus Schleſien. Geſtern
iſt ſie angereiſt gekommen. Sie hat es nicht mehr aushalten
können, wie ſie zu Fridolin, ihrem Verlobten, geſagt hat. Sie hat
zu ihm müſſen, um mit ihm das Oſterfeſt zu feiern. Da haben
ſie es vorgezogen, am Oſterabend in die Berge zu gehen, in jene
Berge, da Fridolin einſtmals es iſt gerade ein Jahr her mit
Liſa ſo glücklich war.

„Dort auf den Virkenſteinen will ich ſtehen mit dir,
mein Lieb,“ hatte er zu ihr geſprochen. „Dort, wo ich jenes
Mädchen zum erſten Male ſah jene Ungetreue, die mir ſo
viel Herzenspein bereitet hat. Dort werden wir die Oſterfeuer
in den Tälern glühen ſehen und in unſern Herzen wird auch
ein Feuer glühen das Feuer unſerer innigen, guten Liebe.

Hand in Hand, wie damals am „Kleinen Teich“ im Rieſen-
gebirge, gehen ſie den „Schwarzen Weg“, wandern an der Berg-
wieſe vorbei, wo ſoeben ein Sprung Rehe austritt, und erklimmen
die Höhe zu den BVirkenſteinen.

Da ſehen ſie ein junges Mädchen einſam und allein an einer
braunen Kiefer ſtehen. Sie blickt vergeſſen über die BVirkenſteine
hinaus ins Tal. Als ſie die Schritte der ſich Nähernden hört,
wendet ſie ihr Haupt zur Seite. Eine aſchfahle Bläſſe ſpringt ihr
ins Antlitz, als ſie Fridolin ſieht und erkennt. Auch dieſer hat
die Einſame erkannt. Ein eigenartiges, beklemmendes Gefühl ſteigt
ihm in die Bruſt.

Es iſt Liſa, die da ſteht. Sie iſt wieder heimgekehrt ins Rot
haus. Nun ging ſie am Oſterabend zu den Birkenſteinen. Längſt
hat ſie ihren Voxkämpfer nicht mehr. Viele waren es, die nach
ihm ihre Gunſt genoſſen haben. Die Männer ſehen ſie für Frei
wild an und oft fühlt ſie ſich ſehr wohl dabei. Manchmal
kommts aber doch über ſie, wie Traurigkeit ſie fühlt dann
eine große Oede in der Bruſt denn ſie kann ihn doch nicht
ganz vergeſſen, den ſchlanken Jäger von den Birkenſteinen
ſeine Liebe war zu ſchön und rein und keiner war ſo wie
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oberer Volant vorn motivartig eingereiht ift. Die farbige Bedieſes ſchönen Kleides Awet ein giftgrüner Seidenband
Für das letzte Modell auf unſerer Abbildung (D) iſt ein

feines weißes Leinen verarbeitet worden; ſchöne Richelieuſtickerei,
Languettenabſchluß und ſchmale Bieſen bilden den Schmuck. Vorn
öffnet ſich das Modell in ganzer Länge über einem farbigen Unter
kleid, von dem ſich die durchbrochenen Stickereimotive effektvoll
abheben. Dieſes vorn längs geteilte Arrangement läßt die Figurſchlanker, reckter erſcheinen das Kleid iſt deshalb für ſtärkere

Damen beſonders zu empfehlen. Zu allen Modellen ſind Lyon
Schnitte erhältlich.

Kleidchen für unſere kleinen Mädchen
Für unſere kleinen Mädchen gibt es wohl kaum etwas Nied

licheres. als ein Dirndlkleidchen aus hellgrundigem, bunt
bedrucktem Satin, Kretonne oder Baumwollmuſſelin. Ganz aller

liebſt wirken dieſe wingigen Modellchen mit dem kurzen, anſtehen
den Röckchen und dem glatten Mieder, unter dem ein Blüschen aus
weißem Vvile oder Batiſt mit kurzen Puffärmelchen getragen
wird. Für die Allerkleinſte, für deren winziges Figürchen der
Rock unvorteilhaft wäre, wählt man beſſer eine loſe Hänger-
form, nicht nur für die Kleidchen, auch für die Schürzchen. Auf
unſerem Bildchen iſt ein leicht herzuſtellendes Modell zu ſehen,
das nur auf den Schultern von Seidenbandſchleifen zuſammen
gehalten wird.

J S e eeeeLDer gefräßige Pelikan
Einem Londoner machte es ſeit langer Zeit Freude, den in

einem öffentlichen Park lebenden Pelikanen bei ihrem Mahl zu
zuſchauen. Dieſe Vögel ſind dort die Lieblinge der Spazier
gänger und werden von ihnen mit Brotkrumen gefüttert. Wie
das ſo üblich iſt, haben andere Vögel dieſe öffentliche Speiſung
ausfindig gemacht und ſtellen ſich regelmäßig zu jenen Mahr-
zeiten ein. Lange Zeit teilten die Pelikane ihr Mahl friedlich
mit Tauben, Spatzen und anderen Gäſten. Eines Tages war der
detr. Beobachter Zeuge davon, wie ein beſonders zudringlicher
Spatz, der einen der Pelikane durch die Frechheit, mit der er
die beſten Krumen ſtets für ſich in Anſpruch nahm, lange Zeit
geärgert hatte, von dieſem kurzerhand bei lebendigem Leibe ge
ſchnappt und verſchluckt wurde. Ein paar Monate ſpäter er
lebte derſelbe Zeuge, daß einem Pelikan der Verſuch, eine Taube
auf gleiche Weiſe zu beſtrafen, ſchlecht bekommen war; denn eine
Flügelſpitze ſchaute noch aus ſeinem Schnabel heraus. Der
Pelikan war offenſichtlich beſtrebt, ſeine Beute wieder von ſich
zu geben, was ihm endlich nach langem Würgen gela Sonder
barerweiſe hatte die Taube bei der Prozedur gar nicht gelitten,
ſondern flog, nachdem ſie der Gefahr, lebendig begraben zu wer
den, entronnen war, ſofort auf einen nahen Baum.

Juliane Karwath feierte am 16. Juli ihren 50. Geburtstag
Ihre Romane „Eros“ und „Das ſchleſiſche Fräulein'“,
die beide auf ſchleſiſchem Boden ſpielen, haben ihren Namen zuerſt
bekannt gemacht. Aus allen ihren Büchern ſpricht tiefe myſtiſche
Verbundenheit zwiſchen Menſch und Heimaterde, zarteſtes, dichte
riſches Jeingeft l, das die r alles Seins in kosmiſchen
Fernen ſuch Rätſel ſeeliſchen Erlebens öffnet ſich dieſer
Dichterin z. reiner geiſtiger Schau, die in ihren Werken wunder
ſam geſtaltet, den Leſer mitfortreißt und ergreift. Juliane Kar-

Swocknäherei iſt die große Mode für die Sommerkleider
unſerer Damen; folglich finden wir dieſen zierlichen Faltenſchmuck

auch viel an der Kindergarderobe, die ſich in ihren Garnierungen
gern nach dem Vorbild der Erwachſenenmode richtet. Das
Mädelchen auf unſerem Bildchen trägt ein entzückendes Voile-
kleidchen, bei dem der Stoff oben paſſenartig durch dieſe farbig ab
genähten Smockfältchen zuſammengehalten iſt. A. K.
Verzeichnis der Schnitt und Abplättmuſter zu den aAbgebildeten

Modellen.
Abplättmuſter tragen, wenn nicht anders die

Nummer des Schnittes, zu dem ſie gehören:
R 41 großer Schnitt erhältlich in Größe 42 und 46, Abplättmuſter

L W 228--1 BVog.
R 40 großer Schnitt erhältlich in Größe 42 und 46, Abplättmuſter

L W 240-2 Bog.
R 44 großer Schnitt erhältl. in Größe 44 u. 48, Abplättmuſter 2. Bog.
R 48 großer Schnitt erhältl. in Größe 44 u. 48, Abplättmuſter 2 Bog.

angegeben,

Zu allen Mocdellen Con Saſamitte

um Abt er rädie Expedition erhaltlich. Be Schnite-
musterbestelltung Größe und Nummer
(unter jedem Moclell ersichtlich) nicht vergessen

waths neueſtes Werk, das im Herbſt erſcheinen wird, iſt der
Dichterin Anette von Droſte-Hülshoff gewidmet, deren Leben ſie
in Romanform darſtellt.

Gedanken
Von Richard von Schaukal,

Jm Trüben fiſchen iſt ein Sport, der ſich zum Beruf eignet.

Gewiſſensſachen ſind oft unauffindbar.
7

Wer recht hat, iſt unbeliebt.

Falſche Perlen vor die Säue geworfen, haben manchen
populär gemacht.

Mehrheit entſcheidet nach Eindrücken, die die Erkenntnis
trüben.

Eingegangene Bücher
Beſprechung behält ſich die Schriftleitung vor.)

„Die Seelenverkäufer“. Eine Abenteurergeſchichte von Kurt
Faber. Verlag Auguſt Scherl, Berlin. Preis geb. 4,50 Mark.

„Der zerbrochene Dreizack“. Roman von E. F. Spanner.
r Berlin W 35. Preis 6 Mark (Gangzleinen).unte Geſellſchaft“. Ernſte und heitere Geſchichten von Lud-
wig Fulda. Verlag J. G. Cotta Nachf., Stuttgart und Berlin.
Preis kart. 4,80 Mark.

Bd. 28 „Moſel und Vulkn. Eifel“,Griebens Reiſeführer.
8 Mark; Bd. 29 „Der Rhein“, 450 Mark; Bd. 88 „Süd- Tirol
(mit Dolomiten) 4,50 Mark; Bd. 152 „Hohe Tauern“ (mit Oſttirol
und Weſtkärnten) 6 Mark.
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